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Vorschau aus dar Uaisermanöver.
(Don unserem militärischen Berichterstatter.) 
Schlesien, einst die lieblichste Perle in  

Theresiens Kronreif, deren Verlust sie 
uch mit Hilfe Rußlands im siebenjährigen 
liege (1766 bis 1763) gegen den genialen 

'moßen Friedrich nicht wieder wett machen 
s wird diesmal wieder zum —  allerdings 
l leoirchen — Tummelplatz der Waffen werden.

Us demselben geschichtlichen Boden, auf dem 
^.rens 1241 Mongolen gegen die deutschen 
bo "m? Herzog Heinrich von Schlesien
7- ^"^hlftatt gekämpft, wo vor genau hundert 
^ayren (26. August 1813) Macdonaldsche Fran- 

>en rn wilder Flucht vor dem Marschall Vor- 
die* r ^n i Fürsten Blücher von Wahlstatt, in  

geschwollene Katzbach sprangen, wo aber vor 
^  .der denkwürdige siebenjährige Krieg 

. ichs des Großen Namen mit Stadt und 
«  ?  verknüpft, auf demselben geschichtlichen 
r^, Ort bei Ort eine Erinnerung: Wahl- 
Vun' .^^enfriedeberg, Freiburg, Striegau, 
ten,^witz! — werden die Truppen des fünf- 
sch, v*wsenschen) gegen die des sechsten (Schlesi- 
Sew ^^weekorps in den Tagen vom 8. bis 10. 
i^^Einber ringen. Eine eiserne Umarmung,
schenk Niedlich, wie jedes Manöver! Zwi- 
ÄUgp ^  Parallelen, welche die Oder mit dem 
siegt des Eulen- und Katzbachgebirges bildet,
hasten ^Feld, auf dem M ars seine Heerschau 
äderst Von dem Gebirgszug nach dem

^ach gesenkt zeigt das Gelände ein
siede'l ^  Charakteristikum: die reichliche Be­
l le n /^ '  2ch nehme ein 10 Zentimeter im 
1 - iiw geschnittenes B latt Papier, im Maßstab 
Nie/ 0 000 einer Fläche von 100 Quadratkilo- 
auk w" deiner Karte entsprechend, und bedecke 
li» ^ratew ohl die Generalstabskarte dicht öst- 
ein, , Egau und zähle: 21 Dörfer ohne ver­
b i ß  gelegene Wirtschaftsstätten. Und wie 
tank' ° ^ellt sich der ganze übrige T eil des Ee- 
well/^. dar. Zwischen 180 und 230 Metern 
ß , . ' .  gch das nur von kleineren Waldstücken 
von ! ^ e  Gelände und erhebt sich nur im Osten 

chweidnitz einmal im altehrwürdigen 
wo ° ^ e  zu 718 Meter Höhe an der Stelle, 
des Bergkirche steht. Da die Unterbringung 
h.» ^stmlichen Hauptquartiers in  Bad Salz- 
des kaiserlichen Gäste in Vreslau und
leitu " lSeneralstabes mit der Manöver:
der K » /ü  Freiburg erfolgt, so darf unschwer 

daraus gezogen werden, daß zwischen 
u n i -------

dar Motor der Manövermaschine, ist in Freu

A. ^ '" 8  daraus gezogen werden, daß zwischen 
rali ^ad Salzbrunn die Basis für die Ope- 
.  rwnen zu suchen ist. Die Manöverleitung,

rk, ? untergebracht, also fernab von dem ge- 
g.> 1?^>llen, noch im Zeichen der Iahrhundert- 

' .  aag stehenden Breslau und fernab von 
Repräsentationsgewande sich zeigenden 

keil Denn die Propeller der Manöver-
ang fangen am Sonntag den 7. September 
öu surren und kennen vor Manöverschluß 

d 7 /A  Stillstand bei und Nacht. Hier am.Sitze 
q? .^anöverleitung sind auch die Vertreter der 

einquartiert, wie schon in den letzten 
!; dren iininer, nach Anordnung der Unter- 
Uni .eilung.des Großen Generalstabes. Die 
(^"W eisung der Berichterstatter durch den 

neralstabs-Preffeoffizier liegt diesmal in  
^anven des Herrn Major Nicolai vom Großen 

?""l(lab, da der frühere Mentor der Be- 
. '̂-statter, Herr Major Heye, nach nur drei- 

Amtsführung das Kommando eines 
sow " - » übernommen hat. Wegen unlieb- 
d , ^  lrüherer Vorkommnisse, hervorgerufen 
"urch vorzeitige Veröffentlichung von Einzel- 
 ̂ ^ l'er Kriegslage, die unbeschadet der Witz-

rli?^ L Öffentlichkeit noch einen Tag zu- 
^ H E en  werden konnten, wird der Erlaub- 

bschein zur Teilnahme an den Manövern als 
^erichterstatter vom Thef des Generalstabes 
.  ̂ Armee. General der Infanterie v. Moltke. 

"^Ü.enigen Pressevertretern behändigt, die 
fchnftlich zur Einhaltung bestimmter 

»risten in  der Veröffentlichung von Vorgängen 
verpflichten. Es ist also eine selbstverständliche 
-sachachtung übernommener Verpflichtungen, 
wenn nicht alles, was der Berichterstatter weiß

und steht, gleich in dem nächsten Bericht zum 
Ausdruck kommt. Nur so läßt sich die wünschens- 
Kriegsmäßigkeit der Übungen erzielen, wenn 
nicht Zeitungsberichte schon verraten, was zu 
erfahren die Aufgabe der Aufklärung zu Luft 
und Lande bleiben mutz.

Das letzte Kaisermanöver in Schlesien war 
1906, wo das 6. Armeekorps gegen das 5. und 
5. in ungefähr derselben Gegend kämpfte (öst­
lich Liegnitz). Aber welcher Wandel schon in 
der äußeren Erscheinung der Manöver zwischen 
damals und heute! Damals hatte kaum der 
Kraftwagen Eingang in den Truppendienst ge­
funden, von Luftschiffen und Fliegern war noch 
nicht die Rede. Noch 1908 in den lothringischen 
Manövern war man ohne Luftschiff, d. h. es 
war das Militärluftschifs „Groß" vorhanden, 
konnte sich aber nicht beteiligen, weil kurz vor 
den Manövern der Sturm die Metzer Halle zer­
stört hatte. Erst 1909 in den Manövern im 
Taubertale erschien „Groß III", 1910 in Ost­
preußen „Groß" und „Parseval", 1911 in Meck­
lenburg „Parseval", „Groß" und (erstmalig) 
„Rumplertaube" und „Albatros", 1912 in 
Sachsen „Groß", „Parseval". „Zeppelin" und 
Aeroplane verschiedener Art. Nebenbei ist der 
Kraftwagen immer mehr in den Manöverdienst 
eingedrungen zu Zwecken der Manöverleitung, 
des Nachrichtenwesens und der Verpflegung.
B is  einschließlich 1908 wurden noch die kaiser­
lichen Manövergäste und Pressevertreter täg­
lich durch einen Sonderzug der Manöverleitung 
aus das Eefechtsseld befördert,' seit 1909 besorgt 
dies aber nur noch der Kraftwagen, den die 
Heranziehung der Mitglieder des kaiserlichen 
Automobilklubs zu Manöverfahrten in großer 
Zahl verfügbar macht. Im  kommenden Manö­
ver werden zwei „Zeppeline" und eine beträcht­
liche Zahl von Offiziersfliegern das Lufterkun­
dungswerk übernehmen. Ilm Katastrophen zu 
vermeiden, die ein Wettersturz verursachen 
könnte, wird auch in diesem Jahre wieder, wie 
schon früher, ein Wetterdienst eingerichtet, den 
der Leiter einer Wetterwarte übernimmt (Dr. 
Polis-Aachen). Um aber auch den Bewegun­
gen der Truppen auf dem festen Boden unlieb­
same Störungen fernzuhalten, wird in  diesem 
Manöver mehr als früher während der Mano- 
vertage der private Straßenverkehr beschränkt.
Denn dieser „private" Verkehr — Neugierige 
aller Geschlechter, Altersklassen, Schichten und 
Bekenntnisse! — ist im Laufe der Jahre nach­
gerade ungeheuerlich geworden. Neben den 
Dienstautomobilen und den Kraftwagen der 
Pressevertreter schlänge!» sich unzählige Vehikel 
aller Art, vom Dorfklepper an der Deichsel bis 
zum Protzen-Mercedes, auf den Manöver­
straßen herum und verbarrikadieren Gau und 
Gegend. Hierin wird Wandel geschaffen. Um 
daher die Wagen der Pressevertreter kenntlich 
zu machen, die äußerlich ja „privates" Aussehen 
zeigen, haben diese eine grüne Flagge bei -a g e  
und nachts eine grüne Laterne zu führen. >̂n 
diesem Zeichen werden wir also siegen gegen­
über wirklich privaten Fuhrwerken, über die 
Art der Aufgabe sich zu verbreiten, zu deren 
Lösung sich die beiden Armeekorps auf Mensur 
stellen, würde ein müßiges Unterfangen sein, 
von Vermutungen getragen und vom Schicksale 
der Vermutungen begleitet, daß nämlich alles 
anders kommt a ls man denkt. Da empfiehlt 
sich schon zu warten, bis am Sonntag den 7.
September abends der Generalstabsoffizier 
seine Mappe zur Bekanntgabe der „allgemei­
nen Kriegslage" öffnet. S eit Zähren ist die 
Manöverleitung mit Erfolg darauf bedacht, 
daß über die zu lösende Aufgabe nichts vorher 
bekannt wird — und das ist gut so, denn es 
entspricht den kriegsmäßigen Verhältnissen.
Bekannt sind nur diejenigen Veranstaltungen 
militärischer und repräsentativer Art, die stets 
mit den Kaisermanövern verknüpft sind, ihnen 
aber zeitlich ein gut Stück vorausgehen. Diese 
Veranstaltungen, gewissermaßen ein Triumph­
zug vor dem Siege, geben alljährlich den Pro­
vinzen, deren Armeekorps zum Manöver heran­
gezogen werden, ein festliches Kolorit: S ie  
bringen den Besuch des Kaisers und der Kaise- . 
rin und zahlreicher deutscher Fürstlichkeiten und Frcystadt

fremdherrlicher Offiziere. Die Freude, das 
Kaiserpaar von Aug' zu Auge zu sehen, eine 
auch sonst satt befriedigte Schaulust — nament­
lich bei den Paraden! — und ein reicher Or­
denssegen für die Provinz bilden das Leitmotiv 
für die wochenlange Aufregung und Arbeit, die 
die Herstellung der via trlumpdaUs in wirk­
licher und übertragener Bedeutung verursacht. 
Am 26. August wird das Kaiserpaar in das 
Posener Schloß einziehen; am 26. August finden 
die Parade des 5. Armeekorps auf dem Lawica- 
er Exerzierplatz, abends Paradediner und 
größer Zapfenstreich und am folgenden Tage 
Ealadiner für die Provinzialbehörden statt. 
Das Gleiche wiederholt sich anläßlich der am 
29. August erfolgenden Parade über das 
6. Armeekorps auf dem Gandauer Exerzier­
plätze bei Breslau. Auch hier Paradedinsr 
mit großem Zapfenstreich am 29. August, 
am 30. August Provinzialdiner und 
Besuch der Zahrhundertausstellung. Nach den 
Paraden rücken die beiden Armeekorps zu 
Brigade- und Divistonsmanövern ab und 
müssen am 6. September in den Stellungen 
eingetroffen sein, aus denen das am 8. Sep­
tember beginnende Kaisermanöver ansetzt. 
Während der drei Operationstage schlägt der 
Kaiser, wie erwähnt, sein Hauptquartier in 
Bad Salzbrunn, der König von Sachsen in  
Sybillenort auf, während sich die kaiserlichen 
Gäste in Breslau, das Quartier der Manöver­
leitung in Freiburg befinden werden. Von 
hier aus werden auch meine Berichte über die 
Manöver ab 7. September abends einsetzen.

PoiiiMr Taaesscha«.
Drijnkspruch Kaiser Wilhelms auf Kaiser Franz

Kaiser Wilhelm brachte bei der gestrigen 
Tafel im königlichen Schloß zu Homburg v. d. 
Höhe aus Anlaß des Geburtstages Kaiser Franz 
Josefs folgenden Trinkspruch aus: „Seit wir 
zum letzten male wie alljährlich zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs Franz Josef, meines treuen Bundesge. 
nassen und väterlichen Freundes, versammelt 
waren, sind rauhe Stürme über den Südosten 
Europas dahingebraust. Wenn es gelungen ist, 
den Frieden Europas gegen alle Brandungen 
zu schützen, so danken wir das nicht zum wenig­
sten der hohen Weisheit Sr. Majestät des Kai­
sers und Königs Franz Josef. Als treue Bun­
desgenossen Österreich-Ungarns empfinden wir 
darüber besonders hohe Freude und blicken fro­
hen Auges in die Zukunft. Denn Las alter­
probte Bündnis, welches Deutschland mit Öster­
reich-Ungarn verknüpft, wird auch fernerhin 
zum Segen der Welt seine Kraft und Wirkung 
bewähren. M it diesen Gefühlen bitten wir den 
Allmächtigen, daß Er Ihrem Allergnädigsten 
Herrn noch lange Jahre glücklichster Regierung 
zum Heil und Segen seiner Völker und zur dau­
ernden Macht und Größe seines Reiches gewäh­
ren möge! Wir erheben unsere Gläser und 
trinken aus das Wohl Sr. Majestät des Kai­
sers und Königs Franz Josef!"

Staatssekretär Dr. Solfs Afrika-Reise.
Staatssekretär Dr. Soff ist augenblicklich 

auf seiner Studienreise nach Afrika unterwegs, 
wo er Ende dieses Monats in Kamerun lan­
den wird. Auch Dr. Soffs Vorgänger, S taats­
sekretär Dernburg, hatte bekanntlich eine Stu­
dienreise in die deutschen Kolonien unternom­
men. Staatssekretär Soff wird nach Beendi­
gung des Kameruner Aufenthalts, der bis zum 
23. September dauert, noch der englischen Ko­
lonie Nigeria und dann Togo einen Besuch ab­
statten.

Geheimer Kommerziunrat Georg Beuchelt f .
Der frühere deutschkonservative Reichs- und 

Landtagsabgeordnete, Geh. Kommerzienrat 
Beuchelt ist am Sonntag in Erünberg in Schlss. 
gestorben. Er vertrat in der vorigen Legisla­
turperiode den Wahlkreis Liegnitz-Erünberg- 

- dem Entschlafenen verliert

die konservative Partei und die Provinz Schle­
sien einen hervorragenden Mann, der sich als 
Parlamentarier wie als Industrieller doppelte 
Verdienste erworben hat. Geh. Kommerzieii- 
rat Beuchelt wurde als Sohn eines Baumeisters 
in Awickau in Sachsen am 3. Januar 1852 ge­
boren. Er besuchte die Realschule, widmete sich 
technischen Studien und diente 1870-71 beim 
104. Infanterie-Regiment. Bekannt war er 
vor allem durch seine großartigen Brückenbau» 
ten. So ist die vielbowunderte Kaiserbrücke in 
Vreslau sein Werk. Seit 1898 gehörte er dem 
Preußischen Abgeordnetenhause an. Bei den 
diesjährigen Wahlen verzichtete er aus Ge- 
sundheltsrücksichten auf sein Mandat. 1907 er­
oberte er vom Freisinn den Reichstagssitz 
Erünberg-Freystadt mit beträchtlicher Mehr­
heit. 1912 erlag er dem Bündnis der Sozial- 
demokraten und Freisinnigen und verlor das 
Mandat an einen Sozialdemokraten.

Keine neue Reichsanleihe.
Ein gestern an der Berliner Börse verbrei­

tetes Gerücht, daß demnächst eine Reichsanlsihs 
von 200 M ill. Mark ausgelegt werden solle, 
wird an zuständiger Stelle als durchaus unbe­
gründet bezeichnet.

Mehr Bankkredit für den kleinen Mann!
M an schreibt der „Kreuzzeitung": „Bekannt­

lich hatte vor einiger Zeit eine süddeutsche 
Handelskammer beim deutschen Handelstage den 
Antrag gestellt, eins gesetzliche Maßregel in 
dem Sinne herbeizuführen, daß die Ausschrei­
bung von Wechsel» unter 100 Mark in Deutsch­
land verboten werden sollte. Hierüber gingen 
dieMeimlngen stark auseinander, weshalb man 
den Antrag zu den Akten legte. Dieses Begeh­
ren blieb aber trotzdem bestehen, denn man be­
gegnet fortgesetzt in bayerischen Blättern Ar­
tikeln, die für die Abschaffung kleiner Wechsel 
eintreten. Das mag dem Bankier Thowart 
Veranlassung gegeben haben, das Wechselwesen 
in den uns benachbarten Ländern, speziell 
Frankreich, zu untersuchen und dieses mit deut­
schen Verhältnissen zu vergleichen. Seine Ab­
handlung kommt zu dem Schlüsse, daß Lei uns 
die kleinen Wechsel im offenen Kontokorrent- 
verkehr Lei Banken, Bankiers und Finanzge- 
nossenschaften eins weit bevorzugtere Stelle 
einnehmen müßten, denn nur dadurch könnte 
der Kassenvevkehr forziert und der Handel ge­
stärkt Lezw. gekräftigt werden. I n  Frankreich 
kennt man diese Abneigung gegen kleine Wech­
sel nicht; ja, sie würde selbst im Falle einer 
Stagnation oder Depression in der dortigen 
Volkswirtschaft niemals Platz greifen könne». 
Für unsere volkswirtschaftliche Lage könnte es 
nur von großein Nutzen sein, wenn man bei uns 
die gleichen Wechselprinzipien wie in Frank­
reich einführte. Ist doch die Diskontierung 
kleiner Wechsel von kleinen Geschäftsleuten 
durchaus nicht so riskant, wie man sich die 
Sache im allgemeinen vorstellt. Es ist wirklich 
nicht einzusehen, warum gerade bei uns 
dem kleinen Geschäftsmann der Bankkredit ver­
schlossen bleiben und in Deutschland nicht eben­
falls ein regerer Wechselverkehr, ähnlich wie in 
Frankreich, Ausdehnung finden soll. Der Zu­
stand, daß der Kaufmann erst nach reichlicher 
Kreditfrist sich getraut, mit einem Akzept an 
seinen Kunden heranzutreten, mutz aufhören; 
e s  mutz d e r  We c h s e l  a n s t e l l e  d e r  f e h ­
l e n d e n  B a r z a h l u n g  t r e t e n ,  wodurch 
das übliche Borgsystem mit einem Schlage be­
seitigt wird. Denn der Wechsel ist das Zwangs­
mittel, das pünktliche Zahlung anregt."

22 angefochtene Landtagsnrahlen .
Wie verschiedene M atter melden, sind Leim 

preußischen Abgeordnetenhause gegen die letz­
ten Landtagswahlen 22 Proteste eingegangen, 
davon 2 aus Schlesien. Die 22 Wahlprotsste 
richten sich gegen 5 Konservative, 6 Froikonser- 
vative, 7 Nationalliberale, 2 Abgeordnete der 
fortschrittlichen Volkspartei, 1 Zentrumsmann 
und je 1 Vertreter der wirtschaftlichen Vereini­
gung und der Ehristlichsogialen.



Falsche Meldung.
Zu der Meldung des „Temps", nach welcher 

Lin angeblicher frühere: Unteroffizierschüler
ser Unteroffizierschule Potsdam, namens Mül­
ler, während seines dortigen Aufenthaltes un­
menschlich behandelt sein soll und infolgedessen 
sich in Chalonssur-Saone zur Fremdenlegion 
gemeldet Habe, hat das Generalkommando jetzt 
der Post eine Zuschrift zugehen lassen, in der es 
heißt: „Wenn der Inhalt der französischen
Nachricht auch bei jedem deutschen Leser von 
vornherein das Gepräge der völligen Unwahr­
heit in  sich schließt, möchte das Generalkom­
mando nicht Unterlasten, festzustellen, daß weder 
ein Müller noch überhaupt ein anderer Unter­
offizierschüler in den letzten Jahren sich „von 
der Unteroffizierschule Potsdam entfernt "hat. 
Sämtliche Angaben des Artikels sind unwahr."
Gegen den Eintritt in die französische Fremden­

legion
soll in deutschen Städten eine Bewegung ein­
geleitet werden. I n  Köln beschloß am Sonntag 
eine von etwa 40 Fremdenlegionaren besuchte 
Versammlung, im nächsten Monat große 
Kundgebungen gegen den E intritt in die Frem­
denlegion zu veranstalten. Zu den Verhandlun­
gen sollen namentlich die militärpflichtigen 
Leute eingeladen werden, um sie vor dem Ein­
tr itt  in die französische Fremdenlegion zu war­
nen und sie mit den Greueln, den Entbehrun­
gen und den Widerwärtigkeiten in der Legion 
bekanntzumachen. Derartige Versammlungen 
sollen im September auch in anderen Städten 
Deutschlands stattfinden.

Zum sozialdemokvatischen Parteitag.
M it dem sozialdemokratischen Parteitag, der 

in vier Wochen in Jena zusammentritt, und 
Bebels Tod beschäftigt sich die „Nordd. Allg. 
Zig." in ihren Rückblicken", in denen das 
amtliche Organ u. a. bemerkt: Für die Auf­
machung und den voraussichtlichen Verlauf des 
kommenden srtzialdemokratischen Parteitages 
wird der Tod des Abgeordneten Bebel nur noch 
die Bedeutung haben, das sich das Programm 
um einen etwas feierlicher angelegten Akt be­
reichert. Man hatte ohnehin nicht mehr mit 
dem Erscheinen oder gar mit dem persönlichen 
Eingreifen des körperlich hinfällig gewordenen 
Führers gerechnet, dessen Autorität sich auf 
längst historisch gewordene Parteierknnevungen 
stützte. Von Interesse wird in dieser Beziehung 
werden, welche Stellung die Epigonen bei der 
Gewißheit, nun vollends unter sich zu sein, schon 
diesmal einnehmen und verfechten. Es herrscht 
entschiÄsn keine „verdammte Zufriedenheit" 
mit der jüngsten Entwicklung, die den Organi­
sationen eine numerische Zunahme vorwiegend 
durch weibliche Mitglieder bescherte, während 
die Zahl der „Genosten" im ganzen stabil 
blieb. Nichtsdestoweniger wird mit Recht 
darauf hingewiesen, daß selbst im Festhalten des 
Bestandes sich der Erfolg einer intensiven Tä­
tigkeit ausdrückt. Nimmt man von dieser or­
ganisatorischen Kleinarbeit Kenntnis» dann 
läßt sich auch verstehen, woher die bisherigen 
äußeren Fortschritte der sozialdsmokratischen 
Bewegung eigentlich stammen.
Zum Anschlag auf den königlichen Kommissar 

in Agram
wird weiter gemeldet: Der Schuß wurde in un­
mittelbarer Nähe abgegeben. Der königliche 
Kommissar wurde am rechten Arm verletzt. Die 
Verletzung ist nicht gefährlich. Der Attentäter 
heißt Stephan Tijziz. Er war längere Zeit in 
Ehikago, von wo er vor mehreren Monaten zu­
rückkehrte in der Absicht, den königlichen Kom­
missar, wer es auch sei, umzubringen. Mitschul­
dige hat er nach seinen Angaben nicht gehabt.

Der Papst a« den Kaiser.
Das vatikanische Organ „Acta Sedis Apo- 

stolicae" veröffentlicht, wie aus Rom gemel­
det wird, den Wortlaut des jüngsten Briefes 
des Papstes an den Kaiser. I n  vatikanischen 
Kreisen fällt die große Herzlichkeit des Schrei­
bens auf. Es heißt, der Papst wolle damit bei 
dem Kaiser jede Erinnerung an die früheren 
peinlichen Zwischenfälle anläßlich der Borro- 
mäusönzyklika tilgen.
Truppenübungen beiderseits der deutsch-franzö­

sischen Grenze.
Das „Echo de Paris" erzählt eine Historie 

von dem kammaichierenden General von 
Stvahburg, Deimling, und regt sich bei dieser 
Gelegenheit darüber auf, daß in letzter Zeit 
vielfach deutsche Truppenmanöoer in der Nähe 
der Grenze stattfänden, und Lei einer dieser 
Übungen, auf dem Hahneck, dicht an der Grenze, 
soll General Deimling mit dem Finger nach 
dieser Richtung hingedeutet haben, worauf die 
Soldaten die „Wacht am Rhein" anstimmten. 
Vor einigen Tagen haben unter dem Beföhle 
des gleichen Generals wieder Truppenübungen 
am Hohneck stattgefunden. Als man bemerkte, 
daß von dem auf der Höhe des Berges gelege­
nen Eafs, das bereits auf französischem Boden 
liegt, fraiHösische Offiziere die Übungen 
beobachteten, wurden diese plötzlich abgebro­
chen. Das „Echo de Paris" stellt die Frage, 
wann diese Übungen die erst in neuester Zeit 
in unmittelbarer Nähe der Grenze abgehalten 
würden, aufhören würden, hütet sich aber wohl

zu erwähnen, daß auch die französischen Trup­
pen vielfach dicht an der Grenze manövrieren

Die Republik Venezuela
befindet sich im Kriegszustand. Die Nachrichten 
aus Caracas laufen sehr spärlich ein, da die 
Telegrammzensur äußerst scharf ist. Gegen den 
Präsidenten Eomez ist, wie der Korrespondent 
des „Newyork Herald" erfährt, eine revolutio­
näre Bewegung ausgebrochen, die allerdings 
nur zumteil dem Expräsidenten Castro zugute 
kommt. Verschiedene Präsidsiltschaftskandidaten 
sind bereits proklamiert worden. Eomez sucht 
seine Herrschaft durch ein Schrgckensregiment 
aufrecht zu erhalten. Hinrichtungen und Ver­
haftungen seiner politischen Gegner sind an der 
Tagesordnung. Ein Telegramm aus Willem 
stadk meldet, daß Coro, welches die venezolanr 
scheu Revolutionäre erobert hatten, von den 
Rsgierungstruppen wieder genommen worden 
ist nach einem Kampfe, in dem die aufrühre­
rische General Eenzales Urbina getötet sein 
soll.

Die Sulzer-Skandal-Affäre in Newyork
hat eine humoristische Wendung genommen. 
Der frühere Gouverneur der amerikanischen 
Hauptstadt, der sich gegen eine Anklage wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder und wegen 
Meineids zu verteidigen hat, räumt seinen 
Amtssessel dem für ihn ernannten Vertreter 
nicht ein. Buchstäblich nicht. Er hat sich im 
Regserungsgsbäude verbarrikadiert und fährt 
fort, die amtlichen Schriftstücke mit seinem Na­
men zu unterzeichnen. Sulzer erklärt, das Opfer 
gemeiner Zntrigen zu sein und nur der Gewalt 
weichen zu wollen.

Deutsches Reich.
18. August ir>13.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Sonn­
tag in Homburg v. d. H. den Vortrag des Ver­
treters des Auswärtigen Amts, Gesandten von 
Treutler. Vormittags nahmen beide Majestäten 
am Gottesdienst in der Erlöserkirche teil. Zur 
Frühstückstafel bei Ihren Majestäten waren 
geladen: Herzog Alexander von Oldenburg, 
Prinz Albert zu Schleswig-Holstein und P far­
rer Holzhausen. — Gestern Vormittag hörte 
der Kaiser den Vortrag des Reichskanzlers. 
Mittags fand anläßlich des Geburtstages des 
Kaisers Franz Joseph im königlichen Schloß 
Tafel statt. Neben der Kaiserin saßen rechts 
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und u. a. 
der österreichische Botschaftssekretär Graf 
Hoyes, links der österreichische Marineattachee. 
Neben dem Kaiser saßen rechts der österreichisch­
ungarische Botschafter, Staatssekretär von 
Jagow, links der Reichskanzler und der öster­
reichische Legationsrat Graf Larisch.

— Her Kaiser hat den Besuch zur Ein­
weihung der evangelischen Erlöserkirche in 
Eerokstein, eines vom evangelischen Kirchen- 
bauverein errichteten prächtigen Monumental­
baues, zugesagt.

— Heute früh 8.34 Uhr ist der Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg in Begleitung seines 
Adjutanten, Oberstleutnants Freiherrn v. Sell, 
in Homburg v. d. H. eingetroffen. Der Ge­
sandte v. Treutler empfing den Reichskanzler 
am Bahnhof und geleitete ihn nach dem könig­
lichen Schlosse, wo der Reichskanzler Wohnung 
nahm. Gleichzeitig traf der Staatssekretär von 
Jagow hier ein. Er ist in Ritters Parkhotel 
abgestiegen.

— Generalleutnant v. L'Estocq ist am Mon­
tag in Matzdorf im 90. Lebensjahre gestorben.

— Den deutschen Kaisermanövern wird, 
wie die „Tribuna" aus Berlin erfährt, der 
Chef des italienischen Generalstabes General­
leutnant Pollio beiwohnen.

Pasewalk, 16. August. Kommerzienrat Krü­
ger von der Zigarrenfirma Krüger L Oberdeck 
wurde zum Ehrenbürger seiner Vaterstadt 
Pasewalk ernannt. Der erste Bürgermeister 
überreichte ihm heute mit zwei kommunalen 
Vertretern den Chrenbürgevbrief der Stadt. 
Kommerzienrat Krüger hat sich um die Ver­
schönerung seiner Vaterstadt verdient gemacht 
und dieser einen prächtigen Park gestiftet.

Fulda, 18. August. Der gesamte deutsche 
Episkopat mit Ausnahme der bayerischen 
Bischöfe und derjenigen von Metz, Straßburg, 
Luxemburg, Posen und Limburg sind zur Kon­
ferenz unter dem Vorsitze des Kardinalbischofs 
Dr. von Kopp-Vreslau hier eingetroffen.

Heer uns Aotte.
Grundsteinlegung für das Denkmal zu 

Ehren der untergegangenen Besatzung des 
Torpedobootes 178. Heute Vormittag fand auf 
der Düne bei Helgoland die feierliche Grund­
steinlegung zu dem Denkmal statt, das zu Ehren 
der untergegangenen Besatzung der Torpedo­
boote „S. 178" und „G. 171" und des bei der 
Bergung von „S. 178" untergegangenen Hebe­
schiffes „Unterelbe" errichtet werden soll.

Arbeiterbewegung.
Zum Werftarveiterausstand. Wie die 

„Weserzeitung" berichtet, denken die Holzarbei­
ter in Bremen noch nicht daran, wieder auf die 
Werften zu gehen. I n  Eeestemünde hat sich 
Montag gezeigt, daß dem Beschlusse vom Sonn­
tag durch die Werftarbeiter nicht Folge gegeben

wurde. I n  Bremen befänden sich Montag ekwa 
700 Werftarbeiter an der Arbeit. Die Ein 
stellung der weiteren geschieht einstweilen noch 
mit einer gewissen Einschränkung. — Die 
„Weserzeitung" erfährt aus Eeestemünde über 
die Montag früh dort plötzlich wieder unter­
brochene Wiederaufnahme der Arbeit, daß da­
bei Differenzen entstanden find und deshalb 
vom Metallarbeiterverband der weitere Zuzug 
seiner Mitglieder zum Arbeitsnachweis ver­
hindert worden ist. Infolgedessen sind dort 
noch keine Leute zur Arbeit auf den Werften 
erschienen. Es schweben aber zur Beilegung der 
Differenzen Unterhandlungen zwischen den 
Werftleitungen und dem Vorstand des Metall 
arbeiterverbandes.

Beendeter Streik. Nachrichten aus Löhe bei 
Hannover zufolge beschlossen 3000 streikende 
Werftarbeiter, am Montag und Dienstag die 
Arbeit an der Unterweser durch den Arbeits 
Nachweis wieder aufzunehmen.

Ausland.
Bad Zschl, 18. August. Heute Nachmittag 

fand in der Villa des Kaisers ein Familien- 
diner statt, an dem alle hier weilenden M it­
glieder des Kaiserhauses und der Hofstaat teil­
nahmen. Im  Laufe des Mahles brachte Prinz 
Leopold von Bayern die herzlichsten Glück­
wünsche der Familienmitglieder dar. Der 
Kaiser dankte gerührt und trank aus das Wohl 
der Gäste. Der Kaiser war in bester Stim ­
mung.

vom Balkan.
Kein Ende der Wirren'.

Die Erwartung^ daß durch Rumäniens frisches 
Eingreifen und den Bukarester Frieden der Streit 
der Balkanvölker in  der Hauptsache beendet sein 
werde und es nur noch Fragen untergeordneter 
Natur zu regeln gelte, hat sich nicht erfüllt. Die 
Verwicklungen sind ebenso schwierig wie zuvor und 
die Notwendigkeit europäischen Eingreifens wohl 
kaum jem als dringlicher geworden. Bisher haben 
die Balkanstaaten auf sich selbst gebaut und damit 
Europa a ls  unwesentlichen Faktor aus dem Spiele  
gelassen. D ie Großmächte schienen mit dieser Nolle 
recht zufrieden. Um so „unangenehmer muß es ihnen 
nun sein, daß Bulgarien sich auf ihre Beschlüsse und 
Garantien beruft und sie dadurch zum Handeln 
zwingt, wenn sie nicht eine neue, größere Blamage

 ̂ völlig sich widersprechende 
Nachrichten kommen. S o  heißt es, die russische Presse 
vrbreite die Anficht, daß Ädrianopel und Konstantr- 
nopel strategisch zusammengehören und daher auch 
im Besitz eines Staates bleiben müßten. I n  Wien 
und auH in Kreisen der russischen Diplom atie werde 
daher die Ansicht vertreten, daß es für Rußland 
vorteilhafter wäre, wenn Adrianopel türkisch bliebe. 
A us anderen Nachrichten wieder muß man ent­
nehmen, daß

Rußland Vorbereitungen gegen die Pforte
trifft. „Echo de Paris" meldet aus London: D ie 
hier vorliegenden Nachrichten aus Konfiantinopel, 
Sofia  und Petersburg zeigen deutlich, daß man 
vor einer neuen Krrse steht. An verschiedenen 
Punkten in Südrumelien wird das ErsHeinen kur­
discher Reiter gemeldet. Ferner verlautet, daß eine 
große Truppenbewegung an der südbulgarrschen 
Grenze im Gange sei. Wenn man einer hochstehenden 
Persönlichkeit, die sich augenblicklich in  London auf­
hält, Glauben schenken dürfe, so wird E n v e r  B e y  
in kürzester Zeit über 460 000 M ann verfügen. Er 
wird nicht nur Adrianopel gegen jeden Angriff ver-

ûl-
garische Herrschaft' gefordert hat. Rußland Hat sich 
rm Schwarzen Meer entsprechend vorgesehen, um 
sofort eingreifen zu können. Die Türken würden 
natürlich den Einmarsch der russischen Truppen a ls  
eine Kriegserklärung, resp. den Beginn der Feind­
seligkeiten ansehen und sofort ihre Truppen nach dem 
Kaukasus dirigieren.

D ie Pforte erhöht ihre Forderungen.
Die Pforte läßt durch ihre Botschafter von neuem 

erklären, alle Nachrichten von dem Vorrücken der 
türkischen Armee in  Nord-Thrazien und von einer 
aufgrund eines Abkommens mit Griechenland ge­
planten Besetzung von Dedeagatsch seien unbegrün­
det. Die Pforte verlangt a ls  neue Grenze die Linie, 
bis zu der ihre Truppen gegenwärtig vorgerückt 
sind, gibt aber die Linie nicht genau an. Auf jeden 
Fall gehen ihre Forderungen bereits über Adria- 
nopel hinaus. Angesichts der Uneinigkeit der Groß­
mächte verlangt die türkische Regierung außer Adria-

edingt dieser offiziellen
Erklärung steht die Meldung des „Tanin" von einem 
Abkommen über Dedeagatsch wenig in  Einklang. 
D as B la tt schreibt: „Die griechischen Bewohner von 
Dedeagatsch haben sich, a ls sie erfuhren, das 
Griechenland gemäß dem Vertrage von Vukares 
Dedeagatsch räumen müsse, an den Kommandanten 
der griechischen Truppen gewandt mit der Bitte, daß 
er nicht abziehen möge. Der Kommandant erwi­
derte, es sei unmöglich, ihrer B itte zu entsprechen. 
Er wandte sich jedoch an den türkischen Komman­
danten von Dimotika und bat ihn. die Griechen und

der griechischem . .  . .
Mandanten zwei Stunden vorhe^ von seinem AL-

unver- 
- y an-

_____  ,  ^ . .. Händen hat, wird man
den Erklärungen der türkischen Regierung nichr 
übermäßig viel Wert beizumessen haben. Die 
Kriegspartei macht doch, w as sie w ill.

D ie Räumung Albaniens.
Die Vertreter der Großmächte in Belgrad über­

reichten am Sonntag dem Ministerpräsidenten P a- 
fitsch eine Kollektivnote betreffend die endgiltige 
Räumung Albaniens durch die serbischen Truppen, 
sowie betreffend den Minoritatenschutz.

Die Judenfrage in  Rumänien.
Aus Bukarest wird nach Wien telegraphiert: 

Bei der Anordnung der allgemeinen Mobilisierung 
hatten sich auch 566 jüdische Freiwillige beim 
Kriegsministerium zur Dienstleistung gemeldet und 
sind auch in das Heer eingereiht worden. Nunmehr 
haben diese Freiwilligen die amtliche M itteilung er­
halten, daß das Kriegsministerium nicht berechtigt

war. iüdfche Freiwillige in  Las Heer aufzunehmA  
Rumänien werde Ausländer, und a ls  solche 
geborene Juden zu betrachten, nicht in  das Heer aui 
nehmen. Bekanntlich war laut geworden, 
dem Heere dienenden jüdischen Soldaten nach ^  
endigung des Feldzuges die rumänische S ta a ^  
Lürgerschast verliehen werden solle, w as hrerdrttH 
nun außLH Kraft gesetzt wird. Von den im Aus 
lande M mdlichen Juden, die in  Rumänien b 
heimatet sind, haben sich allerdings 80 Prozent au« 
gründ ärztlicher Atteste der Gestellung entzogn- 
Der frühere italienische Ministerpräsident L u 3̂
z a t t i ,  der selbst jüdischer Herkunft ist, hat dre ^

cipation der Juden ^
soll. Dem Komitee sollen ange^ören^ B a lso u r ^ P ^

hervorragende Männer, unter ihnen Präsiden? 
Wilson.

VrolünzialnackriÄtkN.

Neuhof mit dem Besitzer Ezerwinskr aus 
Pokrzydowo, wo Leide Geschäfte erledrgr 

hatten^ nachhause fuhr, sprang nicht weit vom Vroooy' 
Damm entfernt ein Mann aus dem

Engel aus 
Neuhof von

Dicktet und

aber nicht möglich, ihn aufzufinden. Es ist nicht aus­
geschlossen, daß der Täter der gesuchte Raubinoroe? 
Stern ist, der sich in der h' 
soll und auf dessen Ergreift

hechzeitsfeier auf Schloß Schönberg.) — ̂
Feier der Silberhochzeit Sr. Exz. des OLerburg- 
grasen Finck von Finckenstem und seiner Gemahnn 
fand Freitag vormittags in  der Kirche zu Sovnn^  
rau statt. Nachdem der gemischte Thor das: 
unser Gott" von Schnabel und die Gemeinde M  
Kirchenlied: „B is hierher hat mich Gott gebracht 
gesungen hatten, hielt Pfarrer Schneider-Somme 
rau erne Ansprache. M it dem Gesänge: „Lobe 
Herrn" schloß die Feier. Inzwischen hatten die M - 
ainten und Arbeiter der Grafschaft an der alten 
Oberförsters zu einem Festzug Aufstellung 
nommen. I n  vier Gruppen, die vier Jahreszerten 
darstellend, defilierte der malerische Zug an dem 
Jubelpaare vorüber. Auf dem Schloßhof nahmen 
dann gegen dreihundert Schulkinder A uM llung uns 
brachten unter Leitung des Lehrers Kannapel mey  ̂
rere Lieder zum Vortrag. Gratulanten gingen den 
ganzen Tag hindurch ein und aus, u. a. erschienen 
die M itglieder des P r o v i n z i a l a u s s c h u s s  e s  
der Provinz Westpreußen, dessen Vorsitzer bekannt­
lich der Graf ist, und überreichten eine künstlensch 
ausgestattete Adresse in einer kostbaren Ledermappe, 
auf der sich das gräfliche Wappen befindet. 
Adresse hat folgenden W ortlaut: „Hochgeborener 
Herr! Hochgeehrter Herr OLerburggraf! Durcy 
Gottes Gnade ist es Eurer Exzellenz ver­
gönnt, am heutigen Tage mit Ihrer Gemahlin lM 
Kreise Ihrer Kinder das Fest der silbernen Hochzeit 
zu feiern. Und mit dem Glück der Eltern verbindet 
sich das Glück der geliebten Tochter, die gleichzertrg 
dem Erwählten ihres Herzens die Hand zum E ^  
Lund reicht. Wir unterzeichnete Mitglieder des west- 
preußischen Provinzialausschusses fühlen uns Eurer 
Exzellenz in  gemeinsamer Arbeit zu eng verbunden,

net, nicht freudigen A nteil nehmen sollten. Etn 
würdiger Sohn Ihres Hauses, das in dem Bod^r

reiche Amt des Vorsitzers .................
nommen und ihm unter voller Einsetzung 
Kräfte und hingebender Treue vorgestanden. DaN? 
Ihrer warmen Heimatliebe, dank aber auch Ihrer 
Umsicht und Erfahrung haben sich Eure Exzellenz um 
das Gedeihen unserer Provinz bleibende Verdienste 
erworben, die Ihnen die Dankbarkeit und das Ver­
trauen ihrer Bewohner für alle Zeit sichern. So  
vereinigten wir uns denn heute in  dem innigen 
Wunsche, daß der Allmächtige Eure Exzellenz an der 
Seite Ihrer treuen Lebensgefährtin noch lange 

hre wachsenden Glückes erleben lasten wolle- 
ranzig , 15. August 1913. Der Provinzialausfchnv 
der Provinz Westpreußen." Der K a i s e r  hatte ein 
in herzlichen Worten gehaltenes T e l e g r a m m s  
sandt, ebenso K r o n p r i n z  und K r o n p r i n ­
z e s s i n .  Viele Vereine und Korporationen der 
umliegenden Dörfer und Städte sandten ebenfalls 
Glückwunschdepeschen. Eine besondere Huldigung 
brachte der Kriegerverein Sommerau dem Jubel­
paare dar. I n  Stärke von zweihundert M ann ver­
anstaltete er einen Fackelzug mit E intritt ver 
Dunkelheit zum Schloß. Postverwalter M üller spnA  
im Namen des Vereins die herzlichsten ElückwünM  
aus. Der Graf schien sehr erfreut und dankte ^  
einer Ansprache. Den Schluß der Veranstaltung^  
des Freitags bildete das Abbrennen eines BrillaM- 
feuerwerkes an dem ganzen Ufer des waldbekränztev 
etwa drei Kilometer langen Haussees. Am Sonw  
abend fand nachmittags in  der Kirche zu Somrstb 
rau die Vermählung der ältesten Tochter des Ober 
burggrafen Benita mit dem Grafen Karl von de 
Groben statt. D as sonst glänzende B ild  wurde wrrw 
den niedergehenden Regen sehr beeinträchtigt. U. ^  
bemerkte man unter den Gästen den Fürsten 3̂  
Dohna-SchlobitLen, den Burggrafen zu DohrA  
SSlobitten , Grafen v. Keyserlmgk-Schloß Neustadr, 
Grafen von Brünneck-Bellschwrtz, Landrat von 
Brünneck-Rosenberg, General von Kleist, Exzellertz
Mohn, Grafen Finck v. Finckensteik-JeschkendoÄ uuv
Sim nau und den Kammerherrn von Oldenburgs 
Januschau. Nach Schluß des Trauaktes fand am 
dem Schlosse ein Diner zu etwa 100 Gedecken 
Lei dem die Kapelle des Jnf.-N egts. Nr. 59 konze^

Danzig, 18. August. (DomkapiLular OberprLfidA 
von Jagow. Lotterie.) A ls im vorigen Jahre ver 
Domdechant Staatsminister Graf Botho E ulem ^ ö  
starb, wurde bald darauf, im November. Oberpräsidem 
von Jagow in Danzig durch den König a ls MitgUeo
des Domkapitels am Domstift in Brandenburg ^  
nannt. I n  jedem Jahre am 29. September, ver­
sammelt sich das Domkapitel im Dom zu einer Srtzur^

den. — Der Verkaufsvereinigung für edle Reit- unv 
Wagenpferde westpreußischer Züchter und Interessenten 
hat der Herr Oberprästdent die Veranstaltung ernA 
Gegenstandsloterie genehmigt. Es werden 50 ^  
Lose a 1 Mark tusgegeben werden. /

Danzig, 18. August. (Verschiedenes.) Gesteh 
Nachmittag 3Z4 Uhr traf die Frau Kronprinzessin 
Begleitung der Hofdamen Gräfin Keyserling!, Gras>n 
Wedel und des Kammerherrn Graf Keyserling*



L 'U ^  s s Ä L -r :  s
K W l l e ü e r ' n ^ ^ > s e l  zu  jpe isen h a b e n , m u ß te n  d ie  
u ,L  ^ r  gelöscht w e rd e n . D a b e i g e r ie te n  H o lz w o lle  
D lz  ^ l ? u n g e n  m  B r a n d ,  d e r b a ld  auch a u f d a s  
N o t z / A m r e w , ' ^ ^ " m ^  P a s s a g ie re n  e n ts ta n d  e in e
d ° /S ? n V
Dampfe 
und ^ "  -'r.acy m e h re re n  S tu n d e n  kam en 
n e h m - n ^ , u m  d ie  P a s sa g ie re  zu  ü b e r -  
M  L ^ k  ^ ^ m m e r ^ z u r  R e p a r a tu r  nach D a n z ia

bier Land-r! ^ ' ^ i r r e  und DetarMjLen von Flajchen- 
Sesäncmi^ ^ - - ?  m Verhaftete, der dem Untersuchungs- 
s ... M  s des tlm tsaerrM k zugeführt worden ist,

d e n ^ o l k - L M " ^  Beträge vor langer Z e it an

Wr-ä L L E  K 'L 'Ä L '?haben.

Lokalnachrichten.
.  . T h o r » .  19. A u g u s t 1813.

t e r ^  i n  K a v a l l e r i e - R e g i m e n -
^ e g im e n te r  D ie  n e u e n  K a v a l le r ie -
W eise ,1 ,? ^ .« ? ^  A rm e e k o rp s  w e rd e n  i n  fo lg e n d e r  
M  ^ f e r ^ N r ^  ̂ g e s te l l t , :  F ü r  d a s  R e g im e n t  J ä g e r  
1. Z n s te rb u rg  w e rd e n  abgegeben d ie
h ron  1H a n .-R e g rm e n ts  N r .  12, d ie  3. S c h w a -
D r a g o n e Ä ^ r e  zu  P fe rd e  N r .  3. d ie  1. S c h w a d ro n  
K  M r ? ° ^ ^ ' ^ s  N r^  2. d ie  ö. S c h w a d ro n  J ä g e r  
A e g i n , » ^ '  ^ , u n d  d ie  1. S c h w a d ro n  U l a n e n -  
P fe ä e  N r  4. F ü r  R e g im e n t  J ä g e r  zu
N r .  g i  4. S c h w a d ro n  U la n e n -R e g im e n ts
?- S c h w a b  ^ > w a d r o n  U la n e n -R e g im e n ts  N r .  1,.

° ^ 7 2 ^  b und 1. Schwa-

abzuhalte r o m o n te u r - A u s b ild u n g s m r s ü s  
H a n d w e rk e r

» H 'S ' V« E «SÄ'L »V. 8
^sa im n iiin ^ 'r. SVs Uhr findet eine Eeneral- 
"Utgetejlt der wichtige Veränderungen

im b *  k o n z e r t ie r t  m o rg e n  N a ch -
und a ve n d s  d ie  K a p e lle  der 21e r. E i n  B l a s ­
e r  B o > M ° ^ ^ e r  w i r d  e in  a u s e rw ä h lte s  P r o g r a m m

^ A ^ 5" k a ? e l l e  i m  S c h ü t z e n h a u s . )
y^ahaus konzertiert fe it gestern ein weib- 

K e u ip e t Ä ^ ^  männlichen Bläsern unterstütztes 
de! ^as sich vom ersten Stücke an die 

>m ^d ie  i , ^ ^ c h  erschienenen Publikums errang, 
Auatz Dst Damen, in  kleidsamer Uniform, auch 

Dueil dem Erfreuliches boten. Hervorzuheben ist, 
^ 'M z ijg s . 'M e n ,  dem S aa l angepaßten Vortrag, 
T ^ n d e  m  jeder Nummer Freude und Leben

Kouplets, nicht fehlt, 
ge tan "^"^  rmr Herr Eretzinger einen guten

T ^Z 'S iic h  L L
E ? M e 8 ^ u e r  W o c h e n m a r k t . )  Auf demKl Ll,r§ S'S..^'KL'L
m-n Preise Hute Einlegegurken brachten
n^sach "  die Gurken bei der nassen W itte rung 
"ruerd i^L  um "-- ^ck ig  werden: Senfgurken, die 
^  M e len  ' " Z  ^ e n  ieder P arte i gerechten Preis 
im d a s ^ D ^ i^ a E .^ r k a u f t  werden, wurden m it 
^ P re is e  g e L b e z a h l t .  Auch Weißkohl ist etwas 
d -^o ffe ln  da er nur auf der Höhe gedeiht.
L  d i e d e ^ L K l^ b i l l i g .  da die F rc h g  v^n F e i

.̂esem ' E  Frichiahr durfte aber, aus eben 
-'cht weniqttm ,'^^ ? ^ r s  erheblich steigen, wenn w ir  
sAanien. aoch einen trockenen September be
Me,w°- .werve und bleu» ^

L ^ rp f ta u m e n  , » ^ ^ r e  m e in  g e p la tz t , in ü :  g i

Atz LL
§?^ben§  A n k la g e  v e r t r a t  S ta a ts a n w a l t

" L '

B e g in n s  Landgericht zu verantworten. 
^  Antrag ^aui stellte der Angeklagte
A eg ium s weo-Ä Ablehnung des ganzen Richter- 
L °c h  s t^ ^ a ^ " . ^ l° " 6 e n h e l t .  Der S taatsanw alt 
i^ p p u n a  "«den Antrag aus, der nur auf Ver- 
^ tu n g  des hinauslaufe. Nach kurzer Ve-
iUalz v e r a n la L i^ ^ ^  ^^ wurde der Angeklagte noch-

k u c h u n g Z ^c h jA u D k la g t'e  seine B e h a u p tu n g  d e r Ä n t e r -  
M i t ,  so Z e u g e n  b e e in f lu ß t ,  a u fre c h t

W?v,f-?MrE
-  26. F e b ru a r  I» r ,7 w o ,-  b e r  A n g e k la g te

M a r k  G e ld

r M . .

. . . . . . . . . . . . . ' w e i l  e r  sich
N i l r t a r p f t ic h t  en tzogen  h a tte .  A u s  

" "  lts c h a ft< - - - -  Staatsanwaltschaft erreichte

später wurde er zur . Ersatzreserve ges ^
Daß er bei den Kontrollverfammlungen einige M a ls  
fehlte, lag daran, daß feine M utter, die er unter­
halten mutzte, in  Rußland schwer erkrankt war. Spater 
kam er nach Deutschland zurück. E r ist auch nach Aus­
weis des Landratsamtes Briesen in  den M ilitä rlis te n  
weitergeführt und zum Landsturm überschrieben wor­
den. Räch dieser Sachlage konnte dem Angeklagten 
nicht nachgewiesen werden, daß er sich vorsätzlich der 
Wehrpflicht entzogen habe weshalb unter Aufhebung 
des U rte ils  Freijpruch erfolgte. —- Aus der Unter­
suchungshaft vorgeführt wurde der Schneidergeselle 
Franz Soyka aus Thorn, dem R ü c k f a l l d i e  b st ach l  
zur Last gelegt war. Der Angeklagte legte em Ge­
ständnis ab, sodatz auf Vernehmung der Zeugen ver­
zichtet werden konnte. Der Angeklagte war bei dem 
Kaufmann B . D o liva  beschäftigt. A ls  er eine Nacht 
durcharbeitete, nahm er eine Hose im  Werte von 
26 M ark m it, die er später dem Arbeiter Bednarski 
schenkte. Am  2. J u n i stahl er ein Fahrrad im  Werte 
von 40— 50 M ark, das dem Zahlmeisteraspiranten 
Jung gehörte. Das Rad verkaufte er an den Händler 
Sumowski fü r 20 Mark. M i t  Rücksicht auf das Ge­
ständnis wurden dem Angeklagten trotz der vielen 
Vorstrafen nochmals mildernde Umstände zugebilligt 
und auf 7 Monate Gefängnis erkannt. —  Wegen 
R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  und v e r s u c h t e r  V e r ­
l e i t u n g  z u m  M e i n e i d e  hatte sich die A rbei­
te rin  Anastasia Ziemlewski aus Klammer zu verant­
worten. Am Abend des 19. Oktober fuhr der Besitzer 
Eichholz aus Klammer seiner F rau entgegen, die nach 
Lu lm  gegangen war. I n  der Nähe des Gasthauses in  
Klammer ging ihm die Laterne aus. Eine vorüber­
gehende Frau, die ihn m it seinem richtigen Namen 
ansprach, bat er, fü r einen Augenblick die Aufsicht 
über das Fuhrwerk zu übernehmen, damit er im 
Gasthause Petroleum nachgießen könne. A ls  er wieder­
kehrte, war die F rau verschwunden und zugleich vom 
Wagen ein Umschlagtuch. E. glaubte in  der Diebin 
die Angeklagte zu erkennen, die einige Tage bei ihm 
gearbeitet hatte. Sechs Tage später fand sich das 
vermißte Tuch auf dem Felde des Eichholz. Die A n­
geklagte bestritt den Diebstahl und behauptete, in  der 
fraglichen Ze it in  Culm gewesen zu sein, und zw 
Lei dem Kaufmann Maletzki. Die Schenkerin Kei 
pinski gab aber an. daß die Angeklagte bereits na>

klagte bei Maletzki, behauptete, sie wäre bis 7 Uhr 
abends dort gewesen, und bat die K ^ sie möchte dies 
doch bei ihrer Vernehmung bekunden. Diese B itte  
wiederholte sie später. H ierin wurde eine Verleitung 
zum Meineid gesehen. Der S taa tsanw a lt h ie lt die 
Schuld der Angeklagten in  beiden Fällen fü r erwiesen 
und beantragte 1 Jah r 2 Monate Zuchthaus. Der 
Gerichtshof verkannte nicht, daß erhebliche Verdachts­
momente vorliegen, h ie lt aber den Tatbestand nicht 
fü r ausreichend geklärt und sprach die Angeklagte frei.

—  s D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichne: heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine B rille , ein Paket, 
eine Rundkiefer (aufgefischt von Gannott. Basar- 
kämpe').

—  ( D a s  W e i c h s e l h o c h w a s s e r )  ist in  den 
letzten Tagen weiter zurückgMngen. heute Morgen 
bss auf 3,18 Meter. Heute M itta g  machte sich aber 
wieder ein langsames Steigen, bis auf 3.22 Meter, 
bemerkbar, was auf die 6. HoHvasserwelle zurückzu­
führen ist, deren V o rflu t anscheinend bereits Thorn 
erreicht hat. Am M ontag hatte das neue Hochwasser 
den polnischen S trom lauf erreicht. I n  Zawichost w u r­
den 4.04 Meter, in  Warschau 8,20 Meter, in  Aakro-

zeichnet. Bei Dzikow betrug 
3,63 Meter, bei Ehwalowice 5,30 
4.70 M eter)

Zafferstand gestern 
Meter (Sonntag

Neueste Nachrichten.
'  Hinrichtung.

K ö n i g s b e r g ,  18. August. D er Raub­
mörder Ernst Wichert, der am 23. September 
1812 den Fleischenueister und Viehhändler En- 
druscheit ermordet und beraubt hat, ist heute 
morgen durch den Scharfrichter Schwietz-Bres-, 
lau hingerichtet worden.

Schwere Hochwasser in  Schlesien.
B r e s l a u , 13, August. Z n  ganz Schlesien 

worden schwere Hochwasserschäden gemeldet: I n  
Löwenberg mußte die ganze Fischergasfe ge­
räumt werden» w eil sie vollständig unter 
Wasser steht. Der Bober führt große Mengen 
Getreide m it sich. Der Schaden am den Ernte, 
fruchten ist sehr groß. Im  Riesengebirge rich­
tete das Wasser schweren Schaden an. D ie  
Queistalsperre bei Marllissa lZsergebirge) und 
die bei M auer am BoLer erwiesen sich als sehr 
nützlich. Ohne sie wäre eine große Katastrophe 
hereingebrochen.- Aus Kattowitz w ird gemel­
det: Z n  dem benachbarten Orte Zawdzie muß­
ten die Einwohner m ittels Kähne« aus den 
Kellern und Erdgeschossen gerettet werden. D ie  
Weichsel überschwemmt in  Oberschlesien und 
Calizien weite Landstrecken.

In s  Herrenhaus berufen.
W i e s b a d e n ,  13. August. Oberbürger­

meister, Geheim«: Oberfiuanzrat D r. Elaesfing 
wurde auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen.

2 Personen vom Zuge getötet.
S w i n g  (K r. Dortmund). 13. August. A uf 

dem hiesigen Eüterbahnhofe wurden der R an- 
gijsrmeister W egen« und der Rangierführer 
Flüchtenschneid« beim Verlassen des Aufemt- 
haltsraumss, der dicht am Gleis steht» von 
einem Zuge « fa ß t und 13» M eter mitgeschleift. 
Beide wurden verstümmelt hervorgezogen.

Nevolv«schLsse eines irrsinnigen Soldaten.
Z ü r i c h ,  13. August. I n  Ostens Lei der 

schweizerisch - italienischen Grenze am Luganer 
See hat ein aus Libyen zurückgekehrt«» anschei­
nend wahnsinniger italienischer Soldat zwei 
Personen, darunter den Sohn des Gemeinde­
präsidenten durch RevolverschLsse schwer verletzt 
und einen Zollwächter-BrigaLier» d tt'iihn  ver­
haften wollte, durch einen weiteren Schuß ge­
tötet.

Verschwörung gegen Lord Küchen«.
L o u d o n , 13. August. I n  der Univerfitäts, 

stadt Oxford ist bekapmt geworden, daß sich egyp- 
tische Studenten verschworen Habs«, Lord K it ,  
chenier zu ermorden. Das englische M inisterium  
des In n ern  sucht besonders den Aufenthalt 
«sines Studenten festzustellen, d «  bis" vor kur, 
zem in  Oxford w eilte und der vermutlich das 
Haupt der Verschwörer ist. E r  soll m it e in «  
geheimen Gesellschaft in  Egypte« ln  V erb in ­
dung stehen und alle Vorbereitungen fü r die 
geplante Ermordung Lord Kitcheuers getroffen 
haben.

Hafenarbeiteransstaud.
N r r o l a j e  « .  19. August. D ie Hafenar­

beiter find in  den Ausstand getreten.
Natifißierung des Friedensvertrages.

S o f i a ,  19. August. Der M inisterrat be­
schloß, den Friedensvertrag zu ratifizieren. Der 
Austausch der Ratifikation w ird i«  Bukarests 
«folge«.

Untergang eines Dampfers.
N e w y o r k , 19. August. Eine Depesche aus 

Zuneau in  Alaska berichtet über den Untergang 
eines Dampfers „S taat of Kalisornia". Der 
D am pf« sei am Sonntag morgen in der Gam» 
bierbay in  v o ll«  Fahrt aus einen Felsen gelau­
fen, habe ein schweres Leck «halten  und sei nach 
3 M inuten gesunken. D ie meiste« Passagiere 
der 1. Klasse seien im  Schlaf vom Tode über­
rascht worden. D w  Kapitän und 4V Personen 
habe« 'sich auf ein Floß gerettet. Mindestens 27 
M an n  d «  Mannschaft und 25 Passagiere er- 
tranlen. D ie Ladung und Post find verloren.

E i«  U ltim atum  Mexikos an Nordamerika.
M e x i k o ,  19. August. D ie Regierung 

Hugrtas gab gestern Abend den Vereinigten 
Staaten bis heute um Mitternacht Z e lt, die 
Anerkennung auszusprechen. Eine Ablehnung 
würde dem Vernehmen nach den Abbruch aller 
Beziehungen im  Gefolge haben.

Amtliche Notierungen derDemziger Prodnkten- 
BSrse

vom 19. August 1913.
Für Getreide, Msenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usaneemShig vom Köufer au den Verkäufer vergütet.

Wetter: regendrohend. ^
W e i z e n  ohne Hsndeü per Tonne yon 1000 Kgr. 

Negnlierungs-Preis 212 Mk. 
per September—Oktober 201 Br., 200'/- Gd. 
per Oktober—November 201 Dr., 200*/, Gd. 
per November—Dezember 201 Br., 200'/- Gd.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 679-738 Gr. 188'.-,—1S6"- Mk. bez. 
Negulierungeprels 161 Mk. 
per September—Oktober 161V, Mk. dez.

per Oktober—November 161 Vs Br., 161 Gd. 
per November—Dezember 162 Mk. dez.

G e rs te  unv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 662-715 Gr. 152—172 Mk. bez. 
transito ohne Handel 129 Mk. bez.

H a f e r  UNv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 168-175 Mk. bez.

R a p s  und W i n t e r r a p s  per Tdnne vün 1000 Kgr. 
inländ. 270-282 Mk. bez. 
transito 260-263 Mk. bez.

Nohzncker.  Tendenz: ruhig.
Nendement88o/g fr.Neusührw. 9,S2Vs Mk. bez. lnkt.S 

Der Vorstand der Produkten-Börse.

B erlin e r Börsenbericht.
F«.d -- ' ' 1S.Aug.,18.Aug.
"  Lsl-n-elchllche Baiikiiole» .

Russische Banknoten per Kasse
»

F .
Deutsche Relchsanlelhe 3'/- . .
Deutsche Nelchsanleihe 3 V« . . . 
Preußische Konsois 3»/,»/« . . .

renßische Konsols 3 "/« .
- ^ o rn e r  S tad tan le ide  4 Vo 
X horner S tad tan le ihe  3'/ , " /«  »7.» .
Posener P fandb rie fe  4 0 « .  . .  . .
Posener Psandbries« 8V ? /y  . . .  . 
Neue Wchprenßische Pfandbrlese 4 
WestpreuMche PsaildbriL fe L ' / ,
WestprenßischePsandbrieseLH'o . . .Russische Staatsrente 4»/« - d . . , .
Nn fische Staatsrente 4V«, von 1902 ..... fische Staatsrente 4V«,
Nrr fische Staatsrente 4V,Vo von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4'/, Vg. . . . 
Hamburg-Amerika Parelkahrt.Aktlett . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien, , . .
Deutsche Bank-Aktien . . .  . . . 
Diskont^onnttandtt.Anlelle « . . .
Norddellische Kreditanstalt-Aktien . . 
Oftbank für Handel und Äelverbe.Att. 
Mgem. Gettrizitätsgelettschalt. Aktierl
Aumetz Friede-Aktien . . . . .  . 
Bochnmer Gnßstahi-Aktlett . ,  . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für etektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwert».8ik11eu . . .  . 
Laurahütte-Aktittt. . . . . . .  . 
Phönix Bergwerks-Aktte» . . .  v .
Rheinstahl l̂ktieu , » » » »

Weizen löko in N e w iM . ^  .

7, » " .
September 
Oktober 
Dezember 

Roggen Septeulber 
,  Oktober
.  Dezember . . . .  ̂ .

Bankdiskont 6 Lsmdardzinssuß 7 V», Privatdiskout 5V-»

' 7 - . '  7 .

64,55
2i5^0
84.20 
74,10
84.20
74.20 
93,40

9S,'7S
85.20 
92,—
62.90
73.90

89,Ä
99,80
89,50

138.40 
116,70
243.25 
182,30 
1 1 6 ,-  
117,28 
238,75
166.40 
218,- 
144,—
151.50 
187,— 
164L0 
253,—
159.50 
95» ,

202.25

203.25
165.25
163.25
167.25

84.55
215.50
84.20 
74.25 
84,30
74.20 
SS,40

6?,25
85,50
9 2 .-
8 3 .-

90 .'-
69.90
89,60

136.60
116.60
244.75
182.50 
1 1 6 ,-
117.60 
240.— 
166,40 
218.-

1S1M
187.25 
165,— 
LS2.90
169.50
96 V,

203.25
203.60
209.75
165.75 
1 6 7 ,-  
167^0

Kurse im weiteren Verlauf wieder ab, da das Publikum für 
Käufe keine Neigung zeigte.

D a u z i g ,  19. August. (Getreldemarkt.) JusiHr am 
Legetor 787 inländische, 179 russische Waggons. Neuiayrwasser 
illlälld. — Toimen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. August. (Getreiden,arkt.) gllwhl
46 inländische, 105 russ. Waggons, extl. 14 Waggon Kleie und 
17 Waggon Kuchen. ______________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 19. August, ftüh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 17 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a t t  d: 764 mm.

Vom 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur t 
4» 20 Grad Celŝ  niedrigste >1- 12 Grad Cels.

K o v k i k i ' s u
sucht für die Unterosfizierküche

Mchenverwaltung U M .
Meldung im Fort Bülow.

2 gute, starke

Mettspserde
kaust sofort

L .  K o K m N w .

Herr
kauft

alte kSnstl. Zähne 
sowie ganze Gebisse.
Zahlt pra Zahu 25 Pfg. 
bis 1 M k . nur Donners­
tag, 21. August, von S 
bis 6 Uhr Hotel Nord. 
Hof. Zimmer N r. 1.

Ein gut erhaltener, kleiner

Fischerkahn
zu kaufen gesucht.

L ' r a n L  L L r v L v v M ,
Besitzer in Gurrte, Kr. Thorn.

im  ganzen oder geteilt sehr preis­
wert zu verkaufen.

BaÄerstr. 23.
Lroeken- 

Sam m lung.
Kerksss

! heute, M ittw och , von !
1 0 — 12 U h r vorm.

!-- UebriSftratze. -
! 2. Haus von der B ro m - 

bergerstraße.

1 großer ßlsschräE1 m 10 em lang. 80 em hoch, wegen 
Raummangels billig zu verkaufen

Sealerstratze 1, Etage.

W  M e M M
mit Verdeck und 2 Markisen zu ver­
kaufen Anderste. 23, 2.

Besichtigung von 1 2 -1  Uhr.

SM -iinS L irM lW
billig zu verkaufen Schulst?. 39.

1 WMS PsNli.jKl. Laden «nd
W ohnung

zu vermieten. Zu erfragen
Neuftädt. Markt 14. 1 Tr.

Vx X H Fuchswallach, 7 jährig, ein. 
« » » B ^ u n d  zwelspännig gefahren, 
auch geritten, sehr fromm und flotter 
Traber, ist preiswert zu verkaufen.

Meid. unter 1VV an die Ge- 
schLftsstelle der „Presse"._____________

ka. 4-SOO Str.
Roggen-Stroh

verkaust

VavgksUft L. SoSmLim.

A n c h a « ; .
suche zu kaufen mehr in der Nähe der 
Stadt oder Bromberger Vorstadt bei 
einer Anzahlung von 5000 Mark bar und 
11000 Mark Hypothek.

Angebote bitte unter meiner Adresse 
bis Donnerstag in der Geschäftsstelle der 
„Presse" niederzulegen.

ktzrinsr, Sturz H r ., m  Markt.
7 . verkililftil:

Gaskrone, Messing, 3flammig, komplett, 
Stehlampe mit Qnix-Petroleum, 2 gr. 
und 2 kl. Seffel, Roßhaarpolsterg. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

M W M
2 Mahagonibettgestelle mit Matratzen, 
1 Nußbaumtisch mit Einlage, kleine 
Spindchen, Spiegel, große, fast neue 
Balkonmarkise. 3armige Krystallkrone, 
elegante Gaszuglampe usw. zu verkaufen 
Breitest?. 28. Ecke Schillerstr., 2. Etg.

verkauft
Guten Stallduug

1^aLU»oi»oHvslkL, Mocker, 
Lindenstr. 58.

1 Zimmer u. Küche. Ang. u. L .  stV- 2 Z  
an die Geschäfsstelle der „Presse".

Mbl. Simmer
mit Pension für zwei Herrengesucht. An­
gebote unter U l. 8 .  an Lte Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Möbi. vorderzimmer
mit Kabinett, sep. Eingang, zu vermieten 

CoppernikuSstr. 20. L T r.
ut möbl. Z im . mit Entree, 1. Et., 
ep. Eingang, Anfang n. Mts. oder 

spater z. verm. M rrrä  XvdutzrL. Windstr. 5.

2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten.

8 .  V s r w ir ,  Schuhmacherstr. 20.

für alleinftehi 
mieten Melli

An Ammer
tstebende Frau vom 1.10. <z. ver-

ienstr. 70» z. erst. 2 Tr., r.

SzlMMiU «loWMNg
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermieten V o l s t ,  Konduktstr. 26.

Balkon-Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, sowie 2-Zimmer- 
wohnung, per 1. 10. zu vermieten. 
___________  8 4 » L I .  Königstr. 20.

Versetzungshalber ist eine

7-M M W W U
hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppernikusstr. 21.

Veranda und DorgärLchen, Pferdestall 
und Wagenremise, versetzungsh. zu verm. 
Thorn. Tatst?. 24, L .

Daselbst noch ein guter, massiver
pserdestall und Wagenremise
zu vermieten._____________________

Srdl. Mittelwohnung
per 1. Oktober zu vermieten 
________________ CoppermlmSst?. 28.

Wohnungen
von 2 und 4 Zimmern mit sämtl. Zube­
hör, Bachestr. 13, Portierwohnung von 
2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, Küche, 
Kabinett, zu vermieten. Auskunft bei 

L 'r . Waldstr. 15.

2- Nnnner-Wohullng
mit Gaseinrichtung Breitest?. 30 zu ver- 
mieten. Zu erfragen bei SvdrM». L. Etg.

Die von Herrn Hauptmanu Gr a ß h  0 sf 
bewohnte

3- Nnnuerwohnung
nebst Zubehör, MeMenttr. 112. 2. Mg„ 
ist per 1. 10. d. Is .  anoerweittg z. verm.

Mellienstr. 113 pl* r.

z-Simmern>ihmmg
mit Warmwasserheizung in hochherrschastl 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr., helle (AeschästSIiellerräume von 
sofort zu verm. NsNrn. MellienKr. 8».

mreten. Zu erfragen im Laden.

2 helle Zubehör,
per 1. Oktober d. Is . zu vermieten. Zu 
erfragen Nraberstr. 14, 1.

Schulstratze 25:

Mtstiille «kbst BillsGiigeliiß
zu vermieten. Zu erfragen hei

I s M s I «  M e H W M  M .



Gestern mittags 1 2 ^  Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden 
mein lieber, unvergeßlicher M ann , unser guter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Gber-Poftschaffner

kttockttob Ladr
im 52. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiesbetrübt an 
Thorn den 19. August 1913

km m s L s k r  nebst Mildern.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 21. d. M ts ., nachmittags 

2>!z Uhr, vom Trauerhause, Gerechtestr. 30, aus auf dem altstädtischen 
Kirchhofe statt.

A m  18. August verschied nach längerer Krankheit im A lter

Ausbildung
von Damen und Herren für Kontor- und 

Bureautätigkeit.

A  Unterricht Ä
in Stenographie, Maschineschreiben,

Buchführung
und Inform ationen jeoer A rt auch für 

selbständige Kaufleute, bei

Bücherrevisor Lrause,
AlLstädt. M ark t 18, 1.

erteilt
S t u d e n t

t>
Angebote erbeten unter V .  1 .̂ an die 

Geschäftsstelle der „Presse"'._____________

von 52 Jahren

Herr Ober-Postschaffner

krieckrlvd vabr.
W ir  werden dem Entschlafenen, der uns stets ein lieber 

M itarbeiter w ar, ein treues Andenken bewahren.

Thorn den 19. August 1913.

Namens der Kramte« und Nuterdeamieu des 
kaiserlichen Postamts Thorn I:
K e k rm L iu i,  P o s t d i r e k t o r .

Damen frisiert
in und außer dem Hause 

______________ Brückenstr. 18, pt.

werden gewaschen und repariert.

A. SSsckmsnn,
Korbm acherm eister._______

^Der 2 L « rL L
(Jod-Eisen*

M angan - Kochsalzquelle) hat m ir bei 
einem alten

IW ie rM  »ei n. M M l. »eil n. A«M.
nachmittags 4 Uhr.

In Win Münden »Wen M e lr l-M  md SriinWl
statt.

sind zum Preise von 3.— , 2 .— , 1 . - -  M k . und 50 Pfg. 
für Schüler von Sonnabend den 16. k  M ts . ab in den 

B uchhandlungen von D s i n k e e l L  und zu haben.
D ie  D am e «  w e rd e «  höflichst ersucht, m äh rend  der Vorstellung d ie H ü te

abzunehm en.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
F ra u  ^ ä o lp lr . F ra u  F ra u  N .  V rv tr lo lr . F ra u  H lüo km nim .

F ra u  l la 8 8 v .  F ra u  r l» U L . F ra u  L o r ä e s .  F ra u  N n ^ Ä o ru .
-5rau N o ä s l .  F r a u  vo n  SettuelL. F ra u  S t v Iv w v tL .  F ra u  L r o m m v r .  

_______ V r .  O u uLv . V r .  R ln o z v . IV a n d k e .

Bestem M ittag verschied nach kurzem, 
aber schwerem Leiden unser lieber Vereins- 
Kollege,

Herr Ober-Postschaffner

und chron. Blaseiikatarrh sehr wertvolle 
Dienste geleistet, die Schmerzen und 
Schärfen völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen solchen 
Erfolg nie sür möglich gehalten, habe 
mich nie so wohl und gesund gefühlt, 
wie jetzt nach der Kur m it Ih re r  W un- 
derquelle. Dieselbe wirkt vor allem 
glänzend auf die Tätigkeit der Nieren, 
reinigt das B lu t und die Säfte. S e it 
ich Ih re n  Marksprudel trinke, bin ich 
auch völlig von meinen Menstruations* 
beschwerden, die mich jahrelang in schreck- 
lichster Weise quälten, befreit. F rau  R .  
L ."  Aerztl. warm  empfohlen. F l. 68 
und 95 P f. A u k e rd ro g e rie , Elisabeth- 
straße 12. Breitestr. 9,
i? .  H V S b v v ,  Culmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33 und A .  L a  

Drogerien. ________

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur Culmerstratze 1. 
Feder 1,00. G las 0,25, Zeiger 0,15 M k.

im Alter von säst 52 Jahren.

W ir verlieren in dem Heimgegangenen 
einen lieben und stets hilfsbereiten Kollegen.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Thom den 19. August 1913.

N W -  u. A lM W l l - U M M -  
Berelii

Strickmaschinen
eventl. Teilzahlung u. Arbeit liefert VNv  
N L U s r , M a g d e b u rg . Lüneburgerstr. 19.

A m  Dienstag den 9. September, 
vormittags 10 Uhr, w ird in dem 
Forstbureau im  Rathause das Gast­
haus Barbarken mit etwa 40 M orgen  
Acker und Wiese auf 6 Jahre vom  
1. Oktober d. I s .  ab öffentlich ver­
pachtet werden.

D ie Gebote können bis zum B e­
ginn des Term ins schriftlich an unser 
B ureau 1 eingereicht oder im  Term in  
selbst mündlich abgegeben werden.

D ie  Pachtbedingungen liegen auf 
dem B ureau 1 zur Einsicht aus und 
können von dort gegen 1 M k . Schreib­
gebühr bezogen werden.

D as Gasthaus, ein beliebter W ald - 
Ausflugsort von Thorn, w ird bis 
zum 1. Oktober neu ausgebaut. Es  
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn  
und 1 Kilometer von der Haltestelle 
Varbarken der B ahn Th orn-U n is law  
entfernt.

Auskunft au O rt und S telle erteilt 
bei vorheriger Anmeldung H err F ö r­
ster M o l l e n  H a u e r  - Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8.

Thorn den 17. August 1913.
Der Magistrat.

Donnerstag den 2s. Mts.,
vormittags 16 Uhr, 

werde ich in B ac h  a u :

killtll leWtll ArStitDM, 
eist Parzelle Kartoffeln

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer am L rs » 1 n -  
sehen Gasthause.

Thorn den 19. August 1913.

k n s u k .  Gerichtsvollzieher.

> , L S »
Augenarzt.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Tischlermeisters 
^ r v o lä  S vb rö ä er in Thorn ist zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungsterm in  
und infolge eines von dem Gernelrr- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs­
termin auf den

12. September 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn —  Z im m er 22 —  anberaumt.

D er Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläuberausschusses sind 
auf der Gerichtsschreiberei des Kon­
kursgerichts zur Einsicht der B e­
teiligten niedergelegt.

Thorn den 14. August 1913.
Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
20 S tü c k  M a u e r l a t t e n  sind 

in der Weichsel aufgefischt und liegen 
in Kaschorek vor dem Eigen­
tümer F r a n z  A n n  » s c h a l ,  dem 
sich legitimierenden Eigentümer der- 
selben zur Besichtigung bereit.

L e i b i t s c h  den 18. August 1913.
Der Amtsvorsteher.

L .  L e llr r ls s .____________

B ei der am  1. 10. d. IS . neu- 
zuformiereudcir Masch. - Gelv.« 
K a m p . Infanterie - Regiments 
von der Marwitz <8. Pomm.) 
Nr. 61 ist der Dünger von 80 
Zug-, 2 Reit- nnd 8 Offizier- 
Pferde» meistbietend z« ver­
pachten.

Angebote bis 23. d. M ts . an die
4. Komp. Jnf. Regts. 61.

1-Z Rnzni
l R»M  Mcklll!

auf mehrere Jahre
zu pachten gesucht

in unmittelbarer Nahe Thorns. Angebots 
m it Preisangabe unter V .  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

Kellner
m it 100 bis 500 M k. Kaution, K e lln e r-  
lehrttrrge, H o te lb ien er, H ausd iener»  
KochmamfellS bei 40 bis 80 M a t t  Ge- 
halt, B ü fe ttfrä u le in  sucht von sofort 
und zum 1. 10. 13

S L z r n r a r is lL l ,
ge w e rb s m äß ig e r S le lle rrv e rm itlle r  

n u r  fü r  H o te l-, R estaurant- und  
TafH-Arrgestellte. 

Baderstraße 2, Telephon 609.

Portiersielle
zu vergeben. Handwerker bevorzugt. 
Adressen abzugeben unter 1 V V  L  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______

Suche für junges Mädchen

Stellung
in besserem Hause, in welchem sie gegen 
kleines Taschengeld die Wirtschaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter N .  L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Besseres Mädchen,
im Kochen und Hausarbeiten erfahren, 
wünscht von sogleich oder vom 1. 9. in 
besserem Hause Beschäftigung, evtl. 
Stellung als einfache Stütze. Gefl. Aug. 
unter A .  1Y Y  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Zunge Kontoristin
sucht Stellung. I n  einfach. Buchführung. 
Stenographie und Maschineschreib. be- 
wandert. Gefl. Angebote unter V . N . V . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junge

Kindergärtnerin 2. Kl.
sucht Stellung. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse"._____________

können sich melden. B au Inf.-Kaserne 
Schulstraße.

fest und gut gearbeitet, zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

Ä erkm snn,
Korbm acherm eittev.

M  Sattel,
Cchlofsergefellen

stellt ein
O t t o

B au- und Kunstschlosserei, Brückenstr. 22.

1 WlWsellkil M  Lehrlinge
stellt sofort ein

^  8 v l i i  » a e r .  Tischlermeister, 
Coppernikusstr. 41.

Unseres AnfMtelliWen
für den Nachm. gesucht T a lf l r .  35 , p t.

M IW U M M M A M .
?reNicht-Oheater.

ver Ferr ckrr Srckr»
Heimatspiel in zwei Aufzügen von A x e l  D e l m a r .  

Leitung: Herr Oberregisseur H e l l m u t h  Goetze aus B r e s l a u .

D ie Vorstellungen finden am

NIMM den A. AMI, S»«beM Im A. MM.

H v o l i .
NiNttvrsvli LV. Ä. NLIs.r

Uakkee-llonrert.
Anfang 4 Uhr. Abends 8 Uhr: E in tr itt frer.

grosses Militär-Konzert»
Blas- und Streichmufik,

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments N r. 21 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Obermusikmeisters V V I r r n e .

—  Ein tritt 2 0  Pfg. —
Um gütigen Zuhruch bittet

hochachtungsvoll

V ' r ' L N L !

______ ReichhaVige Abendkarte.______ _
S e k ü v ls n k s u s .

L L o m l s F  L s m  I S .  S .  A l t s .  1 S § I ! « r 1 »  r

ktsz w e ltd s r ü f im te n  0 u m e n - Ir o m p e ts r ic o rp s  v /e l f is r .
»  V L v . _______________ —  S  M i r .

Elektrotechnischer 
MWulOkllrsllsinHorn
Theoretische und praktische Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht- und K ra ft-, Telegraphen-, Telephon- und 

Blitzableiter-Anlagen.

Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 stündlich.

Anmeldungen hierzu am Sonntag den 3s. August» 
vormittags von 9— 10 Uhr, in  der stadt. Gemeindeschule, 

Bäckerstraße, hier.

i. O e iM W n
aus der K u rz -, W e iß -, W o llw are n b ra n c h e . der polnischen Sprache mächtig, per 
1. September bei hohem  G e h a lt gesucht.

Zortimerrtrlager Lesvdv. Verllver,
S tra s b u rg  W estpr. ____________________

Zum  1. Oktober d. Is . ,  ev. unverh. 
oder verh.

1 » l
mit bescheidenen Ansprüchen für großen 
Landhaushalt g e s u c h t .  Dienerjunge 
wird gehalten. Bewerber, die in großen 
herrschaftlichen Häusern gelernt oder in 
Stellung waren, wollen Zeugnisse in Ab-

Schnurrbart nicht gestattet.

Baron von kosevdvrg,
Kloetzeu bei G r .  T rom narr  

(K r. Marienwerder) W pr.

Aelterer, verheirateter

Arbeiter
zum Pferde- und Schweinefuttern, beste« 
F r a u  A u fw a r tu n g  übernimmt, wird 
gesucht L indeu ftraße  4 5 » .

HausmimA
sucht per sofort

U s n n S »  Bäckerstr. 39.
Einen anständigen, verständigen

Zungen
zum Filmumrollen sucht

Aelteren, ordentlichen

Lausbursche»,
möglichst Radfahrer, verlangt

Stallmann nnd 
2 Kntscher,

kautionsfähig. für Ende August gesucht. 
Sehr hohes Lohn.

Pocol-Petroleum-Gesellschaft,
L L I a v v n ,

Graudenzerstraße 107.

Laufburschen
sucht Brombergerstraße,

Ecke Parkstr.________

Donnerstag den 2̂ Augich, abds. 8^ 2̂ ^  
im V erernS zim m er b -s  SlrtuSholesL

per 1. 9. gesucht.
V 'L 'le ä i« . Breitestr. 32.

M e in !Z M

W tiW  M M e
wird sofort verlangt
^ S c h u l s t r .

elm
findet vom 1. 10. 13 Stellung.

Angebote erbitte unter LU. an die Ge- 
fchäftsstelle der t r e f f e " .  ___________ _

am Mittwoch den 20. August»
8'ls Uhr abends, .  g 

im k le in e n  S a a le  des SchtttzeuhaM-s-

B o r t r a g .
Gäste willkommen. ^

D er Vorstands

Theslttj

M e t r o p o l ,
! 460 Sitzplätze —  Friedrichs^. I 

Telephon 435.

Programm ,
vom 19.— 21. August 191 ^  I

1. Nordischer Kmislfiim:

Dram a in 3 Akte». Spieldauer  ̂
1 Stunde. ______  ,

!iNI2
Spekulationsdrama in 2 Akten, 
Spieldauer ^  Stunde. '

koloriert, große Komödie, Spiel-
dauer

r t , große K 
^2 Stunde.

Zillff ffch z« helsk« mffen,
Humor.

§ Die Frau Pastor,
D ram a.

-IieMelEiieldm
Humor.

7. 1 Mlhi>!lch!sitRchNT
Komödie.

s Gaumont-Woche,
neuester Wochenbericht.

preise -er Plätze:
Res. Platz 60, 1. Platz 30, 
2. Platz 25, Kinder 15 Pfg-

Iüngere

sogleich gesucht. Angebote m it L e b e » , 
lauf und Gehaltsansprüchen u. L .  O -  ^  
an die Geschäftsstelle der.Presse" erv.in die Geschäftsstelle der «B rene"

Schulfreies Mädchen
sür den ganzen Tag gesucht ^  ,  s. 

N eu itS dt. M a r k t  2 4 . H o fiI :

AuiGärterin
1ll..s««bererMLchA
für den Vorm ittag zur Auswartung °>n«

Gelchasirircue oer „iprene-. __ ^

««inillin» ""«"L L L -r.

'  1 ^ 0 8 6
zur B e r lin e r  L o tterie  zugm-sten " ^  

F lu g e s  „N n n d  um  « e r » » " .  Z > ° L  
am 26. und 27. September, HaupsL 
wlnn im W erte von 20 000 M .,  a 1 ^ ' 

zur IS . R o ten  K re u z -G e ld lo tte r ' 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober 
Hauptgewinne 100 000 M . ,  ä 3,30 

zur B re s la u e r  J n b ilä m u S -L o tte  
1918, Ziehung am 3)». M d  3 1 - ^  
zember d. Is . ,  Hauptgewinn im  M b  
von 60 000 M .,  ä 3 M .,  

sind zu haben bei

Tboru. Katharineustr.
Sonntag Ziegelei ,
filb. ttettchen mit Medaillon

v e r l o r e n .  B re ite « » . 1. L a d V

U M  ikdeiMM.

die selbständig arbeitet, von sofort ver­
langt

Mellienstr. 108.

K i ia 4 i« a  Stützen, Köchin, Stubenmädch. 
v k l y e  und Mädchen für alles.

L L iv S n rL ir , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerm, Thom , Bäckerstr. 11>

den Arbeiter L L s s s e
Arbeit zu nehmen, weil derselbe den 
bei m ir ohne Grund verlassen uno 
seine Zurücksührung beantrage. .

IN. Trievk«, L«M
Den werten Geschäften 

nähm e zur Kenntnis, daß ich nur 
zahle, was ich

persönlich
bestelle. Achtungsvoll .  „

An «oiü-löw, M

Z M Z W
Asbest-Schiefer, beigefügt, wo 
hiermit aufmerksam aemacht
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Die dreijährige Dienstzeit in 
Frankreich.

ixNachdem auch der französische Senat das 
Hetz Wer die dreijährige Dienstzeit mit der 

überwältigenden Mchcheit von 244 gegen 36 
» angenommen hat, ist es am

-August veröffentlicht worden. Bemerkenswert 
it von vornherein, daß der Ministerpräsident 

unveränderte Annahme nach den 
Schlüssen der Kammer mit der Begründung 

daß die Regierung sehr bald einige 
Umänderungen vorschlagen würde. Welcher Art 
'He sein werden, hat er nicht verraten, wenn 

, an aber berücksichtigt, daß die Begeisterung 
mr die dreijährige Dienstzeit im französischen 
E "a lange nicht so groß ist, a ls man von S ei­
en der Regierung gern glauben machen möchte, 
o wird, man wohl nicht fehlgehen, wenn man 

A u t e t ^ ^  ^"*ch^cherung des Prinzips ver-

. .  Die grundlegende Bestimmung ist, daß alle 
'ensttauglichen jungen Leute zum Dienste von 

8 ercher Zeitdauer verpflichtet sind. Sonach 
^ « e  jeder Franzose zu dienen: drei Jahre im 
7- l^n^Heere, elf Jahre in der Heeresreserve, 
> Lt>en Jahre in der Territorialarmee und sie- 

 ̂ Jahre i«  der Territorialreserve, sodatz die 
Mamte Dienstpflicht 28 Jahre währt. Die Ge­
meindevorsteher stellen alljährlich Listen der in
yrein Eemeindebezirke lebenden jungen Män- 
^  auf, die im Jahre vorher volle 20 Jahre alt 

li^ ^E U  sind. Der Jahrgang wird dann ärzt- 
sjA^aterisucht and noch im selben Jahre einge- 
o/j' die viel umstrittene Einstellung der 
ä  ""stgjährigen. Bisher wurde der franzö- 

Rekrut erst mit 21 Jahren eingestellt. Der 
-L M n g  1913 wird spätestens in der zweiten 

des November d. J s . eingestellt. Die 
Armee umfaßt also von nun an drei 

^ M n g e , die Freiwilligen und die Kapitu- 
leu  ̂ es die Umstände verlangen, dür­
sten * Kriegs- und Marineminister den älte- 
Di- .Jahrgang noch über seine dreijährige 
^Nstpflicht bei den Fahnen zurückbehalten, 

Kammern ist dann aber sofort M itteilung  
».Sachen. Dann setzt das Gesetz die Etats- 
i, ^ a  für die einzelnen Truppeneinheiten fest, 

i)Lß dies die Mindeststürlen lein
Ist ein Überschuß an Rekruten vor- 

^nden, so können diese Mindeststärken über- 
^ A ten  werden — eins ganz unnötige Bestim- 
^ » 3 , da Lei dem Menschenmangel in Frank- 

dieser Fall wohl nie eintreten wird. 
Aahllveislich wird auch keine Bestimmung dar- 

' Setroffen, was zu geschchen hat, wenn die

posener Brief.
(Nachdruck verboten.)

18. August.
. näher die K a i s e r t a g e  rücken, desto 
Patzer wird die Geschäftigkeit in der Stadt.
,  a der Ausschmückung der Feststraße bis zum 
"'Mlichen Schlosse und von dort durch die 
'gentlichen Geschäftsstraßen bis zum alten  

, /"Hause wird neuerdings eifrig gearbeitet, 
^  'st doch auch noch sehr v iel zu tun. 

T A ft doch die Kaiserin, einen Tag vor ihrem 
^ A k h l, schon in einer Woche ein — und bis 
dnn alles fertig sein. M an begreift es

«her, daß die Unternehmer und ihre Arbeiter 
sorgenvoll nach dem Himmel blicken, wenn 

so kräftig regnet wie am Sonnabend und in  
s "  Nacht zum Sonntag und gestern. Die 
n ^"*de wird verwaschen, man muß nach- 
>'eichen, ja teilweise den Anstrich ganz er­
neuern. Derartige Zwischenfälle sind bei der 

- ostenfestsetznng kaum vorgesehen gewesen, 
.enn wan hat damit gerechnet, daß wir in  
mem regenarmen Strich wohnen und daß sich 
" 2  Hohenzollern-Wetter doch auch z e i t i g  

g e n u g  einstellen wird. Hoffen wir das, denn 
wäre wirklich zu beklagen, wenn das Wetter 

riren Strich durch die Rechnung machen und 
'e Fertigstellung der Triumphstraße verhin- 
ern oder über Gebühr erschweren wollte. M it 
'kem Bauwerk scheint es ungünstig bestellt zu 

lern: d n  U n t e r k u n f t s h a l l e  für den 
<>e^elin, der bei der Kaiserparade mit zahl- 
erchen Flugzeugen seine Kreise über Lawica 

owhen soll, wenn dort das 5. Armeekorps vor 
ein allerhöchsten Kriegsherrn seine Ausbil- 

im „Drill" zu erweisen hat. Dieser 
»-Urul ist den meisten Heerestheoretikern —  
-.Zrvilstrategen" nennt sie der Soldatenwitz — 
er.» großes Ärgernis. Es habe doch wahrhaftig 

rchts zu sagen, ob der Soldat einen guten oder 
wrttelmäßigen Parademarsch machen kann. D as 
rst an sich zwar richtig, aber dieser Parade­
marsch ist ja nur ein ä u ß e r l i c h e s  Zeichen 
^ ^  Ausbildung im allgemeinen, und alle 
Krrege haben gelehrt, namentlich in den letzten

Chorn, Mittwoch den 2«. August 1413. 31. Zahrg.

Die preM
Zweiter v l« M

Mindeststärke nicht erreicht wird. Diese M in- 
deftftävken sollen betragen — die deutschen 
Zahlen sind in Klammern beigefügt —  für die 
Jnfanteriekompagnie mit niedrigem Etat 140 
(160), mit hohem Etat 200 Mann (180), für 
das Kavallerieregiment 740 (735) Mann, für 
die Feldbatterie m it niedrigem Etat und 4 
Geschützen 110, (124), mit hohem Etat 140
(143), wobei zu berücksichtigen bleibt, daß die 
deutsche Batterie 6 Geschütze hat, für die rei­
tende Batterie 175 Mann (137) bei gleicher 
Anzahl von 4 Geschützen. Die Bestimmungen 
über Ausländer, die das französische Bürger- 
recht erworben haben und auch eine beschrankte 
Dienstpflicht auf sich nehmen müssen, über die 
Schwächlichen, die bis zu vier Malen zurückge­
stellt werden können, und dann eventl. gleich in 
die Reserve übertreten und nur an den Reserve- 
übungen ihres Jahrganges teilnehmen, trotz­
dem sie doch garnicht ausgebildet sind, seien hier 
nur kurz gestreift. Leute dagegen, die Lei sonst 
kräftiger Verfassung wogen irgend eines Feh­
lers zum Waffendienst untauglich sind, dienen 
im Hilfsdienste drei Jahre. Ausdrücklich wird 
verboten, zu schwächliche Leute für den Hilfs­
dienst auszuheben. D as ist nichts als Prahlerei, 
da man schon jetzt, um die nötige Anzahl Re­
kruten aufzubringen, alles einstellt, was nicht 
gerade blind lahm oder verkrüppelt ist. Wäh­
rend im allgemeinen die Rekruten in den näch­
sten Truppenteil eingestellt werden, können sich 
Leute, die sich vor Erreichung des dienstpflichti­
gen Alters freiwillig melden, oder sich zu 
einem Dienst von 4 oder 5 Jahren verpflichten, 
Truppenteil und Garnison selbst wählen. Diese 
letzteren, sowie alle Leute, die Wer die gesetz­
liche Dienstpflicht hinaus weiter dienen, haben 
auf einen LSHnungszuschuß Anspruch, ferner auf 
eine Dienstprämie, die mit der Zahl der Dienst­
jahre wächst.

E s würde hier zu weit führen, alle Bestim­
mungen anzuführen, die sich auf die jungen 
Leute der militärischen oder militärärztlichen 
Bildungsanstalten, auf die Schüler der Hoch­
schule und Forstschule, auf die Studenten der 
Medizin, auf die Apotheker und auf die zukünf­
tigen Tierärzte beziehen. S ie  haben die Ver­
günstigung, daß sie den mehr oder weniger gro­
ßen letzten Teil ihrer Dienstzeit als Unterleut­
nants erledigen können. Es seien nur noch 
einige Erleichterungen angeführt, die die 
bittere P ille  der dreijährigen Dienstzeit den 
Franzosen etwas schmackhafter machen sollen. 
So erhalten die Familien, deren einziger Er­
nährer dienen muß, täglich 1 Fr.. und für jedes 
Kind unter 16 Jahren noch V2  Fr- Bei allen

Jahren, daß die höchste Begeisterung keine 
Schlacht gewinnen läßt, ist sie nicht begleitet 
von einer guten Schulung, von der Erziehung 
des einzelnen M annes zum Soldaten. Diese 
Erziehung aber, die den einzelnen M ann auch 
in kritischen Stunden besonnen sein läßt, setzt 
eben voraus, daß die D i s z i p l i n  ihm zur 
zweiten Natur geworden ist. Der Parademarsch 
ist eines der M ittel zur Erreichung dieses 
Zweckes. Niemand erkennt das deutlicher als 
ein alter Soldat: die Veteranen und die M it­
glieder der Landwehrvereine, die in großer 
Zahl an der Kaiserparade teilnehmen werden, 
dürften dort ihre helle Freude haben, wenn sie 
die junge Mannschaft und die Reservisten der 
ersten Jahrgänge, die jetzt zu Übungen singe- 
zogen sind, an sich vorbeimarschieren sehen. Die- 
jenigen Teile unserer L u f t f l o t t e ,  die hier 
in  Lawica, drei Tage später bei der Parade 
des schlefischen Armeekorps und im Anschlüsse 
daran bei den eigentlichen Manövern mitwir­
ken, sollen auch den ausländischen Kritikern 
zeigen, daß diese jüngste Waffe bei uns nicht 
erfolglos gearbeitet hat.

Der Posener Jugend ist die Fliegerei jetzt 
schon etwas Gewohntes, Alltägliches geworden. 
Wenn das Surren der Motoren am frühen 
Morgen oder im Laufe des Tages hörbar wird, 
stecken Jungen und M ädels die Köpfe in  die 
Höhe, aber bei ihrem Schauen meldet sich be­
reits der kritische S inn . Selbst kleine Knirpse 
tadeln, daß der eine Apparat zu langsam, der 
andere zu hoch fliegt, daß Leim Niedrigergehen 
nicht die Kurven gerade so beschrieben werden, 
wie sie es sich in  ihren Köpfen zurechtgelegt 
haben. W ie gut wissen diese Jungen die Ein- 
von den Zweideckern zu unterscheiden, wie ver­
traut sind sie mit den einzelnen Steuern. 
Draußen auf dem Flugplätze tummeln sich an 
schönen Nachmittagen möglichst in der Nähe 
eine ganze Anzahl jugendlicher Fliegerschwär­
mer, die mit den fachlichen Ausdrücken um sich 
werfen, a ls seien sie alle in einem Flugapparat 
groß geworden. Welche Augen werden sie 
machen, sobald sie den ersten Luftkreuzer am

Leuten, die 3 Jahre gedient haben werden die 
Altersgrenzen, die für die Zulassung von 
Staatsämtern bestehen, um ein Jahr hinausge­
schoben, für jedes Jahr nicht erfüllter Dienst- 
pflicht aber um ein Jahr 'herabgesetzt. Die 
wunderbarste Bestimmung des ganzen Gesetzes, 
die auch den Begriff der dreijährigen Dienst- 
zeit und der Mindeststärken völlig illusorisch 
macht, ist die, daß jeder M ann während seiner 
dreijährigen Dienstzeit ein gesetzliches Anrecht 
auf einen vi«monatlichen Urlaub erhalten hat. 
Da dieser Urlaub nur im Falle schwerer Be­
strafung verweigert werden darf, so ist doch 
klar, daß alle anderen Soldaten, ohne Aus­
nahme, von ihrem gesetzlichen Rechte Gebrauch 
machen werden. Danach dient der französisch- 
Soldat nicht drei Jahre, sondern 2 Jahre 8 Mo­
nate und da zeitweise die Zahl der Beurlau­
bungen auf 20 v. H. der Mannschaften steigen 
darf, so wird der Zweck des Gesetzes, stets eine 
möglichst große Airzahl von Leuten gegen einen 
eingebildeten deutschen Angriff unter der 
Fahne zu haben, nicht erfüllt. Eine andere 
Seite dieser demokratischen, das Interesse der 
Truppe völlig außer Acht lastende Bestimmung 
ist die schwere Schädigung der Disziplin. Wenn 
nunmehr jeder Soldat, wenn er nicht gerade 
ein Verbrecher ist, einen gesetzlichen Anspruch 
auf Urlaub hat, so ist dem Vorgesetzten eins der 
wirksamsten Erziehungsmittel aus der Hand 
genommen. Wenn der Urlaub von den Leuten 
nicht mchr verdient, sondern nur «d ient zu 
werden braucht, so wird sich das sehr bald in 
ihrer Führung und in ihren Leistungen bemerk­
bar machen. Auch bei uns ist ja bei Beratung 
der letzten Militärvorlage der Versuch gemacht 
worden, den Mannschaften das Recht auf Ur­
laub, wenn auch nicht in dem Umfange wie in 
Frankreich zu erwirken. Der Angriff ist glück­
licherweise abgeschlagen worden. Aus der 
M itte des französischen Offizierkorps hat sich 
natürlich auch ein schr scharfer Widerspruch 
gegen diesen gesetzlichen Urlaub erhoben — 
aber vergebens.

20. deutscher Ortskrankenkassentag.
B r e s l a u ,  18. August.

Der Hauptverband der Ortskrantentassen 
Deutschlands trat heute hier unter Teilnahme von 
mehr a ls 800 Delegierten zu seiner 20. ordentlichen 
Mitgliederversammlung zusammen.

Der Vorsitzer des Hauptvsrbandes F r ä ß d  0 r f  - 
Dresden eröffnete die Sitzung mit begrüßenden 
Borten an die Teilnehmer. - - F ü r  die Stadt 
Sreslau war Stadtverordneter B arck  eychienen. 
mm Verein gegen den Mißbrauch gerstrger Ge- 

N rEssor G o n s e r - B e r l i n .

Der Vorsitzer F r ä ß d o r f  führte in seiner An­
sprache aus: I n  der nächsten Zeit stehen uns bedeur- 
same Ausgaben bevor. Es sind eine Reihe von 
Mustersatzungen auf den verschiedensten (Zebieten 
ausgearbeitet und den Kassen zur Verfügung gestellt 
worden. Der Redner stellte fest, daß der Vorstand 
aanz unentgeltlich arbeite; es müßten daher die 
Verdächtigungen von gewisser Seite zurückgewiesen 
werden, a ls ob ein Vorstandsmitglied von seiner 
Zugehörigkeit zum Hauptv erstände Vorteile hätte. 
Um unser Zusammenarbeiten zu stören, glaubte man 
einen besonderen Verband gründen zu sollen, man 
hat einen „Gesamtverband deutscher Krankenkassen" 
errichtet. Wir haben nichts dagegen, er wird durch 
seine Größe uns nicht beengen. Man hat aber den 
Hauptverband verdächtigen und die Arbeitgeber 
schüchtern machen wollen, a ls ob sie in unserem Ver­
band nickt genügend vertreten seien. Wir ver­
fahren unter Ausschluß jeder parteipolitischen 
Meinungsäußerung, wir sorgen aber für den A us­
bau der sozialpolitischen Einrichtungen zugunsten 
der KassenmiLglieder. Das ist die Aufgabe unseres 
Hauptverbandes. M ir ist es gleichgiltig, ob man 
den neuen Verband „national" nennt. Er könnte 
nach meiner Meinung allerdings besser „klerikal" 
genannt werden. Wenn der Hauptverband so werter 
arbeitet wie bisher, so erfüllen wir eine wahrhaft 
nationale Pflicht. (Beifall.)

Hierauf erstattete der Verbandsdirektor H e s s e -  
Dresden den Geschäftsbericht. Daraus geht hervor, 
daß von 379 Krankenkassen 58 mit 356 000 Mrr- 
gliedern die Kassenärzte fest angestellt haben. 
Weiter wird das Verhalten der Krankenkassen zu 
den Ärzten geschildert, die Verteilung des Medizi- 
nalpersonals. die Bekämpfung der Geschlechtskrank­
heiten, Mutterschutz, Säuglingsfürsorge, Wohnungs­
und Kindersürsorge, Bekämpfung der Krebskrank­
heiten, der Arbeitslosenfürsorge u. a. m. eingehend 
besprochen. — Der Bericht wurde mit lebhaftem 
Beifall entgegengenommen.

A ls erster Referent sprach sodann Dr. jur. A I*  
L e n r o t h  - Eharlottenburg, Abteilungsvorsteher in  
der Zentralstelle für Volksmohlfahrt. über 
„Wohnungsfrage, Woynrmasgesetzgebung und dre 
Mitwirkung der Krankenkassen bei der Resorrn- 
aroeit." Der Referent führte im wesentlichen aus: 
Wenn man von der rein wirtschaftlichen Seite des 
Wohnungsproblems, also von der Preisentwick- 
ung a u s  dem Boden- und Wohnungsmarkt im Zu- 
ammenhang mit der Entwicklung der Einkoinmens- 
»erhältnisse' absieht, dann bieten sich jedem Seyen­
den auf dem Gebiete des Wohnungswesens vor allem 
l»si Tatsachen dar, die, wenngleich sie mit der 
Preisfrage aufs engste verknüpft sind, doch auch für 
>ie Aufmerksamkeit und das Eingreifen der Öjfenr- 
ichkeit herausfordern. Es ist einmal die nach einer 
höchst unerwünschten Richtung sich bewegende Ent- 
oicklung unserer Siedelungsvereine, bestehend in der 
nachsenden Zusammendrängnng der Behausungen, 
.weiiens der Zustand der Wohnungen s E  der 
illenihalben in weitem Umfang mit den Anforde- 
unaen der Kultur, vor allem der M oral und Ho­
ffen«, nicht in Einklang steht. -  M it berden 
Zragcn beschäftigt sich auch der preutzffche Woh- 
lungsgesetz-Entwurf. Während aber das Gebiet der 
Bohnungsnutzung eins eingehendere Regelung «r- 
ährt, wird das Siedelungsproblem nur mk  
iußerster Zaghaftigkeit in Angriff genommen. E s  
st nun aber auch nicht zu verkennen, daß einer un-

Tage vor der Parade oder während dieser selbst 
erblicken! Die L aw ica« Fliegeroffiziere sind 
rastlos tätig, sie arbeiten still und zäh. suchen 
sich mit ihrer Maschine vertraut zu machen und 
weisen ganz achtungswerte Leistungen auf. 
Freilich ist es ihnen nicht darum zu tun, durch 
Bravourstücke in der Öffentlichkeit Aufsehen zu 
erregen, sie suchen ihre Aufgabe darin, auch 
unter ungünstigen Verhältnissen achtbare Lei­
stungen zu vollführen, w eil sie wissen, daß im  
Kriegs gar manchesmal harte Anforderungen 
an sie werden gestellt werden müssen. Die Tech­
nik des Fluges wird vervollkommnet, die 
deutsche Fliegertruppe will, soweit das möglich 
ist. ein v e r l ä ß l i c h e s  Werkzeug sein. Ge­
wissenhaftigkeit auch in kleinen Dingen führt 
schließlich weiter als sprunghaftes Interesse 
und nervöses Ungestüm. Die Uniformen der 
Flieger sind uns jetzt nicht mehr fremd. An 
den Sonntag-Nachmittagen haben die M ann­
schaften, wenn sie von der Arbeit auf dem Flug­
plätze erzählen, stets eine beträchtliche Anzahl 
wißbegieriger Kameraden von den „anderen 
Fakultäten" um sich.

Die s t ä d t i s c h e  S t a t i s t i k  belegt jetzt 
den Rückgang des wirtschaftlichen Lebens in 
Posen mit genauen Ziffern. Im  zweiten Halb­
jahre kamen allein 20 Häuser zum Zwangsver­
kauf. Der freiwillige Besitzwechsel war gerin­
ger als sonst. Daß die Geburtenziffer sinkt, 
überrascht ja heute garnicht mehr. Zu beob­
achten ist dabei, daß der Anteil der protestanti­
schen Bevölkerung an den Geburten während 
der letzten Jahre auch hier immer geringer ge­
worden ist. Ein T eil der Arbeiterbevölkerung 
hat die Stadt verlassen, w eil er keine Beschäfti­
gung finden konnte, er ist in der Landwirtschaft 
wohl leicht untergebracht worden. Leider sind 
die Aussichten für die nächste Zeit nicht sehr 
glänzend, und die rasch wachsende Teuerung 
aller Lebensbedürfnisse hat auch die Folge, daß 
unter dem jenigen Teile unserer Einwohner, 
der hier seine Renten verzehrt, Abwanderungs­
gelüste sich stärker regen. Unter diesen Um­
ständen kann es kaum überraschen, daß der

Leiter des S t a d t t h e a t e r s  durchaus nicht 
zufrieden ist. Er gibt sich redliche Mühe, den 
Spielplan abwechselungsreich zu gestalten; daß 
er jetzt am Ausgange des Sommers zumeist 
leichte Kost wählen muß, ist selbstverständlich. 
Aber trotz aller Mühen, in Spiel und Aus­
stattung gute Leistungen zu bieten, ist der rich­
tige klingende Erfolg nicht zu «zielen.

Die Verwaltung des Z o o l o g i s c h e n  
G a r t e n s  gibt sich redliche Mühe, diesem 
Unternehmen wieder in höherem Maße die 
Gunst des Publikums zuzuwenden. Die Kon­
zerte der hiesigen Militärkapellen weisen stets 
ein einseitliches und fein abgetöntes Programm 
auf. Dennoch ist der Erfolg nur gering. Da 
hat man denn zu einem besonderen Lockmittel 
gegriffen : noch während der Kaisertage, am
27. und 28. August, wird der jetzige Hüter der 
S t r a u ß  scheu Traditionen, Johann, mit 
sein «  Kapelle, die 40 Künstler zählt, im Zoolo­
gischen Garten konzertieren. Von der An­
ziehungskraft dieses Namens darf man sich wohl 
einen Erfolg versprechen. Die leichte, sorglose, 
unbekümmert in den Tag hineinlebende Wie­
ner Art stößt ja doch gerade bei uns auf Ver­
ständnis, und die vielen Fremden, die in  jenen 
Tagen hier weilen werden, stellen sicherlich 
manchen Verehrer Johann Strautzscher Kunst. 
Um für das Vergnügen dies« Besuch« zu sor­
gen, werden auch von den anderen Unterneh­
mern sehr umfassende Vorbereitungen getrof­
fen. I n  der Großstadt ist es nun einmal nicht 
anders, ein sehr bedeutender T eil ihrer Be­
wohner lebt von dem, was die anderen zu ihrem  
Vergnügen ausgeben. Nicht immer geht es  
dabei harmlos zu, aber nach dem, was ich ge­
legentlich höre und sehe (meine eigenen Erfah­
rungen reichen nicht hin, ein Urteil zu fällen), 
möchte ich annehmen, daß es bei uns nicht allzu 
schlimm sein kann. W ir sind « n s t« , sparsamer, 
nüchterner geworden, gewiß nicht ohne Zwang, 
vielleicht auch ziemlich ungern, die Tatsache 
aber bleibt bestehen. Die Zahl der Animier- 
kneipe» wächst nicht, sondern geht zurück, und 
wo bleiben die wüsten Trinkgelage, die noch



lusse erhebliche Schwierigkeiten teils materieller, 
teils parlamentarischer Natur entgegenstehen. Um- 
romehr ist zu fordern, daß die vorhandenen staar- 
^rchen Machtmittel und Möglichkeiten voll in den 
Dienst der Sache gestellt werden. Das Bauordnun-gs- 
wesen bedarf einer gründlichen Reform, die mit 
meiner die Grundfragen regelnden Landesbauord­
nung beginnen und durch Revision vor allem der 
-Bezirksbauordnungen zu Ende geführt werden mutz. 
'Ungleich wichtiger und einschneidender aber ist die 
ständige Überwachung und Beeinflussung. Die 
Machtmittel und Möglichkeiten sind da. Der 
Schwerpunkt liegt bei den Bezirksregierungen. Den 
Regierungspräsidenten ist in Form eines Bezirks­
wohnungsamtes oder einer Abteilung für Woh- 
nungs- uud Siedelungswesen ein Spezralorgan zur 
Verfügung zu stellen, dem der Städtebauer, der Be­
zirkswohnungsinspektor und ein Verrvaltungs- 
Leamter a ls  ständige Mitglieder und ein B eirat von 
Sachverständigen angehören. Von dieser Stelle a b ­
wäre das Bauordnungs- und Bauplanwesen zu be­
arbeiten und vor allem eine planmähige Siede- 
lungspolitik insbesondere auf dem Gebiete der E in­
gemeindungen, der Bildung von Zweckverbänden, 
der Förderung des Verkehrswesens, der gemein­
nützigen Bautätigkeit, der Geländeaufschließung, des 
Ausgleichs der Schul- und Armenlasten usw. zu 
betreiben. Den Mittelpunkt der zu schaffenden Ver- 
waltungsorganisation würde ein Landeswohnungs­
amt bilden. — Redner behandelt dann noch die 
Kreditfragen und die Wohnungsaufsicht. Auf dem 
Gebiete des Kreditwesens können auch die Kranken­
kassen durch Beleihung der gemeinnützigen B au­
tätigkeit unter die Arme greifen. I n  dieser Hinsicht 
machte der Vortragende praktische Vorschläge. Die 
Regelung der Wohnuirgsaufficht im Gesetzentwurf 
beärrf einiger Erweiterungen. Den Organen der 
Krankenkassen erwächst in den Wohnungskommissio­
nen und durch Beteiligung an der Wohnungspflege 
ein Feld segensreicher Mithilfe. (Lebhafter Beif.)

I n  der Diskussion betonte Alb. K o h n  - B erlin : 
Der preußische Wohnungsgesetzentwurf entspricht in 
keiner Weise den berechtigten Forderungen der 
Krankenkassen. Eine umfangreiche Beteiligung der 
Krankenkassen an dieser Frage ist unbedingt er­
wünscht. F r ä t z d o r f  - Dresden machte darauf auf­
merksam, daß die Krankenkassen einen Teil ihres 
K apitals soweit a ls  möglich den Baugenossen­
schaften zur Verfügung stellen sollten. Es wurde 
dann folgende Resolutron angenommen: „Die
Hauptversammlung der deutschen Ortskrankenkassen 
e. V. lenkt erneut das Augenmerk der Krankenkassen 
auf die Wohnungsfrage. Auch heute schon können 
sich die Krankenkassen an dem Kampf um gesmrde 
Wohnungen beteiligen. Insbesondere sollen sie ihre 
Arzte anweisen, die Wohnungen der Kranken zu 
beobachten und über ihre Mangel den Vorständen 
zu berichten, damit diese die für die Abhilfe er­
forderlichen Schritte unternehmen können. Auch 
sollen die Krankenkassen den Bau von Klein­
wohnungen durch Gewährung von sicheren Hypo­
thekendarlehen, auch in Form von Sammelhypo- 
theken erleichtern".

Hierauf behandelte Arbeiter-Sekretär W i s s e n -  
Berlin das Thema: „Neue Gegner der Sozialver­
sicherung". E r stellte folgende Leitsätze auf, die er 
gleichzeitig a ls  Resolution vorlegte: „Die auf dem 
Gebiete der Hygiene besonders von den Kranken­
kassen gegebenen Anregungen und Maßnahmen für 
Haus und Werkstatt haben nicht nur die Versiche­
rungen. sondern vielfach auch ihre Angehörigen in 
den Kreis der Fürsorge gezogen. Sie haben die 
ganze hygienische Kultur des deutschen Volkes auf 
ein wesentlich höheres Niveau gebracht. Die ein­
zelnen Zweige der Arbeiterversicherung sind heute 
zu Hauptstützen aller auf die Hebung der Volks- 
hygiene gerichteten Bestrebungen geworden. Dre 
ArbeitervernAerung hat immer mehr zu der E r­
kenntnis gerührt, daß die Heilung der bereits heute 
geschlagenen Wunden und die Vorbeugung dieser 
Schäden keine die Arbeiterschaft allein angehende 
Angelegenheit, sondern Aufgabe und Angelegenheit 
der Gesamtheit ist. Da m it der Entwicklung unseres 
Wirtschaftslebens immer höhere Ansprüche an die 
Leistungsfähigkeit des Einzelnen gestellt werden, 
und vielfach Mißverständnisse zwischen den geistigen 
Bedürfnissen und ihren Besriedigungsmöglichkeiten 
v o r lu d e n  sind, erscheint die Pflege der geistigen und 
körperlichen Gesundheit des Volkes a ls eine der 
wichtigsten Aufgaben, für die die Weiterentwicklung 
der Arbeiterversicherung ein unabweisbares Erfor­
dernis ist. Die Lasten der Arbeiterversicherung

vor 2V, 25 Zähren hier eigentlich eine alltäg­
liche Erscheinung waren? Datz es so gekomrnen 
ist, werden wohl nur diejenigen bedauern, die 
damals infolge des Leichtsinns so mancher jun­
gen und alten Leute schnell und leicht große 
Vermögen zusammenrafften und dann meist die 
Stätte ihrer „Wirksamkeit" verließen. Ge­
trunken wird immerhin noch genug in Posen,' 
heute stellt die Frauenwelt ihren Anteil auch 
im Dierverbrauch.

S o  l a t s c h ,  die Mllenkolonie, die den 
städtischen Steuerzahlern schon manchen Seuf­
zer entlockt hat, weil ihre Erschließung dem 
Stadtsäckel doch etwas viel gekostet hat, wird 
eine Straßenbahnverbindung erhalten. Die 
Geleise werden schon gelegt, die Aufnahme des 
Betriebes soll noch auf sich warten lassen. Es 
scheint nicht, datz der Bau von Villen dort so 
rasch fortschreitet, wie anfangs erhofft wurde. 
Zm Frühling und Sommer wohnt es sich herr­
lich, so versichern alle, aber im Herbst gibt es 
viel Nebel und im Winter sind die einzelstehen­
den Häuser sehr schwer zu erheizen. Seit das 
bekannt geworden ist, überlegt es sich mancher, 
ob er dort sich niederlassen soll. Es ist eigent­
lich auffallend, daß man für die sogenannten 
Gartenstädte im Osten nicht R e i h e n h ä u -  
s e r erbaut, also Haus an Haus ohne Zwischen- 
räume. Ein Vordergarten wird zur Zierde 
hergerichtet, der Hintere Garten dient zum An­
bau von Gemüse usw. Unsere Winter sind kalt; 
was im Süden und Südwesten Deutschlands 
angebracht ist, muß hier im Osten verworfen 
werden. Derartige Reihenhäuser schützen und 
wärmen sich gegenseitig, sie erst machen das 
Wohnen vor den Toren der Stadt zur Annehm­
lichkeit. Aber es scheint bei den Architekten 
geradezu eine Abneigung gegen diese Art des 
Baus zu bestehen. N e mo .

stellen sich a ls  notwendige und höchst produktive, 
sich sehr lohnende Spesen unserer Volkswirtschaft 
dar. Die in neuerer Zeit hervorgetretenen Versuche, 
vereinzelte ungünstige Erscheinungen des Volks­
lebens der Arbeiterversicherung zur Last zu legen 
und dieser selbst moralisch und hygienisch uner­
wünschte Folgen direkt anzudichten, a ls  ob die 
segensreichen Wirkungen der Sozialpolitik in  Frage 
gestellt seien, sind Übertreibungen schlimmster Arr 
und lediglich auf Voreingenommenheit oder 
mangelnde Objektivität zurückzuführen. Sie werden 
die Verwaltungen der Krankenkassen nicht davon ab­
halten, freudig ihre M itarbeit für den weiteren 
Ausbau der Versicherung bereitzustellen."

Die Leitsätze' des Referenten wurden an ­
genommen und die Verhandlungen auf morgen ver­
tagt.

Provinzialllachrichte«.
6 Schönste, 18. August. (Zuwendung.) Der Vor­

stand der hiesigen Ortskrankenkasse hat beschlossen, mit 
Rücksicht auf die bevorstehende Auflösung der Kasse 
der Generalversammlung vorzuschlagen, daß der 
hiesigen Diakonissenstation für die umfangreichen Be­
mühungen der Gemeindeschwester bei erkrankten 
Kassenmitgliedern 600 Mark übereignet werden.

o Schönste, 18. August. (Besichtigung.) Herr 
Regierungspräsident Schilling-Marienwerder weilte 
heute mit Herrn Landratamtsverwalter Varkhausen- 
Vriesen in Schönsee und besichtigte die neue evange­
lische Schule. Von hier erfolgte die Weiterreise nach 
Gollub.

s Briefen, 18. August. (Anwesenheit des Regie­
rungspräsidenten. Besitzwechsel.) Regierungspräsident

auf eine Geschäftsrevision im Kreishause ab und 
begab sich dann in seinem Automobil in Begleitung 
des Landratamtsverwalters Barchausen nach P r. 
Lanke und Oberförsters Golau. — Besitzer Johann 
Jankowski in Bahrendorf hat sein Grundstück für 
41200 Mark an den früheren Gastwirt Howe aus 
Wangerin verkauft.

I2 Schwetz, 18. August. (Verwaiste Pfarrstellen.) 
Wenig begehrt scheinen die evangelischen Pfarrstellen 
Vülowsheide und Lubiewo im Kirchenkreist Schwetz 
zu sein; denn seit der Versetzung der bisherigen 
Stelleninhaber Rohrbeck und Rhode ist fast ein Jah r 
vergangen, und noch immer sind die beiden Stellen 
verwaist. Die bisherigen Bewerber haben wieder 
Abstand genommen, weil andere und besser gelegene 
Stellen genug vorhanden sind.

Schwetz, 18. August. (Beförderung. Bauarbeiter- 
zusammenkunft.) Der Vorsteher unseres kaiserlichen 
Postamtes, Herr Hauptmann Riebes, ist zum Post- 
drrektor ernannt worden. — Die Verbände T h o r n  
und Bromberg des deutschen Bauarbeiter-Verbandes 
waren gestern im Vurggarten auf zwei Dampfern, 
„Prinz Wilhelm" und „Viktoria", mit ihren M it­
gliedern eingetroffen. Zrrka 800 Personen besuchten 
die Ordensburg „Heinrich von Plauen" und bewun­
derten das herrliche Bauwerk. Hauptsächlich die 
Maurer hatten großes Interesse an dem Bau alter 
Zeit, und Fachmänner erklärten die Bauperiode und 
deren Ausführungen. Ein Redner hielt über die 
historische Bedeutung der Ordensburg einen Vortrag. 
Zm Saale sprachen die Parteisekretäre Schulz und 
Blendowski.

* Culm, 19. AMist. (Zum Raubmord in A lt­
hausen.) Wie der Erste S taatsanw alt in Thorn be­
kannt gibt, ist auf die Ergreifung des Mörders des 
Kätners Eyrankowski und seiner Wirtschafterin eine 
Belohnung von 500 Mark ausgesetzt worden.

r  Graudenz, 18. August. (Elektrizitätsversorgung 
des Kreises.) Der Landkreis Graudenz hat in seiner 
letzten Kreisausschußsitzung beschlossen, den Anschluß 
an die zu erbauende überlandzentrale Groddeck für 
den Landkreis zu bewirken. Die Bedenken, daß die 
Wasserkraft bei Groddeck für die elektrische Strom­
erzeugung vielleicht nicht ausreichen könne, find wider­
legt worden. Der Landrat ist beauftragt worden, 
Verträge mit den Abnehmern abzuschließen.

s Freystadt, 18. August. (Fahnenweihe des Krieger
^rem s.) V om ^^nsten Wetter begünstigt beging am

großer Beteiligung ^das Fahnenweihfest, wozu noch 
zwölf auswärtige Kriegervereine (Niederzehren, Kl. 
Tromnau. Mandau, Gr. Gilwe, Kurzebrack, Rospitz. 
Alt Mumenau, Garnsee. Gardeverein Marienwerder, 
Freystadt, Harnau und Langenau) erschienen. Als 
Ehrengäste waren anwesend M ajor Wiendel-

Graudsnz, Baron von Rosenberg-Klötzen, Hauptmann 
von Frantzius-Sawdien, Baron von Rosenberg-Hoch-

dienst abgehalten. Nach der Begrüßungsansprache des 
Vorsitzers des Vauthener Vereins, königl. S tabs­
veterinärs d. R. Tierarzt Kuhn-Freystadt, hielr der 
Vorsitzer des Kreiskriegerverbaiwes Marienwerder, 
Baron von Rosenberg-Klötzen, die Weiherede, die mit 
einem kräftig aufgenommenen Kaiserhoch und dem 
Gesänge der Nationalhymne endete. Nach der Über­
nahme der Fahne durch den Vereinsvorsitzer über­
reichten die Ehrendamen ein von ihnen gestiftetes 
Fahnenöand, Hauptmann von Frantzius-Sawdien ein 
prächtiges Fahnenträgerschild mit Kette und die Ver­
eine die üblichen Fahnennägel. Nach der Dankrede 
des Vorsitzers erfolgte ein ParcQemarsch. Abends 
wurde getanzt.

Czersk, 16. August, (überfahren und schwer ver­
letzt) wurden gestern Vormittag während des Wochen- 
marktes mehrere Personen durch ein Fuhrwerk aus 
Schönberg. Als sich dasselbe dem Marktplatz näherte, 
scheute plötzlich das Pferd. Trotz aller Anstrengung 
vermochte der Besitzer das Pferd nicht zu halten, und 
es ging in eine Gruppe Käufer, wobei sechs Frauen 
und ein Knabe von dem Fuhrwerk überfahren wurden 
und meist recht schwere Verletzungen erlitten.

Marrerrburg, 18. August, (volljähriges Jnnungs- 
jubiläum.) Gestern beging die Schuhmacher-Innung 
festlich den Tag ihres 500jährigen Bestehens. M it 
Musik wurden am Vormittag die auswärtigen 
Innungen vom Bahnhof abgeholt. Nach Begrüßung 
im Jnnungslokal wurden die S tadt und das Schloß 
besichtigt. Ein Festessen vereinigte darauf die Jubel- 
innung und ihre zahlreichen Gaste im „Gesellschasts- 
haus". Bürgermeister Arndt begrüßte die Erschiene­
nen namens der S tad t und brachte den Kaisertoast 
a u s .. Der Obermeister der Jubelinnung Bühlow gab 
dann in seiner Festrede einen Rückblick auf die 500- 
jährige Geschichte der Innung. Der Nachmittag 
brachte einen historischen Festumzug durch die ganze 
Stadt zum Schützenhause. Der Zug, an dem sich zirka 
700 Personen beteiligten, bot ein hübsches Bild fest­
lichen Jnnungslebens. Auf der großen Wiese am 
Schützenhause marschierte der Zug zum Schluß in Zwei 
Treffen auf. Obermeister Bühlow drückte darauf sämt­
lichen Beteiligten in einer Ansprache den Dank der 
Jubelinnung aus. Konzert und Ball beschlossen die 
schöne Feier.

Anläßlich der Jubelfeier liefen sehr viele Tele 
gramme ein. Darunter auch ein solches vom K a i s e r .  
Das Telegramm lautet: , I a d  Homburg v. d. Höhe, 
Schloß. Seine Majestät der Kaiser und Kömg lassen 
für das Gelöbnis der Treue anläßlich der Feier des 
500jährigen Jubiläum s bestens danken. Der Geheime 
Kabinettsrat von Valentini." — Vom Herrn O b e r -  
p r ä s i d e n t e n  in Danzig ist folgender Brief ein­
getroffen: „Dem Vorstände sage ich für die freund­
liche Einladung zur 500jährigen Jubelfeier der freien 
Schuhmacher-Innung am Sonntag den 17. d. M ts. 
meinen besten Dank. Zu meinem Bedauern bin ich 
indes durch anderweite Inanspruchnahme verhindert, 
bei der Feier persönlich zu erscheinen. Ich spreche der 
Innung deshalb auf diesem Wege meine wärmsten 
Glückwünsche zur Feier des seltenen Jubiläum s aus 
und verbinde hiermit den aufrichtigen Wunsch, daß die
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entwickeln möge. zum Nutzen und zur Ehre der
Jnnungsmitglieder und des' deutschen Handwerks in 
unserer Heimatprovinz."

Dirschau, 16. August. (Ein frecher RauLanfall) 
ist gestern Abend auf der Chaussee von Räuden nach 
Gremblin verübt worden. Als dort der Kutscher 
Ju liu s  Kaminski von hier sich mit einem Wagen der 
Dirschauer Brauerei auf der Heimfahrt befand, be­
gegnete er gegen 10 Uhr zwei Männern. Während 
der eine von ihnen den Pferden in die Zügel siel, 
sprang der andere auf den Wagen und versetzte dem 
Kutscher mit einem Stock einen wuchtigen Schlag über 
den Kopf. Der Verbrecher kam aber an den unrechten 
Mann, denn der überfallene packte seinen Gegner an 
der Gurgel und warf ihn unsanft vom Wagen herab. 

^  Codaun hieb K. auf die Pferde ein, die den sie am 
ch Zügel haltenden Menschen beiseite stießen und davon- 
^  trabten. Die beiden Männer hatten es offenbar arft 

die Geldtasche des Bierkutschers abgesehen.
Altenstein, 18. August. (Großfeuer.) Sonnabend 

Abend brach in der Tischlerei des Dampfsägewerks 
Orlowski Feuer aus, das in den mit Holz und ande-

Serienreife
-er Thorner Gymnasiums.

Dem Beispiel früherer Jahre folgend, rüstete sich 
auch in diesem Sommer an unserem Gymnasium eine 
kleine Reisegesellschaft zu einer Ferienfahrt. 13 Se­
kundaner und Primaner entschlossen sich zur Teil­
nahme. I n  Verretung des verhinderten Herrn Direk­
tors Dr. Kanter, der den P lan  für unsere Reise ent­
worfen hatte, übernahm Herr Oberlehrer Dr. Eichel 
die Leitung. Ferner beteiligten sich die Herren P ro ­
fessor Dr. Prowe, Professor Kopcke und Dr. Rohde. 
Diesmal war nicht wie im Vorjahre ein einzelnes 
Gebirge unser Reiseziel, sondern der Weg sollte uns 
mit verschiedenen schönen Landstrichen und berühmten 
Städten unseres Vaterlandes und des Nachbarlandes 
Böhmen bekannt machen- es sollte eine sogenannte 
Rundreise werden.

Am Donnerstag den 3. J u li  früh verließen wir 
Thorn. Da am Tage vorher ein heftiger Regen 
niedergegangen war, so hatte wohl mancher der Teil­
nehmer am Morgen des Reisetages mit Langer Sorge 
zum wolkenbedeckten Himmel aufgesehen. Aber 
Jupiter Pluvius hatte ein Einsehen. Bald lachte die 
Sonne in die Fenster des Zuges, der unsere frohe 
Schar über Posen, Bentschen, Kottbus nach Sachsens 
herrlicher Hauptstadt Dresden führte. Bei unserer 
Ankunft staunten wir über die gewaltigen Hallen des 
Hauptbahnhsfes, in die unser Zug einfuhr. Alsoann 
begaben wir uns geradeswegs nach der Breitenstraße 
in den Ritterhof, der uns für zwei Nächte in seinen 
freundlichen Zimmern beherbergen sollte. Nachdem 
wir den Reisestaub abgeschüttelt und uns an einem 
kräftigen Mahle gestärkt hatten, traten wir noch 
einen kleinen Rundgang durch die S tad t an, genossen 
den unvergeßlichen Blick von der Brühlschen Terrasse 
über S tadt und Elbe und landeten schließlich in §em 
vornehm ausgestatteten und dicht gefüllten Keller des 
neuen Rathauses, wo wir ein Stündchen beim Glase 
plaudernd verbrachten.

Der folgende Tag galt der näheren Besichtigung 
der S tadt und ihrer Hauptsehenswürdigkeiten. Da 
Dresden eine außerordentliche Fülle sehenswerter 
Gebäude uns Sammlungen besitzt, so mußten wir eine 
zweckmäßige Auswahl treffen. Zuerst fesselte unsere 
Aufmerksamkeit die katholische Hofkirche, die mit 
ihrem prächtigen Elockenturm und ihrer reichen Orna­
mentik eine der schönsten Zierden des Stadtbildes ist. 
Von dort begaben wir uns, nachdem wir vorher noch 
die interessante Renaissancefassade des königlichen 
Schlosses bewundert hatten, nach dem Zwinger, jenem 
originellen Prachtbau Augusts des Starken, und be­
traten dann vom Zwingerhof aus das neue Museum, 
das Dresdens kosHarste Sammlungen, die Gemälde­
galerie und Kupferstichsammlung, in sich birgt. Hier 
berauschten wir uns an den Kunstwerken der großen 
Meister alter und neuer Zeit,- aber leider mußten 
wir uns nur zu bald wieder von den herrlichen 
Schätzen losreißen, denn wir wollten auch noch in das 
Albertinum, in  dem u. a. die wertvolle Skulpturen- 
sammlung untergebracht ist, einen Blick werfen. 
Leider hatte inzwischen ein heftiger Regen eingesetzt, 
sodaß unser für den Nachmittag geplanter Dampfer­
ausflug nach Loschwitz-Blasewitz in Frage gestellt 
wurde. Aber zu unserer Freude klärte sich das Wetter 
bald wieder auf, und so konnten wir bei Sonnenschein 
in langsamer F ahrt die terrassenförmig aufsteigenden, 
unvergleichlich schönen Elbufer an uns vorüberglsiten 
sehen. Die Schwebebahn, eine technisch sehr bemer­
kenswerte Anlage, führte uns nach Loschwitzhöhe, von 
wo wir eine herrliche Aussicht hatten' nach einem 
Spaziergang durch das in vornehmer Ruhe daliegende 
Blasewitz traten wir die Rückfahrt zur S tadt an und 
widmeten nach einem gut mundenden Im biß die 
Abendstunden dem Besuch des uns alle entzückenden 
Großen Gartens. Früh ging's zur Ruhe, denn der 
nächste Tag, Sonnabend den 5. Ju li, verlangte von 
uns eine anstrengende Wanderung.

Der um 6 Uhr früh ausführende Dampfer brachte 
uns nach Pötzscha-Wehlen, von wo aus wir unseren 
zweitägigen Marsch durch die sächsische Schweiz an-

der Gefahr wurde auch M ilitär herangezogen. ^  
Sägewerk liegt etwa 120 Meter von der stadt..u)- 
Gasanstalt entfernt, inmitten riesiger 
Ganz in der Nähe ist ein zweites grotz^

oas Feuer eine ungeheure Ausdehnung ^
rönnen. So gelang es nach einer Stunde, des . 
das in hell lodernden Flammen gen Himmel emv 
schlug, Herr zu werden. Das Maschinen- und Ke,i 
Haus ist von den Flammen zerstört Der Schade^ 
beträgt, soweit sich bis jetzt übersehen laßt. M  ^  
100 000 Mark. Er ist nur zu zwei Dritteln dur^ 
Versicherung gedeckt. . . Dew

Ehriftburg. 18. August. (Kriegerdenkmal.) 
hiesigen Kriegerverein ist vom Magistrat die Erlau 
nis zum Bau eines Kriegerdenkmals auf dem Mar 
platze erteilt worden. Die Ausführung des Denrm 
ist der Firm a E. Mathias-Elbing für den Preis voa 
3680 Mark übertragen. Der ^Sockel wird roh^gw^N arr udertragen. M r  Vocrer wiro 
gestuckt, während der Obelisk glatt poliert w e rd e n !^  
Die Spitze wird ein fliegender Vronzeadler ^romn. 
und an drei Seiten werden Bronzetafeln die NaM 
der im Kirchspiel Christburg gefallenen K a n E
nhalten .^  -  -  (Prozeß Hamann.) N

ten noch immer in Untersuchungshaft befindet^ iru« 
mehr zugegangen. Die Bezeichnung lautet: „JA  " 
Strafsache gegen Hamann und Genossen. 
verantworten haben sich in der bevorstehenden ^  
Handlung der Schneidermeister K. und der 
Händler I .  Gegen die beiden letzteren Angeklagt 
war die Untersuchungshaft nicht verhängt. . ,

Königsberg, 18. August. (Selbstmord?) L  
Sonnabend Abend wurde e:ne unbekannte m a n n n - 
Leiche mit einem Schuß in der rechten Slhrase 
Gebüsch des ehemaligen Forts Lunette in TragherM 
dorf gefunden und dem Leichenschauhause überwreü ' 
Es scheint sich um einen etwa 25jährigen. den bester 
Ständen angehörenden Mann zu handeln. ^

Tilsit, 18. August. (M it der Beschcchung e E  
goldenen Amtskette.) zu deren Anlegung Leranntua- 
Oberbürgermeister Pohl aus Anlaß des N e g ie r n ^  
juöiläums des Kaisers die Erlaubnis des Monarche
erhalten hat, wird sich die Stadtverordneten
Versammlung nicht zu beschäftigen haben; benn.ern 
angesehener Bürger unserer S tadt h a t , bei eme 
Firm a eine wertvolle goldene Amtskette in Auftrag 
gegeben und wird sie nach ihrer Fertigstellung oe

Staatsanwaltschaft wegen Bilanzverschleierung sten 
brieflich gesucht wurde, ist am Sonntag Nachmittag 
in einem Berliner Lokal verhaftet worden. S t. har^ 
bei einem Bekannten in Weißensee Unterschlupf A  
funden und befand sich in dessen Begleitung, als ryn 
das Geschick ereilte. Seine Behauptung, als Gesund  ̂
heitsrücksichten nicht haftfähig zu sein. wurde durcy 
eine sofortige amtsärztliche Untersuchung widerlegt. . 

ä  SLralkowo, 18. August. (Kriegerverein.)
der gestern abgehaltenen Generalversammlung des
hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen, zur Posener 
Kaiserparade eine Abordnung von 40 Mann Zu ent­
senden. Bei der Vorstandswahl wurden gewählt- 
1. Vorsitzer königl. Oberamtmann Oberleutnant d. 
Hoetzel-Ebeningen, Stellvertreter Kantor Wecke, 
3. Vorsitzer Bahnhofsverwalter Meios, Schriftführer 
Kreiswegemeister Brandts und Kassierer Postschaffner 
Pohl hierselbst. ^

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 20. August. 1912 s  Professor 

Dr. R. Hornes, bekannter österreichischer Erdbeben^ 
forscher. 1910 Einweihung des neuen kaiserlichen 
Schlosses in Posen. 1905 j- Franz Reuleaux, genialer 
Techniker. Professor Karl Emil Döpler, der Ältere, 
hervorragender Maler. 1903 f  Ehr. Reichmann, der 
"  " "  '  ^  >fens. 1866 Frieden. ZU

Preußen. 1854 1° F r^
^  . rf von Schilling, berühmter deutscher 

Philosoph. 1829 Einzug der Russen in Avrianopel. 
1823 f  Papst P ius V II . 1802 * Friedrich 
Helm I., letzter Kurfürst von Hessen. 1799 * Heinrich 
Wilhelm August Freiherr von Gagern, deutsch^ 
Staatsmann, Präsident der Nationalversammlung rm 
Jahre 1848 zu Frankfurt. 1528 f  Georg von FrundS-

Lraten. Durch den Wehlener-, ULtenwalder-, Zscherra- 
und Höllengrund ging's zur Bastei. Das erste FrÄ* 
stück im Freien wurde eingenommen und bot unseren 
jugendlichen Photographen willkommene Gelegenheit 
zum Knipsen. Auf der Bastei (306 Meter hoch) nin 
11 Uhr angelangt, konnten wir den Kampf der 
Sonne mit den Nebeln aufs schönste beobachten,' 
schließlich brach sie siegreich durch und bestrahlte da^ 
wie ein bunter Teppich unter uns liegende Elötal, 
das an Schönheit, wie Kenner versicherten, das Rhern- 
ta l fast übertrifft. Von hier kletterten wir hinab 
durch die denkwürdigen Schwedenlöcher in den roman­
tischen Amselgrund, wo der Amselfall rauscht. Ritters 
Gasthof in Rathewalde bot uns darauf ein reichliches 
Mittagsmahl. Nach kurzer Rast schnürten wir wieder 
unser Bündel und stiegen über den Hockstein, durch 
Wolfsschlucht ins Polenztal. Aus diesem reizvollen, 
von der Polenz durchrauschten W aldtal führte uns der 
Weg an der Waltersdorfer Mühle vorbei, durch den 
Schulzengrund zum Brand (523 Meter hoch), einer 
vorspringenden, steil abfallenden Felsenflache. De 
uns dargebotene, wohlschmeckende Kaffee stärkte 
zu neuen Taten. Durch den Tiefen Grund, 
Wendischfähr, gelangten wir um 7 Uhr abends r M  
Schandau, dem freundlich an der Elbe gelegenen 
Mittelpunkt der sächsischen Schweiz. Im  GambrinUS 
legten wir uns bald nach dem Abendbrot zur R E  
nieder. ^

Am Sonntag Morgen, den 6. Ju li, führen n A  
mit Proviant wohlversorgt, mit der elektrischen Batz 
nach Lichtenhain; dort besichtigten wir den kurzem 
durch ein Unwetter zerstörten Wasserfall und rvanve^ 
ten dann zu Fuß zum Kuhstall, einem offenen Felsen^ 
tor mit einem 5 Meter hohen Eingang. M r  beträte 
die Felsenkanzel, von der aus der LichLenhainer Ger!^ 
liche im 30jährigen Kriege oft der unten versammelten 
Gemeinde gepredigt hat. Weiter unten besuchten u'A 
noch das Schneider- und Psaffenloch und den 2 ^  
springenden Felsen der Krummen Karoline, rrnte 
dem wir in gebückter Haltung fortkriechen können- 
Jetzt erfolgte der Aufstieg zum klemen und Satzes
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LelneV .F-ronenorden 4. Klasse, sowie dem
Marienm^?^>, ^öarnosahn zu Lalkau im Kreise 
S c h ö n ttL ^ ' tz "  Lehrern a. D. Eduard Zühlke zu 
R ä-aar^ Culm, bisher zu Culmisch
Dt zu Schlappe Abbau im Kreise
,iu zu Drahnow, und Ottomar Euth

^  Kreise Danziger Höhe, bisher zu Groß 
könioss»^ ^Ese Culm, der Adler der Inhaber des 
worden ^usordens von Hohenzollern verliehen

N^TI^ ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  Ju s tiz .) Der 

Bra Ruhestand versetzt. Der Amtsrichter
 ̂ aunschweig m Schlochau ist zu -

A>dsLe. ^emrsmnsldar LDotsg 
" rst zum Referendar ernannt.

MM-W'«L8
Meter beispielsweise beträgt^ zurzeit nur 1.54

M Htorschlosser, Schlosser,

ein. . 
haben
M^"..jedoch b^sondns 
Mechaniker und Schmiede, 
n e b ^ ^ ^ k r e i s e r m - i ß i g u n g  f ü r  T e i l  
sch lo "» /^ " E i n w e i h u n g  des V ö l k e r -  
M ilit» ? ^^  F "r Mitglieder der Krieger-.
SanitÄl., Veteranenvereine, der fteiwilliaen 
Kr->u- .. E der Samaritervereine

im

^ . ' " s o l le n '
Mahnen,

fre iw illigen
___ ___________  vom Roten

Genossenschaft fre iw illige r Kranken-
an den 

zunehmen ge
- a u f  den preußisch-hessischen S taa ts 

E  Reichseisenbahnen in  Elsaß-Lothringen 
Staatsbahnen Fcchrpreis- 
werden. derart, daß solche 

^  ^o. bis 22. Oktober dieses Jahres
nack ^  Personenzügen von der Heimatstation 
von zurück in d ritte r Klasse zum Preise
werdp/' Ä ^u u ig  fü r das T ariflilom eter befördert 
K  Die Fahrkarten sind spätestens bis zum 
8a'no2Anrber bei der Fahrkartenausgabe der Zu- 

^ - 7 ^ ^  Angabe des gewünschten ta rif-

. L
AtiRz ( F u h r p l a n ä n d e r u n g e r r  z u m  H e r b s t  
zunr'i c ^ !" Eisenbahndirektionsbezirk Danziq t r i t t  
«ein « g r o b e r  d. Js . folgende Änderung gegenüber 
Daittm?m°üfahrplan ein: Der Eilzug 63 Thorn— 

6 M ^ o rg e n s  von ^ r n ^ L -

zurzeit um
!on en r,^E  Aufenthalt in  Thorn-Mocker.

1165 D t. Eylau— Löbau, der _____  .
von D t. Eylau abfahrt, geht erst nach 

des Zuges 5125 aus (B e r lin )—Vromberg

Z ^ z / V e z i r k s - R a f e n f p o r t f e s t  i n  T h o r n . )  
August findet zum ersten M ale ein größeres

>orn statt-. Der Bezirk hat die 
oreses Festes dem Sportverein „V is tu la " 

"Leu. der nun alles daran setzt, fü r einen groß-

A raM  des Infanterie-Regim ents N r. 176 fü r die 
zur Verfügung gestellt, sodaß also das 

Publikum die Wettkämpfe ohne Mühe ver- 
bex Erfreulicherweise w ird  die Beteiligung

260 * Startende gemeldet und im  ganzen etwa
Arsm-r^ungen abgegeben wurden. Das Programm 

uns eine Reihe von interessanten W ett- 
d; Vorm ittags finden die Ausscheidungskämpfe 

1̂  sich inanbetracht der starken Nennungen bis 
.hinziehen werden. Nachmittags 3 l lh r  be- 

^ U s tr ^ E  Entscheidungskämpfe. Es kommen zum 
ZochsvA- 100-, 200-, 400- und 800 M eter-M allauf.

AZeitsprung. Stabhochsprung. Kugelstoßen. 
Diskuswerfen, Vereinsdreikampf und

wir ^5 5  M e te r); auf halber Höhe nahmen
Und - ^  M ittagb ro t in  Gestalt von Wurst, Semmel 
dem erfrischenden Glase M ilch ein. Den aus 

der Winterberge stehenden Aas- 
erstiegen w ir  nicht, sondern setzten unsere 

schritt?*^"? nach dem Prebischtor fort. W ir  über- 
irn§ ^  böhmische Grenze, wo ein blinder M ann 
C e rv ^ - Klängen seiner Drehorgel begrüßte. I n  

führte uns der Weg von hier zum 
des de *' bem gewaltigsten Felsenbau Euro- 
Wie' -  ̂ oben wie eine Brücke und von unten 
h ^ E lN  riesige T or erscheint. Einige Teilnehmer 
3U se^ ^  ^ c h  das Glück, zwei K raxler sich abseilen 

ging's über den an steilen Felswänden 
vvir Gabrielensteig nach Rainwiese und

über Stimmersdorf auf Steinfliesen zur 
derun hinab. Nach stimmungsvoller W an-
^law ^ Kahnfahrt durch die märchenhaft schöne
Eretsck" ^ ^ "O te n  w ir  um 3Z4 Uhr nach Herrns- 
T e t l^ ^  ^  ^  w ir  m it dem Dampfer nach 
t^^6 -V od en bach  weiterfuhren. Um 5 Uhr abends 
Hotel ^  ein und bezogen Q uartie r in  Friesers 

Abend vereinigte uns hier noch zu fröh- 
Aw deim schäumenden Pilsener. 

stiecr^ ^^6enden Tage, um 8.45 Uhr morgens, be- 
,.r? 6)ir wieder die Eisenbahn. Durch das an-VlUti^ -c/- ^yenoayn. a-urcy

Prosen E lb ta l ging's über Aussig, wo Herr
vorL ' ^  d w w e  uns verließ, am Schreckenstein 
besam t" ^  Inn e re  des böhmischen Landes. Bald 
Nun ? ^  ^uf tschechischem Sprachgebiet, und 
la l l i l? E  vorfichtig zu sein und nicht durch auf- 
Den?^ Gebaren den ohnehin schon heftigen 
Unse ^^nhaß der Bevölkerung zu schüren. Das Z ie l 
Pra * ^62 „goldene, hunderttürnrige"
Loa^ ^  Moldau. Nachdem w ir  unser vornehmes 
Un^b ^  „Kaiser von Österreich" aufgesucht und 
run gestärkt hatten, traten w ir  die Wande-
^ g  durch die S tadt an. Da ein Zurechtfinden ohne 
dj n^Lnis der Landessprache schwierig war und w ir  
An -E  ordentlich ausnutzen wollten, nahmen w ir  

2 einen Führer an, dessen Gewandtheit und „Pro-

800 Meter-Stafette. Außerdem finden, dank den Be­
mühungen des Herrn Hauptmann Bansa, recht in te r­
essante Mannschaftsknmvfe der Garnison Thorn statt. 
A ls  Wettkämpfe fü r M il i tä r  kommen zum Austrag: 
Nehmen der Hindernisbahn, Mannschafts-Tauziehen 
und Armeegepäckmarsch über 20 Kilometer. Voraus­
sichtlich beteiligen sich an dieser Veranstaltung rund 
200 M ann. Auch die Thorner Sportvereine stehen 
diesmal nicht zurück; der festgebende Verein 
„V is tu la " hat allein gegen 30 Startende gemeldet, 
die 75 Nennungen abgegeben haben. A ls  Preise 
kommen fü r die Meisterschaften des Bezirkes Diplome 
und Kränze, fü r zweite und dritte  Sieger Ehrenpreise, 
die zumteil gestiftet sind, zur Verteilung. Außerdem 
kommt für die 800 Meter-Stafette der von der Stadt 
Thorn gestiftete Wanderpreis zum Austrag, ferner fü r 
den Veremsdreikampf der vom Baltischen Rasensport- 
verbande gestiftete Schury-Wanderpreis. F ü r die 
Mannschaftskämpfe kommen ebenfalls künstlerische 
Diplome zur Verteilung. So dürfte das Fest dazu 
beitragen, daß noch mehr als bisher auf das Zweck­
mäßige und Gesunde sportlicher Leibesübungen h in­
gewiesen wird.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hä lt am M ittwoch den 20. August, abends 
8l4 Uhr, im  kleinen Saale des Schützenhauses eine 
Monatsversammlung m it Vortrug ab. Gäste sind 
willkommen.

—  ( A n  V i e h s e u c h e n )  sind im Regierungs­
bezirk M a r i e n w e r d e r )  festgestellt worden:
Schweineseuche im  Kreise Vriesen unter den Schwei­
nen des P farrers Grochooki in  Colmansfeld. im  Kreise 
Rosenberg unter den Schweinen des Arbeiters Pau l 
L ipski; Schweinepest im  Kreise Konitz unter den
Ferkeln des Kätners P au l Thiede in  Frankenhagen, 
im  Kreise Marienwerder unter dem Schweinebestande 
des Eisenbahnarbeiters Günther zu M arienau und 
des Besitzers Frede zu Weißhof, im  Kreise Stuhm 
unter dem SHoeinebestande des Postboten Sieg in  
Rehhof, im  Kreise Löbau unter dem Schweinebestande 
des Akkordunternehmers Bodammer in  Bischöflich 
Papau.

Podgorz, 18. August. (Verschiedenes.) Durch un­
vorsichtige Schießerer wurde der 12jährige Schüler M . 
von seinem 8 Jahre alten Bruder, der m it einem ge­
ladenen Teschmg hantierte, schwer verletzt. Das 
Geschoß drang dem bedauernswerten Jungen in  den 
Kopf. Der Verletzte wurde nach dem Thorner 
Krankenhause gebracht. — Am Sonnabend hat ein 
Unbekannter auf den D-Zug, der m ittags 12.40 vom 
Hauptbahnhof nach Vromberg geht, in  der Nähe von 
Schlüsselmühle einen Revolverschuß abgefeuert, ohne 
jedoch den Zug zu beschädigen. —  Mnen Überschuß von 
300 M ark hat die Veranstaltung des vaterländischen 
Frauenvereins am Sonntag den 11. August erbracht. 
Die Einnahmen betrugen über 500 Mark. — Die 
Schützengilde Stewken hat gestern ein Orden­
ausschießen abgehalten. Den Wanderorden, gestiftet 
von Uhrmacher Lange-Thorn, errang Kaufmann 
Verner, den zweiten Orden (K ling-Thorn) Besitzer 
Reinhard Schmidt-Stewken und den letzten Orüen 
Besitzer Gustav Schmidt-Stewken. Dann fand die 
Preisverteilung der beim Vundesschießen in  Graudenz 
erzielten Preise statt, wobei verschiedene Schütze:! 
ilberne Löffel erhielten.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 18. August. (Die 
Gustav Adolf-Feier) am Sonntag in  G u r s k e  ge­
faltete sich zu einer wahrhaft volkstümlichen Feier. 
I n  der Kirche predigte vor dicht gedrängter Zubörer- 
chaft Herr P farrer A rnd t über Hebräer 10, 23—25, 
die Gustav Adolf-Leute zum Festhalten am Glauben, 
an der Liebe und christlicher Gemeinschaft mahnend. 
Die von einigen Lehrern eingesammelte Festkollekte 
ergab 49,71 Mark, außerdem wurden fü r 4,15 M ark 
Gustav Adolf-Schriften und Lutherlieder (von Adel­
heid Grieben) verkauft. D ie sich anschließende Nach- 
versammlung im Garten des Gasthauses des Herrn 
Roß hatte ebenfalls eine große Hörerschaft angezogen, 
auch aus Thorn waren viele dazu m it der Bahn hin­
ausgekommen. Herr P farrer P rinz begrüßte den 
Gustav Adolf-Verein, indem er ihn unter allen kirch­
lichen Vereinen als den Liebling der Niederung be­
zeichnete. Sodann tra t Herr P fa rre r Lehmann ans 
Rednerpult, um in  großen Zügen ein Charakterbild 
des edlen Schwedenkönigs Gustav Adolf zu entwerfen. 
Daß die Insassen des Gursker Kirchspiels ihre Liebe 
zum Verein schon der Jugend einprägten, bewies die 
Sammlung der Festgaven, welche nunmehr K on fir­
manden und Schüler unter Führung eines ihrer 
Herren Lehrer Herren P farrer Zacobi als dem 
Vereinsvorsttzer überreichten. Es spendeten die Gurs­
ker Konfirmanden 6,65 Mark, die Konfirmandinnen

Lektionen" w ir  es zu verdanken hatten, wenn w ir  eine 
Übersicht über die Hauptsehenswürdigkeiten der S tadt 
gewannen. B e i dem ehrwürdigen Rathaus der A l t ­
stadt, wo w ir  Gelegenheit hatten, die weltberühmte 
astronomische Uhr schlagen zu hören, machten w ir  den 
Anfang. Es folgten Teinkirche, Pulverturm , das alte 
Universitätsgebäude des Karolinum s, das Klemen- 
Linum, Nudolfinum u. a. m. V or allem fesselte uns 
die Josefstadt m it der Altneuschule, einer uralten 
Synagoge, u n d ' dem äußerst sehenswerten, alten 
Judenfriedhof, der auf beschränktem Raum über 
3000 Grabsteine, zumteil in  sehr bemerkenswerter 
Ausführung, in  seinen M auern b irg t, über die 
prächtige, breite Karlsbrücke m it ihren hohen, schönen 
Brückentürmen und zahlreichen Standbildern aus 
alter und neuer Z e it, vor allem dem berühmten 
Vronzestandbild des heiligen Nepomuk, ging's zum 
Hradschin, der, von der M oldau gesehen, einen wahr­
haft majestätischen Anblick gewährt. Bevor w ir  zum 
Hradschin aufstiegen, statteten w ir  noch dem Wald- 
steinschen P a la is  einen Besuch ab und staunten über 
den Luxus, m it dem sich der Herzog zu umgeben 
wußte. Unter den vielen Sehenswürdigkeiten des 
Burgbezirkes seien außer der kaiserlichen Hofburg 
nur erwähnt der noch immer nicht vollendete 
St. Veits-Dom m it dem Silberfarg des heiligen 
Nepomuk, die S t. Georgskirche und das Therefianische 
adelige Damenstift, von dessen Balkon aus w ir  vine 
prachtvolle. Aussicht über die im  Abendsonnenglanz 
daliegende Moldaustadt m it ihren unzähligen 
Türmen genossen. Auch die Loretokirche am Hrad- 
schiner Platz erregte unser besonderes Interesse; ent­
hä lt sie doch eine getreue Nachbildung der santa eaba 
in  Loreto und eine reichhaltige Schatzkammer m it kost­
baren Meßgewändern und Monstranzen. D ie Fülle 
der Eindrücke war so groß, daß w ir, m att und müde, 
uns nunmehr nach einem soliden Abendbrot sehnten, 
wie es uns unser liebenswürdiger W ir t  auch verab­
reichte. Danach suchten w ir  noch den Sammelpunkt 
der Deutschen Prags, das Deutsche Haus am Graben, 
aus und freuten uns, hier wieder einmal in rein deut-

H75 M ark, die Schüler von Gurske—A lt  U o rn  5,50 
Mark, die Schüler von Roßgarten 4,25 Mark, die 
Schüler von Wiesenburg 2 Mark, die Schüler von 
Schwarzbruch (1. Klasse) 5 M ark und (2. Klasse) 
2,40 Mark.

g Aus dem Landkreise Thorn, 18. August. (V ieh­
seuchen.) D ie Schweinepest ist anscheinend unter den 
Schweinen des Ansiedlers Heinrich M ü lle r in  OLr- 
lotschin ausgebrochen. — Erloschen ist der R o tlau f 
unter den Pferden des Fußart.-B a ta illons N r. 19 
auf dem Schießplatz Thorn.

Neise-Ermnerungen.
„D ie  E rinnerung ist das einzige Paradies, aus 

dem w ir  nicht vertrieben werden können", sagt Jean 
P au l. Daß es m it der E rinnerung so ist, das darf 
a ls  e in wahres Glück betrachtet werden. H äufig  ist 
die E rinnerung an diese oder jene schöne Stunde im  
Leben das Beste, was uns davon ble ib t. S ie w irs t 
auf alles, was uns die Vergangenheit an Ange­
nehmem bescherte, ihren verklärenden Schimmer, ja  
sie läßt uns die Begebenheiten und Ereignisse in  
einem w e it rosigeren Lichte erscheinen, a ls es in  
W irklichkeit der F a ll war. So verhält es sich auch 
häufig m it dem Reisen. Nachhause zurückgekehrt, 
lassen w ir  noch einm al a ll das Gesehene und Erlebte 
an unseren Gedanken vorüberschweifen, und selbst 
die unbedeutendste K le in igke it, die uns erfreute, 
vergrößert sich bei solch geistiger W iedergeburt o ft 
derart, daß in  uns m itun te r lias Gefühl aufkommt, 
w ir  hätten a ll das Herrliche, das sich uns während 
jener Z e it geboten, nicht genügend gewürdigt. Ganz 
besonders in  der Unterhaltung m it Freunden und 
Bekannten kommt es uns häufig erst selbst zum Be­
wußtsein, w ie sehr das Geschaute der Begeisterung 
wert war, und indem w ir  erzählend die lebendigen 
Schilderungen der mannigfachen Reiseeindrücke ent­
werfen, durchleben w ir  die Vergangenheit gewisser­
maßen noch einm al und sonnen uns im  wärmenden 
S tra h l reizvoller Erinnerungen, die uns niemand 
wieder zu entreißen imstande ist.

Briefkasten.
(Be! sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

R . beging die T a t vermutlich rn geistiger Um­
nachtung.

( E r m o r d e t )  wurde ein amerikanischer 
Archäologe bei ß iw as  (Armenien).

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PreisnoLierungskommission.)

Lanzig, 12. August.
A u f t r i e b :  39 Ochsen, 96 Bullen, 8! Färsen und Kühe, 

214 Kälber, 394 Schafe und 1601 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, dle noch nicht gezogen haben (ungejocht), 5V Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
46— 48 Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — Mk. ,  <t) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 38 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
Werts 48—50 Mk., !-) vollfleischige jüngere 4 3 -4 7  Mk., 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
ä) gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 50 
Mark, b) vollsteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren — Mk. ,  v) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 42 
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—33 M?.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k .; K ä l b e r :
a) Doppellender, seinste Mast 50 Mk., b) feinste Masikälber 
6 2 -6 4  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
54—60 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 46—55 
Mark, e) geringere Saugtälbsc —34 M k .; S c h a f e :

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., 5) ältere Masthammet, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38—42 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 30 -3 5  Mk., 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., i>) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 6 3 -6 5  M k, b) oollfleischige 
von 120-150  Kilogr. Lebendgewicht 62—64 Mk., <;) voll- 
fleischige von 109— 120 Kilogr. 6 0 -6 3  Mk., <y volisteischige 
von 80— 109 Kilogr. 56—61 Mk., o) vottfleischige Schweins 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 54—59 Mk,. k) 1. aus- 
gemästete Sauen 57—61 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 50—52 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig, kaum geräumt. — Kälber: 
glatt. — Schafe: Mittel —  Schweine: Mittel, nicht geräumt, 
schwere Ware vernachlässitgt.______________ ______________

Wetter-Uebersicht
der Deutschsu Seewarte.

__________H a iu b ü r g .  19. August 1913

C. H. Das Gedicht ist in  der Form ziemlich ein­
wandfrei, auch nicht ohne Stimmung, aber unver­
ständlich. Wenn ein schönes Mädchen, „e in  Lied auf 
den Lippen und Blumen im  Haar", zu Ihnen  kommt 
und Sie beglückt, so können Sie doch wühl kaum 
„namenlos einsam und elend" gewesen sein. „e in  
trauriges Dasein fü h re t)". Und wenn das Mädchen 
nach einem Jahre S ie wieder verlaßt, so ist das doch 
kein Grund —  das Gedicht schließt m it dieser falschen 
Pointe zu klagen: „A n  Menschengüte glaub' ich 
nicht mebr." Aus Güte gibt man B ro t und Almosen, 
aber nicht Herz und Hand.

M a n n ig fa ltig e s .
( H i n g e r i c h t e t . )  Auf dem Hofe des 

Gefängnisses in  Eleiwitz wurde der Schlepper 
Kondziolka aus Ochojek durch den Scharfrichter 
Schwietz aus Breslau hingerichtet. E r hatte 
seinen Vater, der Fleischbeschauer war, und 
m it dem er in  Geldsachen in  S tre it geraten 
war, in  einen österreichischen Grenzfluß ge­
stoßen, sodaß er ertrank.

( E i n s c h r ä n k u n g  d e r  B e s i c h t i ­
g u n g e n  d e r  K r u p p s c h e n  F a b r i k . )  
Das Kruppsche Direktorium in  Essen gibt be­
kannt, daß infolge vielfacher Unzuträglichkeiten 
bei Besichtigungen der Fabrik eine w e i t e r e  
E i n s c h r ä n k u n g  in  der Zulassung erfolgt. 
Anträgen auf Besichtigung w ird nur noch dann 
entsprochen werden, wenn geschäftliche Be­
ziehungen vorliegen.

( E i n e  f u r c h t b a r e  F a m i l i e n t r a -  
g ö d i e . )  Sonntag Abend hat der Schmiede- 
meister Reisinger in  Lham (B ayr. W ald ) seine 
Frau  und drei K inder erschaffen, das vierte 
tödlich verletzt. Dann schnitt er sich die P u ls ­
adern auf. M a n  fand ihn später tot auf.

«her, anheimelnder Umgebung ein Stündchen fitzen 
und plaudern zu können. Ohne Störung war dieser 
genußreiche, unvergeßliche Tag verlaufen, m it ihm 
war der Höhepunkt unserer Reise erreicht.

Am  Dienstag den 8. J u l i,  früh um Uhr, 
brachen w ir von Prag auf und fuhren über Chstzen 
nach dem unm itte lbar an der schlestschen Grenze ge­
legenen, aber rein tschechischen Städtchen Nachvd. 
Leider setzte dort, nachdem w ir  im  Grand Hotel ein­
gekehrt waren, ein starker Regen ein, sodaß w ir  uns 
schon darauf gefaßt machten, den Nachmittag in  dem 
im  In n e rn  wenig anziehenden Orte zubringen zu 
müssen. Indessen war uns der Himmel wieder hold: 
w ir  konnten am Nachmittag bei schönem Sonnenschein 
das die S tadt überragende, ehrwürdige Schloß des 
Prinzen Schaumburg-Lipps besichtigen, wo einst 
Wallensteins Wiege gestanden hat. Der größte T e il 
der Reisegesellschaft unternahm dann noch einen 
1'M ündigen Spazrergang nach dem bekannten 
schlestschen Bade Kudowa (509 M eter hoch); hier 
erprobte man den Brunnen und ta t sich in  einer 
Konditorei an Kuchen gütlich. Z ur Nacht ging's 
wieder nach Nachod zurück.

F ü r M ittwoch den 9. J u l i  w ar ein Besuch der 
Adersbacher Felsenstadt vorgesehen. Die Bahn führte 
uns über M arkt Wekelsdorf nach S ta tion  Adersbach. 
I m  Hotel zur Felsenstadt lösten w ir  E in trittskarten 
und gelangten nun unter V o r t r it t  eines Führers 
durch die sogenannte Vorstadt m it ihren noch verstreut 
liegenden, niedrigen Felsen zum verschlossenen E in ­
gang zur Innenstadt. H ier wanderten w ir  zwischen 
steilen Wänden bis zum „Großen R ing". Der Führer 
benannte die einzelnen wunderbaren Felsgebilde m it 
vie l Humor; an der Silberquells, deren kaltes Wasser 
einige kosteten, vorbei ging's in eine halbdunkle 
Grotte. H ier löste sich über uns auf einen P f if f  des 
Führers ein gewaltiger WasserfaN; anfangs klang er 
wie ferner Dünner, dann stürzte er m it betäubendem 
Brausen herab. Wehe dem, der nun nicht rechtzeitig
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der letzten 

24 Stunden

Borkum 761.Ü >N bedeckt 16 lmeist bewölkt
Harnbilrg 762,3 N W bedeckt 15 2.4 Nied.i.Sch.*)
Swirlemiiilde 759,9 W bedeckt 17 2,4 Nied. i. Sch.
Neufahrrvasser 758,6 S W wolkig 18 2.4 Nied. i. Sch.
Memel 757,6 W wolkig 18 20.4 nachts Nied.
Hannover 763,3 W bedeckt 14 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 761,6 W bedeckt 15 6.4 anhalt. Nied.
Dresden 763,1 W S W bedeckt 16 2,4 nachts Nied.
Breslau 762,1 W bedeckt 16 2,4 nachm. Ried,
Bromberg 759,7 W bedeckt 17 6.4 ttächm. Nied.
Meß 763,5 NO wolkenl. 12 — ziemt, heiter
Frankfurt, M . 763,9 NO bedeckt 16 — meist bewölkt
Karlsruhe 763.2 NO halbbed. 16 2,4 nachts Nied.
München 763,8 SO wolkig 13 0,4 meist bewölkt
Paris 763,1 N bedeckt 15 Wetterleucht.
Vlissingen 765,3 ONO bedeckt 14 — nachm. Nied
Kopenhagen 759.9 N N W bedeckt 15 2,4 nachm. Nied.
Stockholm 756,8 ONO bedeckt 16 12,4 zieml. heiter
Haparanda 765,6 N N W wolkenl. 14 nachts Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg — — — — — nachm. Nied.
Warschau 760,7 S W Regen 15 zieml. heiter
Wien 763.1 S W heiter 17 6̂ 4 zieml. heiter
Rom
Hermannstadt

763,9 N h-iter 18 zI-,,,1. H M
-

Belgrad —^ zieml. heMr
Biarrig 761,0 W N W bedeckt 20 — Gewitter
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlan iu Schauern.__________________________

28  e t  1 c r a  » s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes Ut Bromberg.) 

Boraussichttiche Witterung jür Mittwoch den 2V. August) 
wolkig, leichte Regen falle. ___________ __
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zur Seite sprang! Hierauf folgte der Ausstieg auf 
steiler Holztreppe zu dem etwa 800 M eter hoch ge­
legenen kleinen Teich, auf dessen stillen Wassern w ir 
eine kleine Kahnfahrt unternahmen. Nun stiegen w ir 
wieder bergaL zum Echostein und hörten hier ein v ie l­
faches Echo auf Rufen, Blasen und Böllerschuß. Unser 
M ittagb ro t nahmen w ir  im  Restaurant zur Fels-m- 
stadt ein und fuhren dann nachmittags um 3 Uhr 
über Wekelsdorf, Dittersbach, Salzbrunn nach 
Schlesiens Hauptstadt Breslau.

D o rt bezogen w ir  für drei Nächte in der Turnhalle 
eines Oberlyzeums, die der M agistrat gegen geringe 
Entschädigung für Besucher der Jubiläumsausstellung 
zur Verfügung gestellt hatte, Q uartier. Der erste Tag 
gehörte der Ausstellung, die die Erinnerung an die 
große Ze it vor 100 Jahren iu  uns wachrief. Auch 
der Vergnügungspark m it seinen Attraktionen, wie 
z. B . Teufelsrad und Lunaöallon, übte auf die meisten 
von uns große Anziehungskraft aus. Solch ein A u f­
stieg aus dem genannten Ballon m it sausendem Ab­
rutsch ist wirklich ein origineller Spaß. — Am  zweiten 
Tage, den 11. J u li,  besichtigten w ir  die S tad t selbst, 
statteten der Universität einen Besuch ab, kehrten rm 
Schweidnitzer Keller ein und verbrachten einen ange­
nehmen Nachmittag im  Zoologischen Garten.

Breslau sollte die letzte S ta tio n  unserer Reise sein. 
D re i Reisegefährten verließen uns hier. Am  Sonn- 
cckend den 12. J u l i  Lesti^en w ir  wieder die Eisen­
bahn, und nun ging's wieder der Heimat zu.

Auf den Wunsch der meisten Rerseteilnchmei 
wurde die Fahrt aber in  Posen unterbrochen und das 
königliche Schloß besichtigt. Abends um 6.24 Uhr 
trafen w ir  dann glücklich und hochbefriedigt wieder in 
Thorn ein. D ie Abendsonne leuchtete gerade über der 
alten Weichselstadt und grüßte uns freundlich. — 
Jeder der Teilnehmer aber w ird noch lange und gern 
an a ll das Schöne MÜckdenken, das er auf dieser Reise 
genossM hat-



NklWtlW. Ksodm«»« Ailsttr!n»f!
Das hiesige gräfliche G asth au s, 

gelangt vom 1. Januar 1914 ab auf 
6 Jahre zur Neuverpachtung.

Termin zur öffentlichen Verpachtung 
am
Lmerstag Seil I.W br.h.I.
im gräfl. Gasthause hier.

Die Pachtbedmgungen liegen zur 
Einsichtnahme auf dem gräfl. Rent­
amts hier aus.

Gräfl. Rentamt Gstrometzko,
______ Kreis Culm Wpr._______
Chauffeur ausbilvung,
gründlich, sichere Existenz. Honorar 
billigst. Prospekt umsonst.
Autoführerschule Magdeburg.

Sohn achtbarer Eltern, stelle für mein 
Kolonialwaren- und Delikatessengeschäft 
von sofort ein.

Seglerstraße.
E in e n  j ü n g e r e n  V e rk ä u fe r  u n d  

e in e n  L a u fb u rs c h e n
sucht von sofort

Kantine L.I21, R udak.

Anen Sattlergesellen
stellt sofort ein L m l i

L chlsssttgesklikil iinS L khrliflge
stellt ein O . IL a . i 'q ju s r 'ä t ,  Schloffer- 
meister, Mauerstr. 38.

Für meirr Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

l - e k i ' N n g
g e s u c h t .

A telier L «»k»»tk .

E in e n  A r b e i t e r
und einen verständigen

A r b e i ts b u r fc h e n
verlangt Olex-Petrolenm-Gesellschast, 

Thorrr-Mocker.
Ein ordentlicher

M c h e r
kaun sich melden.

S a u g e s c h i i s t  54. Vartvl.
Suche von sofort zwei nüchterne, tücht.

ÄttWer.
Ein zuveriässtger

BielkilWer
fürs Land von sofort gesucht. 

ValavkovskL, Mocker. Lindenstr. 58.
Zur Erlernung der Wirtschaft suche 

aufs Land per sofort gegen Vergütung

IgMSdchen.
Angebote unter L -  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Suche von sofortein Lehrmädchen

für mein Geschäft.
«ALZinjiis, Fleischormeister,

Thorn, Neust. Markt 19.

Mädchen
mit guten Zeugnissen für kleinen Haus­
halt per sofort gesucht.

W o N S n d e i 's ,  Gerechteste 18, 1.
Von sofort suche mehrere

Spülsrauen.
Thorn-Mocker.

ß i«  » r k s t l i f l ik s  M SSlhkü
von sofort gesucht, auch durch Vermitt- 
ung. Seglersteaße 22, 1.

N« älteres Mäche»
aus anständiger Familie, das etwas 
kochen kann, kann sich sofort melden bei 

F ra u  ILolLSLiH sItii. Culm. Eh. 66.
Gesucht evangl.

Mädchen
für alles. Angebots unter <7. V .  8 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

An Answartemädchen
für den Vormittag von sofort gesucht

Lmdeustratze 3 » .

S s u b k t t s ,  ehkl. A f i m l e i n W e i l
gesucht. W ilhelmstr. 11, 2. r .
sH-nswartung für vorm. 7—11 Uhr verl.

Kerstenstr. 22, 2, r.

II. W S l h k k t i l ^ K l

MWM
bis N g braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. B is 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskreb. Zahlreiche Dankschreiben. D. vtto. 
B re slau  I .  Taschen-Str. 23/24.

z»M Mi.
an die Geschäftsstelle der „Presse".

D a s zur 1 '. U s r t w » in i  -»Lvkk., I n h .  k ranir 8 tetko l- 
bsner'schen  Aoukursmasfe. T horn, vreitestr . 2 . gehörige Waren­
lager, bestehend ausM ele». AM- U» MersMe», M M r e g .  M » »  
n»S »«Weüeii B M e». W ie Mseiiide-Wnen Wo. 
! » reiWItlger AiirLM v ia

M heraSMteii Preisen «nsnerWl.
R eparaturen werden nach wie vor gu t, b illig  u . schnell ausgeführt.

v . Mvisnvr, llonkursverwalter.
Lftdeiiische M erbM , G. in. l>. H.. zn Wrn.

Leglerstratze 22. s, Fernruf 96b.
Wir empfehlen nachstehende Güter und Grundstücke für ernsthafte 

Käufer kostenlos:
Nr- 2698. R e f t g U t .

ca. 151 Morgen bei Goßlershausen, Weizenboden, Anzahl. 20—30000 M ., 
2°S7. E ilt.

ca. 470 Morgen, 2Vg scm von Stuhm, Zuckerrübenboden, herrschaftliches 
Wohnhaus mit 10 Zimmern, Anzahlung 60 000 M .

Nr. 2696. G v U U S f t Ü c k .
ca. 160 Morgen, 3 km von Stuhm, Weizenboden, sehr gute Gebäude 
und Inventar, Anzahlung 25000  M .

Nr 2682 G r U N d s t Ü c k ,
ca. 200 Morgen, 3 Lm Chaussee von Culm, Zuckerrübenboden, aller F a- 
miliensitz, Anzahlung 40000 M .

R, Grundstück,
ca. 205 Morgen, bei Goßlershausen, Weizsnboden, sehr gute Gebäude 
und Inventar, Anzahlung 25 000 M .

Nr. 2668. G i l t ,
ca. 430 Morgen, 5ll:eis Marienwerder, nur Zuckerrübenboden, elektrische 
Anlagen, Anzahlung 50000 M .

Wir haben ferner für Käufer, welche in Ostpreußen sehr günstig 
kaufen können, eine große Anzahl größerer und kleinerer Güter und Grund­
stücke zur Verfügung und wollen sich ernsthafte Reflektanten mit uns dieser- 
halb in Verbindung setzen.___________________________________

r— Lxkteiir -  Msimmi'b.
b i e t e n  L v r r v L  n u l l  D a m e n  z e ä e n  K ta n ä e s  x r o s s a r t iF S  V e r d i e n s t -  

G  v a ö A iio k ^ e iL , m w b  n v d S S d e r n M v K .  D i e s e r  § L n 2l i e b  LV U S L r v e r k l l -  
G  » V v i g  erm Ö A liob t, b e i  tL Z lio b  L S N M  e io s t ü ir ä iA e r  A r b e i t  e in e n  V v r Ü lS V S l  
O  p r o  ^ lo n a d  b i s  200 n n ä  r n e b r . L s i n v  R e i s e n ä e n .  L e i n s  V o r »  
Z  L o n n I ll lL L V  v ö i l g ,  ä a b e r  a n Z e n e b m e ,  w n b e l o s e  r S t i g K v t t  LN D a n s s .  
8  D r b s L t o  L rk o L g o  » s v k v v i s k s r .  D e r s ö n l io b o  ^ .n l e i t u v K ! D e r ü o ^ s ie b t iA t  
8  v e r ä e n  n n r  ^ .n § e b o t e  v e r t r a n e n s x r ü r ä i^ e r  D e r s o n e n ,  6 i e  ü b e r  8" 4W  
H  m .  o L g e u o s  D a r k a A l la L  v e r k ü Z e n . ^ n l r n Z e n  u n t e r  „ k o s t t s g e r k s r l e  54"  
G vkarlortenburs L.__________________________________________________

Zur Leitung einer

Zigarrensiliale
wird ein

tüchtiger jmger Mann,
der polnischen Sprache mächtig, kautionsfähig, zum 1. Oktober 1913  
gesucht. Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 6 .  IV. 2 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ^________

Dom.Wiesenbura
bei Thorn ^

verkauft zur zeitigen Früh.-Grünfutter- 
gewinnung

reine
B iiilk lM e
(vioia viUosn), pro Zkr. 21 Mark. Aus­
saat pro Morgen jetzt 30 Pfd. Wicke, 
Mitte September dazwischen 40 Pfund 
irgend einer Roggensorte. Starke Kainit- 
und Thomasmehlgabe besonders vor­
teilhaft. ______

Wegen Fortzuges verkaufe mekn villen- 
artiges, fast neues

Hausgrundftück
mit schönem Garten in Mocker, Haupt­
straße, an der Elektr. gelegen. Näh. u. 

3 0 0  an die Gesch. der „Presse".

zur 2. Stelle auf ein Grundstück mit Land 
nahe der Stadt. Gefl. Ang. u. D. L . 32 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. l

W U  mil « k »
und hohen Nebeneinnahmen ist per bald 
verkäuflich. Anzahlung ca. 10 000 Mk.

Schriftliche Angebote unter HU. O  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Sehr günstiges Angebot!

Werei,
einziges Geschäft am Orte, mit guten, 
massiven Gebäuden, auch passend zur 
Gastwirtschaft, ist umständehalber sofort 
zu verkaufen. Preis 4006 Mk. Anzahl, 
nach Uebereinkunst. Sprache polnisch.

F ra u  M . ULi»ULl8S in G ay  
bei Bifchofswerder Westpr.

Mietshaus Thorn,
gut verzinst., besonderer Umstände halber 
sofort verkäuflich. Angebt erbitte unter 
^  A U . an die Geschäftsst. der „Presse"

, „ Klavier,
fast neu, umzugsh. zu verkaufen. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der ..Presse".

LrrW. aedr. » e i :
Kleider- und Wäscheschränke. Tische, Sofa, 
Chaiselongue, Spiegel, Schreibtisch, kompl. 
Küchen-Cinrichtiing u. a. m. zu oerkaufen 

Bacheste. 18

«gehendes M m M S s l
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

An- und Verknus
von ländlichen und städtischen Grund, 
stücken, Hotels und Restaurants rc. ver­
mittelt und bittet um Aufträge v. LrvLÜt. 
Thorn, Strobandftr. 13.

Eine Violine
ist billig zu verk. W aldstr. 18, Portier.

Vorschub - Verein zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

^ _____  mit "
AM" 4 Prozent. "MV

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Richtmitgliedern.
D er Vorstand.

kmi! ?rr^dill, prakl. vsnlisl.
V N iixst«  k r e is e .  SnIKÄi'. ö, kÄS sännsksst. 7 re itx s i ,v » a s te  v n rn n t ie .

L p e r i s l g s s e k s k t
kür

Ä ° L tr i5 ° i i°  L t z ä L r k s L r t i k t z l ,

------ TsLrvsn -I-sm psi», -----
L i g s r r s n - Z ^ n r ü n r i s r .

Llsktrisods Ktingvi- unä Ik lep bon an tagsn
LOH 16

v v r ä sn  p r o m p t  k l l l i x s t  au8§6kükrt. 

für nur 2 .ST
2 -s p u ttg «  SIvelLS von 1-VS ßlark an 

v s u s k  -  Liem SNtQ von ^ ,0 0  Nurk an 
LLmtl. elektr. LeäLrfsartikel dilliZsten kreisen 

nnr bei

KIsR S s i l ,
V s l s p k v i »  S S S .

^G»Z'll kauseu sesuc h 2 ^
Gut erhaltener

WWk WeiWW»
zu kaufen gesucht. Ang. mit Preisangabe 
u. V .  10S an der Geschäftsst. der „Presse".

kaufen stets zu den höchsten Marktpreisen

rl. lijckttz»8ttzjn Mas,
Lulmsee._ _ _ _ _ _ _

einen 3—4 k 8-, einen k - 8  ? 8 ..  zu 
kaufen gesucht.

KaugeWft lA. K artei.
W e  nie M « l

für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten sowie ganze Nachlässe die höchsten 
Preise.

Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur N ak tan le l, Heiligegeiststr. 6, Tele- 
phon 805.

8 .  Heiligegeiststr. 6.

WlmOgesiiihe
1 Leeres hell. Normer
nebst Küche mit Gaskocher in der Innen- 
stadt vom 1. 9 ,  eventl. früher g esuc ht .

Angebote mit Preis unter Sk. X .  2 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wc h ii i iO W k S s t t . ,

Frdl.möbü Z "  ^  
elekLr.Flurbel.,s. o. sp. S v. Tuchnl.-Str.5,1,r. 
1 gt-, gr., mbl. Vorderz. m. s. tr., a. s. n 
H. pass^ m. a. o. P . Z.v. Vackerstr. 39,2.

7 ^

3 Zimmer, Bad re^ G arA i und Pferde- 
stall, Mellienstr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienstr. 109, 4. Etg., 3 Zim- 
mer Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Äasernenstraße 39 und 
Waldstr. 47 von sofort oder 1. 10. zu 
vermieten.Lvinrivd LüUmanu,

G. m. b. H____________

mit Keller Küche und Badestube. z»m 
1. Ist. d. I s . ,  auch früher, zu vermieten. 

L iv v i n s o N i r .  Bäckermeister.

Kulmsee Wpr.
Ein schöner, Heller, geräumiger

Laden
in bester und verkehrsreichster Hauptstr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Passend für jede Branche. D rust 2esp.

Wohnung,
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Nenstädtischev M a rk t 25. 
________ Zu erfragen 1 Tr._______

v. 15. 8. 13 » n^m . Ruukerstr.

K i l t M U W t t
zu vermieten «t-ellellkirasts 1 « ^ .

E in e  S tv b e  u n d  « u w «
von svfvrt -der I.

herrsch. W hm iilg. K e S ie s ß r .R
2. u. 3. Etage. 6 u. 7 Zim.. reich'. Z U  
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm ies.

B o h r m n g e i b
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem ZU 
hör von sofort oder 1. 10. zu vermieten- 

KWWL LAKlollSKl. «
Tkorn-M ücker. B e r g s t r a ß e ^

Schölle 4 - W M M s h iM ! ! '_
Gas, Mädchenstube, Bad, reicht. Zubehör, 
aus Wunsch Gartenanteil, per 1. Okto - 
zu vermieten. Wünsche, betr. Re 
vierung, werden berücksichtigt, _

Eulm er EkauKee 1 2 0 .^ 5 :

W o h n u n g e n  ^  . . .
von 2. 3 und 4 Zimmern von gleich 00 
später zu vermieten. Näb. Turmstr.

k i n e B a l l o k - W o h n M
5 Zim., Alkoven, Küche u. Zubeh., em 
Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zubeh-, o 
sof. evtl. 1. Okt zu verm. Brü«kettstr.^>

1-. 2- N il 3 - W m r m h n u i M
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, v 
sofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. , 

Waldauerstk-^^.

1 b is 2 gut möblierte M M
zu vermieten M ellienstr. 70. 2

W o h n u n g , . .
Schulstraße 10. 1. 6 - 8  Zimmer m" 
reicht. Zubehör, auf Wunsch mit Pfer»° 
stall, vom 1. Oktober d. I s .  zu °° 
mieten.

t r .  8vp p »rt, Fischerstr.
2 - Z im m e r w o h n u n g

von sofort zu vermieten. Zu erfragen
Schulst,:. 5. 2. L s n S e v

« K t L L A L M K S I »
von 5 Zimmern, renoviert, von sogA? 
in der 2. Etage, in der 3. Etage v 
s Zimmern, per 1. Oktober, mit 3 ^ 8 ^  
Balkon (nach Garten gelegen) und atm 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend, ö 
vermieten. L . Kvggalr,

Schuhmacherstraße^.

1 .  N a g e ,
Z.Zimmerwohnung mit sämtlichem reich 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu vorn

M e M e n s tra tz e
5 - Z i m m c r w o h n m l g

mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 
Mark zu vermieten

Geretstr. 1t. nebe» der Z e n tra l^ » .

H o s w o h n n n g .  . . . »
gr. Stube u. gr. Küche, parterre, mon  ̂
20Mk.,p.Okt.z. verm.vokll.Schillersw^.

» I h n « .  » K L Z L r

M M l - M w l i g ,
3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermieten

Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 s ,  
nahe am Bayerndenkmal.

rz
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenstr. 28 zu vermieten.

Bankstr 2
M )ilhe!m stadt. WUHelmstr. 7 . H err- 
E  schastliche 6-Z im m erw ohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Zim- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

R 6 « N L » ir» ,  Schmiedebergstr. 3, 1.

sofort oder per 1. Oktober zu vermieten. 
___________BaÄerstr. 1, 2.

Wohnung,
Mark, vom 1. 10. 13 zu vermieten 
________________ Araberftratze 13. 2.

2 Zimmer und reich!. 
Zubehör, vom 1.10. zu 

vermieten. Zu erfragen
______________ SchMerstrake 16.

Moderne

mit Bad, Küche u. Mädchenzimmer weg- 
zugshalb. mitte September oder später 
unter guten Bedingungen zu vermieten 

M ellienstr. 118. 2, links.

2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Brürkenstr. 4V, 2.

4-Nmmerwohmmg,
Schulstr. 1, 2 Tr^ Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Frscherstraste 38» . 2 T r.. l.
M. Zim. sof. b. z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

(parterre) zu vermieten.« , § s t t s n ,  Mttstr.23.

Wer-N«MWH
mit Entree u. Zubeh. v. 1 . Oktober d . ^  
zu vermieten. Zu erfr. Sandstr. 3 ,^ - -

rnit reicht. Zubehör, neu renoviert,
1. 4. zu vernüeten Mellienstr.
Eventl. Pserdestatt. Zu erfr. F r i e d s  
straße 2 4, 1, von 11—1 Uhr.

I n  meinem Hause Baderftr. 24 ist

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .  8 ! i » « n 8 L Ü ^

gelaß, Badestube, reicht. K eller u . B o ^  
räum, neu renoviert, von sofort zu v

Mellienstr.

Friedrichstratze 8 '
Hochherrschaftliche

8 Zimmer und sehr reichlicher 
von sofort oder später zu verrrn 
Näheres beim Portier und ,  ̂ xrg. 

________ V rom bergerstratz5^>

7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage M 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbeni v 
und Zubehör vermietet von sofort ^  

1L. LIvvL'LelL, B ro m b erg e rst^ l

Wohnung.
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, zM 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktove  ̂
vermieten. Ä !

I .  » « « t l v i - .  Mist.

K e l l e r
große, hohe rmd helle Kellerräuvr 
Geschäfts- wie auch LagerzroeMe- ^  
geeignet, zum 1. Oktober, even 
früher, zu vermieten - i»Leglcrftraße^



Nr. m . Thor«. Mittwoch den 20. August W Z. 3». )û rg-

«vrittes Blatt.»
6V. deutscher lkatholiientag.

M etz, 18. August.
Mutige zweite Tag der 60. Generalversainnr- 

^  ^tholiken Deutschlands wurde eingeleitet 
M Ä  Pontifikalamt zu Ehren der Jungfrau 

dA  Patronin der deutschen Katholikentage, 
n  0.15 Uhr vormittags trat die Versammlung der 

iprSEsatron der Katholiken Deutschlands zur Ver- 
M ng der christlichen Schule und Erziehung" 

Beratungen zusammen. Der Besuch war 
überaus starker. Die Organisation ist 

auf Betreiben des Oberlandesgerichts- 
^ars Marx-Düsseldorf, des langjährigen Referenten 

über Schul- und Erziehungs- 
Ustandegekommen und zum erstenmal aus 

sck^-^^^Eentage in Aachen öffentlich in die Er- 
getreten. Man ging bei Schaffung der 

^ ^ ^ u t r o n  von der Erwägung aus, daß angesichts 
K m ^s^öens der Gegner auf Abschaffung der kon- 

Schule eine Verteidigungslinie für die 
Schule gebildet werden müsse, die auf 

möglichst breite Grundlage zu stellen sei.
erster Redner sprach Oberlehrer CUNY 

über „Die konfessionelle Volksschule". 
<?ner betonte, daß die Katholiken die kon- 

«E^nelle Schule verlangen, weil nur sie die 
heranbilden könne zu charakterfesten 

niÄ'.HEu, frommen Christen, guten Staatsbürgern, 
(Lochen Gliedern der menschlichen Gesellschaft. 
s^EUuber den Leidenschaften kann nur Charakter- 

retten, und dazu kann nur der Reliaions-

Ü^^ensch wird. Wir sind nicht gegen die Ver 
imm bbildung, Kenntnisse gut angewandt, sind 

^on Nutzen, aber wir wenden uns gegen die 
Lil>» ' als könnten Kenntnisse den Charakter 
v o l l h a t t e n  die Schulen ihren ganzen Zweck

Hau? Leidenschaften mit
Ä s  Wucht unsere heranwachsende Jugend auf 

dann verfangen die Redensarten von der 
^cyonheit der Tugend und der Häßlichkeit des 

2 nicht mehr. (Lebhafte Zustimmung.) Wir

bie ihr anvertraute Jugend in den 
LM^iiswahrheiten zu unterrichten und nach dem 
tv i^ ^ i i  Sittengesetz zu erziehen, nachkommen 
rich?' Auf dieses Recht und diese Pflicht zu unter- 
zirbt- und zu erziehen, darf die Kirche nicht ver- 
Zu ohne sich eines schweren Verbrechens schuldig 
die ? Schließlich kann keine andere Schule für 
djjrk-fessionelle Schule Ersatz bieten. Deshalb 

wir nicht ruhen und nicht rasten, solange 
Best N kirchliche Volksschule in Gefahr ist. (Stürm.

zxM-Köln über „Die Volksschule in ihrem Ver- 
tom is zu Kirche und Staat". — Beide Redner oe- 

daß ohne Religion keine Erziehung und keine 
Cck^kterbildung möglich sei. Daher könne die 

ohne Religion und ohne den Einfluß der 
töiw "icht existieren. Daher muffe der Ruf er­
de/^..Fort mit dem religionslosen Unterricht und 
^^lnulltanschule, die konfessionelle Schule sei

dr«?^iesem^Thema nahm auch Bischof V e n z ! e r  
» Wort, indem er ausführte: Niemals werden 

lickt ^ b e u , daß unsere christliche Schule entchrist-  ̂
.werde. (Stürmischer Beifall.) Redner erinnerte be 

Schulkämpfe in Belgien und daran, daß zur- go 
^  w LuremLura heftige Kämpfe gegen die A

glaubenslose Schule geführt würden. Die deutschen 
Katholiken müßten, wie seinerzeit den Belgiern so 
auch den Luxemburgern ihre Unterstützung leihen 
durch das Gebet. Der Redner erinnerte an einen 
Spruch, der seinerzeit ihr Flandern im Schwange 
war und er lautete: „Sie sollen sie nicht haben, 
reine Seel' vom Kind. so lange noch in Flandern ein 
einziger Vlam sich find'!" Das soll auch unsere 
Losung sein. M it allen Kräften müssen wir käm­
pfen für unsere katholische Schule, und indem ich den 
Segen Gottes herabflehe aus Sie, damit Sie noch 
viel Gutes erwirken, bitte ich den hochwürdigen 
Herrn Bischof v. Koppes, mit mir gemeinsam dieser 
Versammlung, welche die Verteidigung der christ­
lichen Schule auf ihre Fahne geschrieben hat, den 
Segen zu erteilen. Die Versammlung kniete nieder 
und empfing den Segen der beiden Bischöfe, auf dre 
dann Oberlandesgerichtsrat Marx ein begeistert auf­
genommenes Hoch ausbrachte.

Um 11 Uhr begann im Festsaal des Hotel Ter­
minus die zweite geschlossene Versammlung. Ein­
leitend teilte der Präsident F ü r s t  zu L ö w e n -  
s t e in  mit, daß der Abt von Benuron Pater Hep- 
tienne verstorben sei und hob gleichzeitig hervor, 
daß es die Katholiken Deutschlands mit Genug- 
tung und Freude erfüllt habe, daß zu seinem Nach­
folger ein Deutscher, Abt v. Stotzingen ernannt 
worden sei. Die Generalversammlung sende dem 
hochwürdigen Herrn ihre Glückwünsche und erinnere 
sich dabei gern. was die Benediktiner für Deutsch­
lands Kultur bedeutet hätten. Deutschland habe ja 
auf vielen Gebieten den Benediktinern beinahe alles 
zu verdanken. (Beifall.)

Es folgte der Bericht des ständigen Kommissars 
der Katholikentage Grafen Dr o s t e  zu Vi sche-  
r i n g. Er erwähnte, daß die Zahl der festen M it­
glieder auf 5900 gestiegen sei, gedachte der Ver­
storbenen und bat u. a. um Unterstützung des 
Männerbundes zur Bekämpfung der öffentlichen 
Unstttlichkeit. Gerade auf diesem Gebiete hätten die 
Katholiken der Gegenwart noch große Aufgaben zu 
erfüllen. Die wachsende Unstttlrchkeit mache es allen 
Katholiken zur Pflicht, dem Männerbunde Leizu- 
treten.

Hierauf nahm, stürmisch begrüßt, der Präsident 
des Mainzer Katholikentages Landtagsabgeordneter 
S c h m i t t - Ma i n z  das Wort zur Begründung der 
vorliegenden Resolution zur römischen Frage: „Dre 
60. Generalversammlung der Katholiken Deutsch­
lands bringt dem erhabeiren Oberhaupte der heiligen 
Kirche, dem Heiligen Vater Pius X. ihre ehrfurchts­
vollste Huldigung und das Gelöbnis treuesten un­
verbrüchlichsten Gehorsams dar. I n  den schmerzlichen 
Tagen der Krankheit ihres geliebten Heiligen 
Vaters haben die Katholiken mit allen ihren 
Glaubensbrüdern auf dem weiten Erdenrund un­
ablässig zu Gott um seine Genesung gefleht. Umso 
größere Freude erfüllte alle Herzen, da Gott der 
Herr unsere Gebete erhörte und den heiligen Vater 
der Christenheit von schwerer Krankheit glücklich ge­
nesen ließ. Diese Freude wird in dem gegenwärtigen 
Jubiläums- und Gnadenjahr noch erhöht durch das 
Andenken an die Befreiung der Kirche nach heftigen 
Verfolgungen, als Kaiser Konstantin der Große vor 
1600 Jahren rhre Fesseln löste und sie dadurch in den 
Stand setzte, ihre hohen Aufgaben zu erfüllen, dre 
heidnische Welt in eine christliche umzugestalten. I n  
Erinnerung an diese Großtat des Edikts von Mai­
land, das wir in diesem Jahre freudig feiern, 
fühlen wir aber tiefen Schmerz für die bedrängte 
Lage der heiligen in der Jetztzeit und protestieren 
gegen die fortfahrende Beeinträchtigung der Frei­
heit ihres Oberhauptes. Daher fordert die 60. Ge­
neralversammlung, daß er eine volle und wirk­
liche Freiheit in der Ausübung seines obersten 
Hirtenamtes genieße, welche die unablässige Vor­
bedingung für die Freiheit und Unabhängigkeit der 
gnzen katholischen Kirche bildet. Zum erneuten 
"rost in seiner bedrängten Lage sendet sie dem ge-

Kunstmaler Uiritschenko und die 
Seinen.

N o v e l l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .
Von C l. R ast.

------------  (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

d.. warum hast du nicht auch mich mit 
Nissen bekamt gemacht?" sagte plötzlich 

hinter ihrsm Rücken.
Svosinka fuhr herum.

« "^2- das hätte ich wohl tun können," meinte 
' »Eein ich habe nicht daran gedacht."
Dann eilte sie in die Küche hinaus, 

b, .''^Mte Eupraxia. Tante Eupraxia, wo 
das Abendesien?" Bringe es. Litte, 

voll, ^"ein . Die Luft ist heute so wunder- 
Da möchte ich gar zu gern noch einen 

^ovden^st^g bevor es ganz dunkel ge-
» *

. . . -Kommst du m it?" ' wandte sich Jasch an 
als das einfache Mahl verzchrt war. 

L ^ '^ o h in ? "  erkundigte sich Dmitri vorsichtig, 
er sich entschied.

^  ""d ich wollen noch ein wenig draußen 
.nyerschlendern," sagte Jasch und zündete sick 

°we Zigarette an.
da bin ich nicht mit von der Par- 

z: L "summte Dmitri. „Ich bin müde und 
v bye es vor, mich schlafen zu legen."

holte aus der Kammer seine Hänge- 
herein, befestigte sie in dem Winkel, in 

^  er tagsüber zu sitzen pflegte, an zwei in 
niedrigen Decke befindlichen eisernen Haken, 

sich hinein umd deckte sich mit einer leich- 
- verblichenen Steppdecke zu.

.. Auch Kiritschenko hängte seine Lagerstätte 
Nr die Nacht auf.

„Ich habe einen schweren Tag hinter mir, 
und morgen heißt es von neuem fleißig sein," 
-sagte er. „Da tut mir Ruhe not. — Du 
wohnst im Gasthause, Jasch?"

„Er wird dort nächtigen, solange er sich in 
Preny aufhält," kam Frosinka Kosyrew zuvor.

Tagsüber aber wird er unser Gast sein."
Eupraxia Jakowlewna, die gerade durch das 

Zimmer ging, warf einen giftigen Blick auf 
M ch.

Daß er den Hals bräche, der Hungerleider,
und zwar je eher, je lieber, dachte sie. — -̂-----

Der Abend war still. Im  Westen säumte 
ein rosiges Band das zarte Blau des Himmels.

„Wir wollen nicht in der Stadt bleiben, 
sondern ein Stück ins Freie Hinauswandern," 
schlug Frosinka vor, als sie Ptak an der kurzge­
faßten Leine, mit Jasch aus der Haustür trat.

„Und wohin wenden wir uns?" fragte 
Jasch.

„Ach, gleichviel wohin!" meinte Frosinka 
mit der gleichgiltigsten Miene von der Welt 
und schlug den nach Markutje führenden Weg 
ein.

Als die letzten Häuser hinter ihnen lagen, 
tauchte ein P aar vor ihnen aus, das Hand in 
Hand eifrig plaudernd den gleichen Weg ver­
folgte.

Es waren Lenia und Ssafonow, die auf 
ihrem gewohnten Abendspaziergang begriffen 
waren.

Die beiden gingen so langsam, daß Jasch 
und Frosinka sie bald eingeholt hatten.

„Sich, sich, wie es scheint, hat Rodiwon Ni- 
kolajewitsch bereits sein Herz verschenkt," 
raunte Frosinka Jasch lächelnd zu. „Ich habe 
also keine Aussicht, den Erben unserer anmuti­
gen Hauswirtin für mich zu gewinnen. Armer

liebten Heiligen Vater das Gelöbnis ihres treu 
esten Gehorsams und unverbrüchliche Anhänglich­
keit an den Heiligen Stuhl als den gottgewollten 
Mittelpunkt der katholischen Kirche und verspricht, 
in unablässigem Gebete zu flehen, daß Gott die 
Tage der Prüfung seines Stellvertreters auf Erden 
abkürzen wolle. Sie fordert endlich alle Katholiken 
auf, fortzufahren in der Sammlung und Unter­
stützung des Peterspfennigs um auch dadurch dem 
Heiligen Vater einen Bewers ihrer kindlichen Liebs 
und ihrer treuen Anhänglichkeit an die heilige 
Kirche zu geben."

Der Redner erklärte hierzu, diese Resolution be 
gründe sich von selbst. (Stürmischer Beifall,) 
Meiner Meinung nach ist sie auch nicht mehr zu be­
gründen. Jeder einzelne Satz entspringt aus der 
ganzen Fülle der Gedanken jedes katholischen 
Mannes und er ist aus dem vollen Herzen jedes 
Katholiken niedergeschrieben. Es wäre daher nur 
ratsam, wenn Sie sofort ihre Zustimmung zu der 
Resolution kraftvoll zum Ausdruck brächten. (De­
monstrativer Beifall.) Zwei Momente möchte ich 
aber doch hervorheben. Man hat uns Katholiken 
vorwurfsvoll gefragt, weshalb wir eigentlich immer 
wieder mit dieser Forderung kämen, das wirke doch 
auf die Dauer langweilig. Ach, meine Herren, da 
haben Sie. die Sie das sagen, neben die Scheibe ge­
schossen. (Heiterkeit und Beifall.) Hat schon einmal 
ein Vater und eine Mutter sich darüber beklagt, daß 
ihnen ihre Kinder zu oft sagen, wie gern sie sie 
haben? oder haben sich schon einmal Kinder beklagt, 
daß Vater und Mutter ihnen zu oft ihre Liebe 
zeigen? In  gleicher Weise wollen wir unserem 
heiligen Vater und der Kirche sagen, wie lieb wir 
sie haben. Wir deutschen Katholiken haben unseren 
heiligen Vater von ganzem Herzen gern, und des­
wegen benutzten wir jede Gelegenheit, die sich uns 
bietet, um ihm zu sagen, wie sehr wir ihn lieben. 
Wir nehmen jede Gelegenheit wahr, um ihm immer 
wieder Treue zu geloben und ihm zu erklären, daß 
er jederzeit unseres treuesten Gehorsams sicher sein 
kann. Und noch ein Zweites. I n  früheren Jahren 
haben wir es oft erlebt, daß Zeitungen die Be­
hauptungen aufstellten, daß wir durch unsere Be­
handlung der römischen Frage und durch unsere 
Forderung der vollen Freiheit und Unabhängigkeit 
des heiligen Vaters unter Umständen eine Schädi­
gung des deutschen Vaterlandes herbeiführen könn­
ten. Das verstehen wir nicht. Sollen wrr nicht mehr 
sagen dürfen, daß man jemandem Unrecht getan har 
und daß das ungetane Unrecht wieder gutgemacht 
werden soll? Wie, darüber haben wir uns nicht die 
Köpfe zu zerbrechen, das ist Sache derjenigen, die 
das Unrecht begangen haben. (Stürmische Zust.) 
Wir könen auch zur Erreichung unseres Zieles nur 
mit einer einzigen Waffe eingreifen, die uns keine 
Macht der Welt rauben kann, nämlich mit der Waffe 
des Gebetes, die freilich von unseren Gegnern nicht 
sehr ernst genommen wird, des Gebetes, daß Gotr 
die Tage der Prüfung des Stellvertreters Christi 
auf Erden nach Möglichkeit abzukürzen möge. Von 
der Macht des Gebetes haben wir allerdings eine 
andere Vorstellung wie unsere Gegner. Daher spreche 
ich es als unsere feste Überzeugung aus: Wenn die 
Katholiken des ganzen Erdkreises, wie wir es tun 
und wie die Christen des ersten Jahrhunderts es 
taten, zu Gott beten, dann wird und muß ein neues 
Edikt von Mailand oder Rom ergehen aufgrund 
dessen der heilige Vater frei hervorgeht aus dem 
Vatikan und seine Kräfte frei und ungehindert ent­
falten kann im Sinne des Stifters unserer heiligen 
Kirche. Wann diese Zeit kommen wird, wissen wir 
nicht. Wir hoffen und wissen aber: die Zeit wird 
kommen, wenn die Mächtigen dieser Erde vor den 
Entscheidungskampf mit den unheilvollen Gewalten 
über Staat und Gesellschaftsordnung gestellt werden. 
Dann werden sie einsehen, daß das Wort Gottes 
seine Gewalt behält vor allem anderen und daß sich 
ihm alle Kaiser, Könige und Fürsten unterwerfen

müssen. Daher lassen Sie uns begeistert und ein­
mütig die Resolution annehmen. — Unter stür­
mischem Beifall geschieht dies.

Es ereignete sich hierauf ein bemerkenswerter 
Zwischenfall. Der Vorsitzer Fürst Zu Loewensteiir 
fragte^ ob hierzu jemand noch das Wort wüniche. — 
Vom Pressetisch her meldete sich der bekannte Rechts­
anwalt S t i e v e - Zabern, der zuerst vor einem 
Jahrzehnt als Verteidiger in einem Fronleichnams- 
prozesse von sich reden machte. Im  elsaß-lothrin- 
gischen Zentrum machte er davon sich reden, daß er 
altdeutsche Tendenzen verfocht. I n  Straßburg lieh 
er sich zmn erstenmale auf einem deutschen Katho­
likentage sehen und vertrat hier die Forderung, daß 
Kaiser Wilhelm II. katholisch werden müßte, um 
als Herzog von Lothringen die Regierung der 
Reichslande führen zu können. — Trotzdem det 
Präsident Fürst zu Löwenstein mehrfach darauf auf­
merksam gemacht wurde, daß sich Nechtsanwalt 
Stieve zum Wort gemeldet, habe, darunter auch von 
dem Grafen zu Droste-Vischering, erklärte er doch 
die Debatte für geschlossen.

Hierauf begründete Landgerichtsdirektor Gi e s -  
le r-M annheim die Resolution Zur JesmLenfrage: 
„Die 60. Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands erblickt in dem Reichsgesetz vom 4. Ju li 
1871 gegen die Gesellschaft Jesu und die mit ihr an­
geblich verwandten Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen die beklagenswerte Entrechtung 
einer ganzen Gruppe unbescholtener deutscher 
Männer und Frauen, die ohne jedes Verschulden 
ihrerseits unter An gehässiges Ausnahmegesetz ge­
stellt wurden, das im letzten Grunde eine schwere 
Verletzung der den Katholiken grundsätzlich gewähr­
leisteten Freiheit der Religionsübung sowie der 
staatlichen Gleichberechtigung des katholischen 
Glaubensbekenntnisses bedeutet. Es erfüllt die 
Katholiken mit wachsender Sorge, wenn sie sehen 
müssen, wie der Geist der Unduldsamkeit, der dieses 
Gesetz geschaffen hat, auch heute am Werke ist, um 
seinen Vollzug sogar noch über den Inhalt des Ge­
setzes hinaus zu verschärfen, während gleichzeitig 
den Atheisten und Anarchisten aller Art in unbe­
grenztem Maße die Freiheit gelassen wird, die 
Fundamente des christlichen Staates und der (Ge­
sellschaftsordnung zu untergraben. Daher erachtet 
die 60. Generalversammlung der Katholiken 
Deutschlands in Metz es gleich ihren Vorgängern 
als heilige Pflicht, mit allem Nachdruck die als- 
baldige vollständige und vorbehaltlose Aufhebung 
des Reichsgesetzes gegen die Jesuiten und die ihnen 
verwandten Orden zu verlangen"

Zur Begründung dieser Resolution führte der 
Redner aus: Wir wollen gegen das Ausnahmegesetz 
wider die Jesuiten in diesem Jubeljahr ganz be­
sonders energisch protestieren. M it den Katholiken 
der ganzen Welt fordern und wünschen wir, daß 
das Ausnahmegesetz endlich fällt. Es ist gerichtet 
gegen Männer und Frauen, die das Beste unb 
Schönste für die Menschheit geleistet haben. Wir 
Katholiken lassen uns nicht von ihnen trennen, denn 
die Vorwürfe, die man gegen die Jesuiten erhebt, 
erhebt man auch gegen dre Kirche und damit gegen 
uns alle. Daher empfinden wir das 40jährigs Un­
recht so tief und verlangen, daß es endlich gut ge­
macht werde. (Stürmiscyer Beifall.) Das Jesuiten­
gesetz und vor allem der neue Bundesratsbeschluß 
sind ein Schlag ins Gesicht des katholischen Volkes 
(donnernder Beifall), und daher müssen wir dem 
Gefühl der Empörung Ausdruck geben. Wenn die 
Gegner sagen, die Jesuiten verbreiten durch ihre 
Lehre Unmoral und .UnsittlichkeiL, so können wir 
nur erklären, sie lehren nichts anderes als was die 
Kirche und der heilige Vater vorschreiben. Wenn 
man ihnen Vorwürfe macht, so macht man sie auch 
uns und dem heiligen Vater. Man sagt, die Je ­
suiten seien nicht vaterländisch, sondern internatro- 
nal. Nun, als Katholiken sind wir alle internatio­
nal (Sehr richtig!). Es ist Aufgabe der Kirche, alle

Papascha! Er wird sich grämen, wenin ich ihm 
erzähle, daß aus seinem Plan nichts werden 
kann. Wer wohl die Kleine sein mag, mit der 
Ssafonow geht?"

Das erfahr Frosinka, als sie und Jasch sich 
gleich darauf zu den beiden gesellten.

„Also Ih r  arbeitet Putz, Tenia Wassil- 
jewna," sagte Frosinka im Laufe des Gesprächs, 
an Tenias Seite vorwärts schreitend, während 
Ssafonow und Kolsyrew folgten. „Ist das nicht 
eine sehr einförmige Beschäftigung? Ich meine, 
es kann kaum etwas Langweiligeres geben, als 
so Tag für Tag Rüschen zu ziehen, Schleifen zu 
falten und Spitzen, Bänder und Blumen festzu­
heften."

„Nicht jede Arbeit paßt für jÄen," erwi­
derte Lenin freundlich mit ihrer zarten 
Stimme. „Soviel steht aber fest, die meine 
scheint gleichsam eigens für mich erfunden zu 
sein. Ich liebe sie geradezu. Euch geht es ge­
wiß mit Eurem Beruf ebenso."

Frosinka warf leicht den Kopf in den Nacken 
und riß Ptak zurück, der nach Tenia schnappte.

„Pah!" machte sie. „Daß Jh r 's  nur wißt.
Lenia Wassiljewn.a, ich langweile mich nie, 
außer wenn ich arbeiten muß. Ich hätte in 
einem Palast zur Welt kommen müssen."

„Nun, vielleicht ist es Euch noch einmal 
vergönnt, in einem solchen zu leben," meinte 
die gutherzige Lenia. „Ich wünsche es Euch 
jedenfalls von gangem Herzen."

Frosinka lachte kurz auf, allein dieses Lachen 
klang nichts weniger als lustig.

„Man begegnet nicht jeden Tag einen: P rin ­
zen, Lenia WaMjewna, .und am allerwenig­
sten hier in Preny."

„Ach, Frosinka Platonowna, wie sehr dauert 
Ih r  mich doch, daß Ih r  nicht den Mut und die grüßend die Mütze.

Kraft besitzt, dem Ruf Eures Herzens zu fol­
gen," sagte Lenia traurig. „Glaubt mir, es ist 
beglückender, an der Seite eines armen aber 
geliebten Mannes zu leben, als die Gattin 
eines reichen Menschen zu sein, dem man keine 
Liebe entgegenzubringen vermag."

„W ir Menschen sind alle über einen Leiste:: 
geschlagen, Tenia WaMjewna," wandte Fro­
sinka ein. „Ich werde mich, wie gesagt, erst 
dann einmal vollkommen wohl fühlen, wenn ich 
meine Tage ohne Sorge werde verbringen kön­
nen. Übrigens ist es ja  auch durchaus nicht 
Nötig, daß man von dem Geliebten für -immer 
Abschied nimmt, ihn nie wieder steht, wenn 
man sich verkauft," fügte sie leiser hinzu.

Tenias Gesicht überflutete eine brennende 
Röte.

„So solltet Ih r  nicht sprechen, Frosinka Pla- 
Loirowna", sagte sie mit verhaltener Stimme. 
„Nein, nein! Selbst nicht im Scherz, wie Ih r  
es jetzt.tut."

„Ich scherze durchaus nicht, Lema Wchsil' 
jewna", eM ärte Frosinka fest. „W er Ptak!" 
wandte sie sich an den Hund, „so sei doch artig! 
Du reißt mir ja beinahe den Arm aus. Aha, du 
hörst Rädergeroll, das ist's. Nun, mein Lieber, 
richte nur die Nase hübsch geradeaus, der Wa­
gen geht dich nichts, garnichts an, verstanden."

Aber Ptak war anderer Meinung. Er riß. 
die wunderlichsten, wildesten Sprünge vollfüh­
rend, wie besessen an der Leine und bellte und 
heulte, daß es nur so schallte. Mittlerweile 
war der Wagen herangekommen, der mit zwe: 
braunen, kaum mittelgrohen Pferdchen bespannt 
war.

Swerew, der in der Britschka satz, lüftete



Völker zu lehren und wir wollen, daß wir in dieser 
Beziehung mit allen Glaubensgenossen der ganzen 
Welt einig sind. Aus demselben Grunde sind wir 
aber auch so vaterländisch a ls nur möglich, und wir 
haben oft gezeigt, wie patriotisch wir gesonnen sind. 
Auch die Jesuiten haben, selbst nachdem man sie aus 
dem deutschen Vaterlande vertrieben, gezeigt, daß 
sie überall, wo sie konnten, für die Größe und das 
Ansehen des deutschen Reiches arbeiteten. (Beifall.) 
Das hat ja auch die Regierung selbst anerkannt, vor 
allem, daß die Jesuiten in den deutschen Kolomen 
großartige und segensreiche Arbeit geleistet haben. 
Sie haben weit mehr erreicht, a ls ihre Gegner je­
mals erreichen werden. Ach, wenn kein anderer da 
wäre a ls die Jesuiten, dann könnte das deutsche 
Reich ruhig schlafen. (Heiterkeit und Zustimmung.) 
Wir haben immer wieder betont, daß wir Friesen 
haben wollen im Reich, und aus diesem Gefühl her­
aus verlangen wir die Jesuiten zurück. I n  dem­
selben Sinne hätte auch jeder JesuiLensinn cn 
Kaisers Geburtstag gepredigt, wenn man ihm das 
nicht verboten hätte. Wir haben in Deutschland ge­
nug Atheisten und Monisten und Freidenker und 
wie sie alle heißen. Diesen gibt man die vollste Frei­
heit, ihren Unglauben zu verbreiten. Aber denen, 
die für die Grundlagen des Staates und der Ge­
sellschaft eintreten, gibt man sie nicht, sie sind ver- 
fehmt. Daher haben wir immer wieder zu ver­
langen, daß die Jesuiten zurückkehren, daß man 
ihnen volle Gleichberechtigung im deutschen Vater- 
lande gewährt. Auch im Interesse der Kultur for­
dern wir die Beseitigung des Gesetzes und des 
Bundesratsbeschlusses. (Stürm, anhlt. Beif:) — 
Die Resolution wurde einstimmig angenommen. — 
Weiter gelangte noch eine Antrag zur Annahme, 
der die Unterstützung des Raphael-Vereins em<i 
pfiehlt. Der Verein steht bekanntlich auswandern­
den katholischen Deutschen in Nordamerika mit Rat 
und Tat zur Seite. — Damit hatte die zweite ge­
schlossene Versammlung ihr Ende erreicht.

*
I n  einer geschlossenen Ausschub-Sitzung, die über 

M ittag tagte, wurde beschlossen, den nächsten 
Katholiken-Tag im Jahre 1914 in Münster abzu­
halten. ,

Um 5 Uhr nachmittags trat in der Festhalle die 
erste öffentliche Versammlung zusammen, die von 
über 6000 Personen besucht war. Die Akustik der 
Festhalte ist leider ungünstig, dazu kommt der Lärm 
der vorüber fahrenden elektrischen Bahnen, sodaß 
ganze Teile der Reden unverstanden verloren gehen. 
Im  übrigen ist für die Presse in großartigster Weise 
gesorgt.

Der Präsident des Katholikentages F ü rst zu  
L ö w e n  s t e i n  eröffnete die Versammlung mit dem 
katholischen Gruß und fuhr dann fort:

Zum zweiten male nimmt jetzt das Reichsland 
die Generalversammlung der Katholiken Deutsch­
lands auf. Es war kein kleines W agnis, das die 
Katholiken von Metz unternahmen, a ls sie die 60. 
Generalversammlung zu sich einluden. Ein Wall 
von Schwierigkeiten war vorauszusehen. Trotzdem 
kann man schon jetzt sagen: es wird gut gehen auch 
in Metz! (Demonstrativer Beifall.) Frerlrch harte 
Tage liegen hinter uns, an denen wir uns fragten, 
ob es in diesem Jahre überhaupt einen Katholiken­
tag geben wird. Die Knegsfurie am Balkan har 
mehr a ls einmal gedroht, auch nach Deutschland hm- 
überzuschlagen und da hätte die friedliche Arven 
der Katholikentage dem kriegerischen Treiben weichen 
müssen.'Gott dem Allmächtigen sei Dank, daß er 
uns davor bewahrte. Die kriegerischen Zeiten, die 
hinter uns liegen und die kriegerischen Erinnerun­
gen sind nicht zu trennen von dem Ort wo wir 
stehen. Eines möchte ich vor allem sagen: schonen 
wir in die en Tagen die Gefühle, die jeder edel- 
denkende Mensch verstehen und achten muß. (Ledh. 
Beifall.) I n  einer Herzensregung können sich alle 
treffen, die zn dem Katholikentage gekommen sind: 
in der ritterlichen Hochachtung vor den Helden, die 
auf lothringischem Boden gefallen sind und für die 
wir ein inniges Gebet in unserer Seele tun. Wrr 
leben überhaupt im Zeitalter der großen Erinne­
rungen. Vor zwei Jahren in Mainz feierten wir 
den 100jährigen Geburtstag Kepplers, des grogen 
Bischofs. Im  vorigen Jahre in Aachen hatten wir 
unseres großen Windthorst zu gedenken und rm 
Jahre 1912 häufen sich die Erinnerungen. Wir 
feiern heute die diamantene Jubelfeier der 60. 
Wiederkehr eines Katholikentages. Welch großen 
Segen, welche Erfolge hat die Arbeit dieser 60 Jahre 
für Deutschland gebracht. Wir sind sonst lerne

Freunde vam Jubilieren und möchten nicht viel 
Brimborium auch von dieser Tagung machen. Wir 
wollen aber in Dankbarkeit der Männer gedenten, 
die uns in den 60 Jahren ihre Arbeitskraft schenk­
ten. Wir feiern in diesem Jahre weiter die B e­
freiung der Kirche vor 1600 Jahren und die Katho­
liken Deutschlands gedenken außerdem des 100. Ge­
burtstages des Gejellenvaters Kolping. Ich kann 
darauf nicht mehr näher eingehen, ich habe eine 
wichtigere Aufgabe, nämlich einen Rückblick zu 
werfen auf die Vorgänge des letzten Jahres von 
Aachen bis Metz. Wir daben in Aachen eine E in­
gabe an den Reichskanzler beschlossen und darin um 
Aufhebung des Jesuitengesetzes gebeten. S ie  ist 
auch abgegangen und hat wohl auch ihre Adresse 
erreicht. Die Jesuiten sind, je mehr sie verfolge 
wurden, desto mehr die Liebling« des katholischen 
Volkes geworden. Daß auf unsers Eingabe gar­
nicht geschehen würde, hat wohl niemand geglaubt. 
Es ist auch etwas gekommen, der Bundesrat hat 
nicht nur die priesterlichen, sondern auch jede nicht- 
priesterliche Handlung der Jesuiten a ls unberechUgr 
erklärt. (Pfui-Rufe..) Also eine Verschärfung, an 
die selbst in den Zeiten des Kulturkampfes niemano 
dacht«. Man hat den P . Lohausz verwarnt, der in 
Aachen die schöne Rede auf die Krone gehalten Hai. 
(Erneute Pfui-Rufe.) Also beseitigt muß des Gesetz 
werden. D as fordert das Recht dieser tadellosen 
Männer, die in der Verbannung leben müssen, oas 
fordert auch die Verfassung, denn jnstikia 
ruacksmelltnin reZnorurn. Bisher haben wir frei­
lich einen vollkommenen Mißerfolg gehabt. Wir 
wollen aber trotzdem das Vertrauen in die Gerech­
tigkeit der Fürsten nicht verlieren, aber das darf 
ich sagen: Wir erwarten vom Bundesrat, daß e i 
wie ein guter Richter «ine streng« gewissenhaft« 
Prüfung eintreten läßt, ob dieses Gesetz gerecht :ft, 
ohne Rücksicht auf Haß und Liebe, daß er Rechr 
spreche im Interesse des deutschen V olles, (Stürm. 
Beif.) Hoffentlich kann der Präsident des nächsten 
Katholikentages anerkennen, daß das konstantinische 
Jubeljahr auch ein Fünkchen konstantinischen Geistes 
im Bundesrat« erweckt hat.

Die Sache erfordert auch. daß ich Stellung nehme 
M dem Streit zwischen Anhängern der christlichen 
Gewerkschaften und Arbeitervereinen. Der S treu  
drohte zu einer ernsten Gefahr für den Katholizis­
mus zu enden. Da erschien die päpstliche Enzyklika. 
(Der Redner verliest dieselbe und fährt dann fort:) 
D as ist ja alles bekannt, aber, was ich konstatieren 
wollte, und auszusprechen für geboten hielt, ist das: 
Der Streit ist für uns deutsche Katholiken ent­
schieden und muß nun ruhen. (Demonstrativer, 
minutenlanger Beifall.) Nicht a ls ob es jetzt in je­
dem einzelnen Falle im voraus bestimmt sei, sondern 
w eil es den Heerführern der beiden Lager nrchr 
mehr zusteht, die Gegenseite a ls untauglich zu ver­
urteilen. Die große Menge des katholischen Volkes 
hat in den letzten Jahren mit starker Betrübnis, ja 
mit Mißstimmung gesehen, wie der Streit sich ver- 
chärfte, wie tüchtige Kräfte im katholischen Lager, 

berufen, sich gegenseitig zu stützen, in furchtbarem 
Kampfe sich zerfleischten, wie das Gift fortgesetzt sich 
verbreitete. Nun ist der Streit aus, und mit der 
väterlichen Güte, mit welcher er über die große 
katholische Familie wacht, hat der heilige Vater dem 
Streite Einhalt geboten. Jetzt ist auch der Moment 
gekommen, wo der Katholikentag seine Autorität 
einsetzen darf. Nicht a ls ob wir Interpretationen 
geben wollten, nicht a ls  ob der Katholikentag nun 
vor seinem Forum den Streit ausseihten wollte, 
wir sollen uns ja jeden Streites enthalten, wrr 
haben hier nicht zu richten, auch nicht über Worte 
und Taten, die dieser Streit gezeitigt hat. Wir 
wissen, daß auf Leiden Seiten gefehlt worden ist. 
wenn auch die gute Absicht bestand. Aber gerade 
deswegen kann dre Generalversammlung der Katho­
liken Deutschlands es aussprechen: der Streit über 
die Zulässtgkeit der Organisationen ist entschieden 
und nun verlangen wir Katholiken, daß er ruhe. 
Die Bedeutung der Organisationen der treuen 
katholischen Arbeiterwelt ist für diese unter allen 
Umständen viel zu groß, a ls  daß die Arbeiter durch 
dies« Streitigkeiten weiterhin beunruhigt weroen 
dürfen. (Stürmische Zustimmung.) Die Einigkeit 
der Katholiken ist eine unentbehrliche Grundlage 
zur Verteidigung der Interessen der Kirche uns 
darum wollen wir nicht dulden, daß dieser Streit 
noch weiter geht. Insbesondere wende ich mich an 
die Presse beider Richtungen mit der inständigen 
B itte : Lassen S ie die Feder endlich ruhen! Natürlich 
wird auch in Zukunft jeder überzeugt sein, daß seine

„Wohin so eilig?" rief ihm Frofinka zu.
„Nachhause, nach Markutje zurück," erwi­

derte Swerew und gebot dem Kutscher zu halten.
„Der Abend ist schön. Ih r  solltet lieber den 

Rest des Weges zu Fuß zurücklegen", schlug Fro- 
sinka vor.

Swerew erhob sich nach kurzem überlegen, 
kletterte schwerfällig aus der Britschka und ge 
Lot dem Kutscher vorauszufahren.

„Die Herrschaften kennen einander?" sagte 
Frofinka, als sie sah, daß Swerew Xenia und 
Ssafonow die Hand reichte.

„Ja , denn ich bin ein langjähriger Kunde 
von Mischin, dem Kaufmann bei dem Red-iwon 
Nikolajewitfch sich in Stellung befindet, durch 
den ich kürzlich hier auf der Landstraße die 
Bekanntschaft Xenia Waissiljewnas gemacht 
habe," erklärte Swerew.

„Dann habe ich Euch also nur noch meinen 
Kollegen Kosyrew vorzustellen," sagte Frofinka, 
mit einer leichten Handbewegung auf Jafch 
deutend, lind während die beiden eine Ver 
bsugung miteinander austauschten, mühte sie 
sich unter Lachen und gelindem Schelten ab, 
Ptak, der eine geradezu unheimliche Lust ver­
riet, Swerews Hosenbein in seine Gewalt zu 
bekommen, aus andere Gedanken zu bringen. 
Als ihr das endlich gelungen war, hatten sich 
Xenia Ssafonow und Kosyrew bereits zwanzig 
dreißig Schritte weit entfernt und Swerew be­
fand sich allein an ihrer Seite.

„Ein schlecht erzogenes Tier", sagte der 
blonde Hüne, auf Ptak blickend. „Der Hund 
müßte recht bald in eine strenge Schule kom­
met, sonst wächst er Euch in kurzer Zeit 
vollends über den Kops."

„Nun, nun, ganz so schlimm wird es ja 
wohl nicht werden, Stspan Fsdorowitsch", 
meinte Frofinka sorglos und ließ die Hand 
liebkosend über des Köters struppiges, wolfs-

Sache die beste ist. Aber achten S ie  die Überzeu­
gung der anderen, die S ie  bei sich selbst geachter 
wissen wollen! Ich schließe mit den Worten, die der

(Minutenlanger Beifall.) Diesen Worten möchte ich 
noch eins hinzufügen. Wenn von der 60. General- 
v-ersammlung der Katholiken Deutschlands einst ge­
sagt weroen kann, daß sie diesen unseligen Strett 
ein für allemal zu Ende gebracht hat, so wird das 
das hervorragendste Verdienst sein, daß sie sich er­
werben konnte, und in der Geschichte des deutschen 
Reickes wird ihr ein Denkmal gesetzt werden mrr 
der Inschrift: Der Friede von Metz! (Donnernder 
Beifall.) Ich kann meine Ausführungen nicht 
schließen, ohne dem heiligen Vater Dank zuzurufen 
nach Rom für diese Tat apostolischer Weisheit. Oft 
hat der heilige Vater durch seine Handlungen zu­
nächst Zweifel hervorgerufen. So war es bei oem 
Rundschreiben über den Modernismus, über dre 
Frühkommunion der Kinder, bei der Kommunion 
der Erwachsenen und jetzt wieder beim Gewerk­
schaftsstreit. Mancher mag erschrocken sein, m:r 
welcher Kühnheit der heilige Vater in diese Ver­
hältnisse durch die Enzyklika eingegriffen hat, uno 
schon machen sich die segensreichen Folgen bemerk­
bar. Die Leute, die heute noch in Sorgen wegen 
der Enzyklika sind, mögen aus den früheren Er­
fahrungen schließen, daß auch sie'von Segen begleuer 
sein wird. So wollen wir einhellig befolgen, was 
uns der heilige Vater vorgeschrieben hat. Wir 
danken ihm, daß er zur rechten Zeit geholfen har. 
Wir blicken alle auf dich, heiliger Vater, und ver­
sprechen dir, daß wir in schwerer Zeit unsere Dank­
barkeit bezeigen werden durch stete Treue uno 
einmütige Befolaung aller deiner Wünsche. Auf 
die Ausführungen des Redners folgte minuten­
langer donnernder Beifall, der sich immer wreoer 
erneuerte.

Darauf wurde der Versammlung die bereits mit­
geteilte telegraphische Antwort des Kaisers auf oas 
HuldigungsLelegramm zur Kenntnis gebracht, ebenso 
ein Telegramm des Kardinals Merry del Val, m 
welchem dieser mitteilt, daß der heilige Vater der 
Katholikenversammlung und jedem einzelnen T eil­
nehmer den päpstlichen Segen spende. Der Präsident 
brachte sodann ein begeistert aufgenommenes drei­
faches Hoch auf Papst und Kaiser aus.

Sodann bestieg, jubelnd begrüßt. Bischof B e n z -  
l e r  die Rednertribüne. Er yietz die Tagung rm 
Namen der ganzen katholischen Bevölkerung von 
Metz und ganz Lothringen willkommen. Die dies­
jährige Tagung ist eine Jubelfeier der epochemachen 
den Tat des großen Konstantin, durch die er der 
Kirche den Frieden gegeben hat. Nach 300jähriaem 
blutigem Ringen triumphierte das Kreuz. Auch 
heute hat das Kreuz des Herrn noch nichts verloren 
von seiner siegreichen Kraft. Heute wollen wir aufs 
neue Treue schwören dem heiligen Kreuze. Christus 
bat durch das Kreuz gesiegt, auch wir wollen in 
diesem Zeichen siegen, und wenn die Weltgeschichte 
zum Abschluß gekommen sein wird, dann werden 
alle treuen Freunde des Kreuzes freudig :hre 
Häupter erheben, wissend, daß die Erlösung nähr. 
(Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Bischof B e n z l e r  erteilte hierauf zusammen 
mit den übrigen Bischöfen der Versammlung, die 
niedergelniet war, den bischöflichen Segen.

Hierauf sprach der Bischof von Speyer Dr. von 
F a u l h a b e r  über „Das M ailänder Cdrkt und 
die Freiheit der Kirche." Der Redner bezeichnete das 
Mailänder Edikt a ls das Urevangelium der kirch­
lichen Freiheit, a ls die Einleitung einer neuen Zeit. 
Im  Spiegel des konstantinischen Freiheitsediktes ist 
das Jesuitengesetz eine des deutschen Namens, der 
deutschen Führerstellung im Kulturleben unwürdig« 
Rechtskarikatur. (Anhaltender Beifall und Hanoe- 
klatschen.) Die Kirche muß lehren, und was sie mutz, 
das mutz sie auch dürfen. D as reale B ild  der kirch­
lichen Freiheit im Spiegel des 20. Jahrhunderts 
zeigt uns für die Regelung des Verhältnißes 
zwischen Staat und Kirche drei Typen: 1) fran­
zösische Knechtung der Kirche. 2) Trennung nach 
amerikanischem Vorbild und 3) Verbindung zwischen 
Kirche und Staat nach deutschem Muster. Leider ist 
es sicher, daß, wenn bei uns die Trennung kommi, 
sie nicht nach amerikanischem, sondern nach fran­
zösischem Muster kommt. Der Redner schloß mit dem 
Gelöbnis, daß die deutschen Katholiken immerdar 
sein wollen die Ehrenlegion des Kreuzes, die Wehr­

kraft der Freiheit der Kirche Gottes. (Begeistere 
Beifall und Händeklatschen.)

Der letzte Redner des heutigen Tages war ^  
minardirektor a. D. Dr. K a  r l H ö b - r - Ko n,
das Thema „Die religiösen Pflichten des 8 ^ « ^  
Laienstandss ' behandelte. Redner verblei.-t .  ̂
über die Bildungsbestrsbungen der Cegmiwart - 
führte aus. daß die Betätigung des Erksnnm, 
triebes einseitig, beschränkt und pragmentarpy 
werde, wenn er sich nur auf Gegensätze dern°ru 
lichen Überlegung und Forschung beziehe, und 
übrige außer Betracht lasse. Das Bedurfms, ^  
Wahrheit der Religion zu rechtfertigen, hab- 
von jeher bestanden. Es habe sich fortgeh«-! 
unsere Zeit. Gerade die Angehörigen^ 
bildeten Laienstandes liefen aber oft grosse Gesa - > 
völlig in das Wesen der äußeren Kultur zu v 
sinken. Redner fordert u. a. die Einrichtung e - 
Studentensselsorge und Förderung der studenttf, 
katholischen Organisationen. (Lcbh. Beis.) 
Versammlung hatte damit ihr Ende erreicht.

graues Fell gleiten, „übrigens ist Ptak mir 
viel zu lieb, als daß ich ihn ja ernsthaft züchti­
gen könnte. — Aber sagt, seid I h r  heute viel­
leicht noch einmal, nachdem wir uns vor unse­
rer Wohnung gesprochen hatten, dort vorüber 
gekommen?" fügte sie rasch hinzu.

«Ja. Frofinka Platonowna. Ich nahm jetzt, 
als ich nachhause fuhr, den Weg durch die 
Straße, in der Ih r  wohnt," erwiderte Swerew, 
wobei ihm das B lut bis unter die Haarwurzeln 
in den Kopf schoß.

„Aber dieser Weg bedeutet ja einen Umweg 
vom Easchof aus", sagte Frofinka. „und dort 
hattet Ih r  doch wohl Euer Fuhrwerk unterge­
bracht."

„Ja, dort", gab Swerew zu. „Doch wenn 
Ih r  glaubt, ich hätte dadurch, daß ich nicht ge­
radeswegs nachMarkutje fuhr, erheblich vielZeit 
eingebüßt, so irrt Ih r. Es handelt sich dabei 
höchstens um fünf Minuten."

„Und warum habt Ih r  diese fünf Minuten 
geopfert, Stepan Fsdorowitsch. W a — r um, "  
sagte sie leiser, aber mit Betonung.

Swerews Antlitz schien in Flammen zu 
stehen. Er zögerte sekundenlang mit der Ant­
wort, dann erwiderte er, den offenen Blick der 
stahlblauen Augen ernsthaft auf Frofinka ge 
richtet:

„Ich meine, das müßtet Ih r  wissen, Frofinka 
Platonowna."

Frofinka hob leicht die Schultern.
„Hm!" machte sie scheinbar ratlos. „Ver 

amtlich war es Euch darum zu tun, noch einmal 
Papaschas Malerei auf der Wand des Hauses 
zu betrachten. — Nun Ptak!" fuhr sie, zu dem 
unmutig knurrenden Hunde gewandt, in dem­
selben Atem fort, sodaß Swerew keine Zeit zu 
einer Erwiderung blieb. „Worüber ärgerst du 
dich denn schon wieder? Magst du Stepan

Fsdorowitsch garnicht leiden? — Dummkopf du! 
Sie lachte leicht auf, streifte Swerew mit einem 
raschen Seitenblick und sagte: „ Ih r spracht
kürzlich davon, einmal ein Buch gelesen zu 
haben, Stepan Fedorowitsch. Was war das für 
ein Buch? Ein Roman?"

„Ja , Frofinka Platonowna, es war so etwas 
dergleichen", erwiderte Swerew langsam und 
sein Blick tauchte sinnend in der Ferne unter. 
Dann blieb er plötzlich stehen und lüftete die 
Mütze. „Doch Ih r  verzeiht, ich muß schneller 
ausbreiten . Es gibt heute noch so mancherlei 
für mich zu tun auf Markutje."

Er entfernte sich mit weiten Schritten, ging 
grüßend an Xenia, Ssafonow und Jasch vor­
über und verschwand nicht lange danach in dem 
erst kurz vor Markutje endenden Hohlweg.

5 .
E« war am andern Tage, abends um sieben 

Uhr. als Agafia Prokofjewna, die sich nach dem 
Nachmittagstee niedergelegt hatte, aus süßen 
Träumen erwachte.

Die Witwe erschrak und fuhr so heftig vom 
Sofa empor, daß Jgnacy der auf ihrem Schoß 
friedlich geschlafen hatte, in weitem Bogen in 
die Stube hineinflog.

„Bascha! Bascha! rief sie aus Leibeskräf­
ten," während sich Jgnacy entsetzt und zornig 
fauchend, unter den großen Lchnstuhl zurückzog. 
„Bascha!"

Bascha erschien, wie immer unter heftigem 
Espolter, vor der gestrengen Gebieterin.

„Warum hast du mich nicht geweckt, Unge­
ratene?" fuhr die Witwe sie an.

„Wie hätte ich das wohl wagen können, da 
Ihr" es mir nicht besohlen hattet!"

„Närrin! Du weißt doch, daß ich um acht 
Uhr zu den Kiritschenkos geladen bin," eiferte 
Agafia Prokofjewna, „und daß ich mich dazu

Rennen in Lyck. , . .
Die Rennen des mosurischen Reitervereins >n ---h 

fanden am Sonntag bei ununterbrochenem Regen >» ' 
Stürze kamen trotzdes schlüpfrigen Eelauss nicht v 
Der Verlauf der Rennen war folgender: ..

AH?
mermanns „Rita" (Lt. Baudoum) 4. Tot.. »0 - 
PI. W. 46 : 24 : 10. ^

L. Suermondt-Jagdrennen. 3200 Meter.  ̂
Meyers-Barten schw. St. „ A s t r o n o m i e  
Jungschulz von Röbern) 1, Herrn Maealenbum 
„Tantenangst" (Lt. Erisffenhagen) 2 Kessm A  
Easdes „Pagode" (Herr F. Rewiger) ^utmc-i . 
von Krämstas „Suffragette" (Besitzer) 4. Tot- 
22 : 5, PI. W. 22 : 15 : 10. >

3. Preis von W en . 3600 Meter. Lt Fryr. v. v- 
Vottlembergs b. W. „A t h y" (B->., ü  Lt. Klem-uS 
b W. Specia! Brand" (Lt. Wennmohs) 2, R.t-r 
von Kramstas „Kisteen" (Best) 3. Rittm Brandt- 
„Lady Hannah" (Best) 4. Tot.: 9 : 5. P l. W.

4. Masoma-Jagdrennen. 4000 Meter H^rn
Gusovius' . . A l l g ü t i g e "  (Lt. Wennmohs) 1. Ns-M
C. Migges „Streberin" (Lt. Eriesfenhagen) 2, .
E. Bruhns „Witzbold" (Herr F. Rewiger) 3. -r""'

^  Waldhoi-Jagdrsnnen. 4000 Meter. Hrn Dol-
chers „Haschäm" (Lt. Eriefsenhagen) 1. OLlt. von 
Elerns „Almeida" (Best) 2. Rittm. Brandts .I'üch  
Juqgius" (Best) 3. Hrn. K. Schulz's ..Bestalln" (B«!--- 
4 Tot.: 15 : 5. P l. W. 11. 11 : 16.

M annigfaltiges.
( E r s c h i e ß u n g  e i n e s  d e u t s c h " "  

F r e m d e n l e g i o n ä r s ? )  Von ihrem 1^ 
jährigen Sohn Max. der seit dem 14. Ju n i ves> 
schwunden ist, hat eine in Mengenburg, Kreis 
Solingen, wohnende Familie Simon, wie der 
„Tag" berichtet, folgenden Brief erhalten- 
„Sidi bel Abbes (Algier), 6. August. Lieve 
Eltern! Ich Litte um Verzeihung für den 
Schritt, den ich getan habe. Ich bin viermal 
hintereinander aus der Fremdenlegion — denn 
darin befand ich mich — geflohen. Morgen 
früh um 7 Uhr 30 M in. werde ich die Augen 
für immer schließen, wenn nicht meine Rekln* 
mation frühzeitig angekommen ist. Ich brn 
zum Tode d u rch  s t a n d r e c h t l i c h e  Er *  
s c h i e ß u n g  durch meine eigenen Landsleü-b 
verurteilt. Wenn meine Reklamation niast 
rechtzeitig angekommen oder nicht angenommen 
ist, bin ich schon verfault, wenn mein Brief ein* 
trifft. M it dem letzten traurigen Gruß Euer 
undankbarer Sohn M ax." Die Hoimatbehöro 
hat den Brief des Legionärs zur weiteren Ve^ 
folgung des Falles an das Auswärtige Amt rn 
Berlin gesandt.

( E egen das P i l s e n e r  Bier. )  Ein« 
Eastwirte-Versammlung zu Berlin empfao

vorher umkleiden muß. Schnell, bringe das 
seidsne Kleid herein!"

Bascha polterte hinaus, froh, so leichte" 
Kaufes davongekommen zu sein, während Äg^ 
fia Prokofjewna unter Ächzen und Stöhnen 
lang auf die Dielen hinstreckte und J g a a "  
unter dem Lchnstuhl hervorzog.

Nachdem sie das Tier durch Streicheln ua 
tröstlichen Zuspruch beruhigt hatte, bettete ü  
es aus die weichen Kissen, aus denen sie si  ̂
eben erst vom Sofa erhoben hatte. Dann nah" 
sie auf einem Stuhl vor der Kommode Pl"«' 
über der sich ein einfacher Spiegel befand, "" 
steckte den struppigein, dunkelblonden Zopf "" 
der Spitze des Kopfes los, der spärlich mit ror 
lich schimmernden graumeliertem Haar bedea* 
war.

Sie salbte Zopf und Haar ausgiebig 
einer selbstbersiteten, aus Hammelfett E  
Schweineschmalz bestehenden Salbe, bearbeit 
beides eingehend mit Kamm und Bürste, M  
einen Scheitel, befestigte die dürftigen S t r E  
nen Mit einer Unzahl von Nadeln und gh 
eben nach dem Zopf, als Bascha, das lila d  
dengewand über dem weit fortgestreckten A r" ' 
-im Gemach erschien. , .

Aber sie kam nicht allein. Ih r  nach drävg , 
Ptak, der einen günstigen Augenblick abgep " 
hatte, um unbekümmert in die Küche er") 
dringen.

Zwar versuchte Bascha, ihm die Stuben 
vor der Nase zuzuschlagen, doch der Köter 
flinker als sie. Er sprang mit einem gew" . 
gen Satz mitten in das Zimmer hinein,  ̂
mit furchtbarem Augentollen den Blick P")  ̂
rundum schweifen und stürmte dann aus . 
Sofa los, auf dem Jgnacy friedlich seinen 
danken nachhing. . .

(Fortsetzung f E - 1



mit Rücksicht auf die neuest-n Deutschfeindlich- 
keiten der Tschechen und die Erhöhung der P i l ­
g e r  Bierpreise, das böhmische Pilsener Bier 
überhaupt nicht mehr auszuschenken und auch 
selbst keins zu trinken. Die Ärzte mutzten dar­
aus aufmerksam gemacht werden, daß wir in  
Deutschland ebenso gute und vielleicht noch 
bessere Biere haben als das Tschechenbier, und 
oatz es eines Deutschen unwürdig sei, den uns 
feindlich gesinnten und uns beschimpfenden 
Dschechen dafür noch jährlich M illionen zuflie­
gen zu lassen. Es wurde endlich beschlossen, 
. „Pilsener Bierfrage" eingehend auf dem 
nn September in Leipzig stattfindenden B un­
destag der Saalbesitzervereine zu erörtern und 
einen Bundesbeschluß herbeizuführen.

( D i e  S c h n e c k e n f r i s u r . )  Ein origi 
neller Streitfall wurde vor dem Berliner Kauf­
mannsgericht ausgetragen. War da eine junge 
Kontoristin, die sich in die von München im 
portierte Schneckenfrisur so verliebt hatte, daß 
Ire sie aufsteckte. Der gestrenge Chef schien sie 
"ber nicht leiden zu können und so verbot er sie 

Fräulein mit der Begründung, daß die 
Schneckenfrisur beim Telephonieren hindere. 
Darin mag er nicht ganz Unrecht haben. Das 
Fräulein aber fühlte sich in seinen heiligsten 
-Rechten verletzt und sagte, es könne tragen, 
dms ihm beliebe und kein Mensch habe ihm 
«arm Vorschriften zu machen. Der Chef ent­
setz darauf die Dame auf der Stelle. Das 
Kaufmannsgericht aber sprach dem Fräulein  
bas volle Gehalt zu, worüber natürlich bei 
?aen Verehrerinnen der Schneckenfrisur große 
Freude herrscht.
i  ( D i e  e r s t e n  R e b h ü h n e r . )  über 
rl OVO Rebhühner sind am Montag, am Tage 
°er Freigabe für den freihändigen Verkauf 
nach der Jagderöffnung aus Mecklenburg und 
Zahmen in Berlin bei den Wildhändlern und 
en städtischen Verkaufsvermittlern in  der 

^Mtralmarkthalle eingetroffen. Bei den 
ladtischen Verkaufsvermittlern wurden bei 
en Versteigerungen für junge Tiere 80 Pfen- 

nig bis 2,30 Mark und für alte 90 Pfennig bis 
2 ^  Mark im Großhandel erzielt. Bei den 
Eldhändlern sind die Einzelverkaufsp reise 
^  lange Ware auf 1,25 bis 2,50 Mark und für 
°Ue auf 1,20 bis 1,40 Mark festgesetzt.
N ( D i e  g e p f ä n d e t e  R a d r e n n b a h n . )
. der Berlin-Treptower Radrennbahn, die

Gemeinde Treptow noch etwa 500 Mark 
. Wbarkeitssteuer schuldete, erschien nach Ab- 

des Fälligkeitstermins der Gerichtsvoll-

Die Enthüllung des 
Das Denkmal, das dem Führer des bran- 

denburgischen Armeekorps, dem General Kon­
stantin von Alvensloben, gesetzt worden ist, 
wurde in  Kottbus feierlich enthüllt. Der Ber­

b e r .  Es kam zu recht turbulenten Szenen, liner Bildhauer Ludwig Lauer hat das Monu-
^  Pfändung verlief aber ergebnislos.
 ̂ ( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Am 16. August 

^ M itta g s  ist auf dem Bahnhof Herford in  
mfalnr im Arbeitszug 8008 ein Wagen ohne 

-^ennbare Ursache in Weiche 121 entgleist.
Zug fuhr aus dem Bahnhof Lberkreuz nach 

^ h u flen . A ls der Zug zum Halten gebracht 
. "me, entgleisten acht weitere leere Wagen 
^ 4  auflaufen und legten sich quer über die 
?^ fe . Gesperrt wurde Gleis Bielefeld—Her- 
l rd auf zwei Stunden. Der Verkehr wurde 

eingleisig aufrechterhalten. Gesperrt ist 
' mer Gleis nach Salzufle« auf voraus- 
M "ch vier Stunden. Der Verkehr wird durch 
Ansteigen aufrechterhalten. Personen sind 
te^, verletzt, der Materialschaden ist bedeu-

b W i e d e r - F ä l s c h u n g e n . )  I n  einem 
».Nnsalon in Frankfurt a. M. waren zwei 

lder des berühmten Münchener M alers 
o bnz von Stuck ausgestellt, die bei Kunstken­
nern manches Kopfschütteln erregten. Die

hat eine merkwürdige Aufklärung gefun- 
Ein Münchener Modellstecher
der „Franks. Ztg." m itteilt, zwei 

^9e Studien irgend eines M alers mit l 
bnren versehen und 

«erkauft.

hat, wie 
belie- 

Stucks
die Bilder einem Herrn 

. Dieser gab die gefälschten Studien
gutem Glauben weiter zur Ausstellung und 

^ergebe*E^f. Sache ist bereits dem Gericht

k -^ (^ in  s c h w e r e s  A u t o u n g l ü c k )  hat 
auf der Straße Homburg—Frankfurt zuge­

b e n .  Das Auto des Schriftstellers Dr. 
«^ ^ p p er aus Frankfurt wollte ein anderes 
^A-dolen. Hierbei platzte ein Reifen, das 

«to sauste in den Straßengraben. Der 
^yausfeur sprang ab und rettete sich. Dr.

tynapper dagegen fiel unter den Wagen und 
TAde getötet, feine Frau schwer verletzt. Dr. 
x^ ^ p p er war der Herausgeber verschiedener 
»ozralpolitischer Zeitschriften.
^ ( ^ c h w e r e  A u t o m o b i l u n f ä l l s . )  I n  

im Siegkreise ereignete sich ein 
^ w etts  Automobilunglück. Ein Auto, das mit 
 ̂ "  H ^ e n  und drei Damen besetzt war, stieß 

de Baum. Sämtlichem Insassen und
k» ^^«(feur wurden herausgeschleudert und 
7 ?^ * verletzt, die drei Damen lebensgefähr- 
/ L - ^  Wie die „Köln. Volksztg." aus Zülpich 
l^yernprovinz meldet, fuhr aus der Landstraße 

r Hoven ein Automobil auf der Rückkehr von 
Mer Vergnügungsfahrt, die der Chauffeur 
yne Vorwissen seines Herrn mit fünf jungen 

heuten unternommen hatte, auf einen in glei- 
cher Richtung fahrenden Wagen auf. Die Jn- 
Mssen des Automobils wurden herausgeschleu- 
oert. Einer starb nach wenigen Minuten. 
Drei wurden erheblich, zwei sowie der Kutscher 
des Wagens leicht verletzt.

ment geschaffen. Der General steht in ruhiger, 
schlichter Haltung da, die Generalstabskarte in 
der Hand. Die Figur atmet Gleichmut und 
Entschlossenheit, jene Eigenschaften, die diesen 
grüßen preußischen General zierten. Die S ei­
tenflächen des Sockels zeigen bedeutende Re- 
liösdarstellungen. Auf der einen stürmt das 
Infanterie-Regiment 52 am Tage von Vion- 
ville, am 16. August 1870, mit Trommelwirbel 
über fallende Kameraden hinweg vorwärts, auf 
der anderen erscheint der General mit den 
Offizieren seines Stabes zu Pferde, mit von 
Buddenbrock, von Stülpnagel, v. Voigts-Rhetz.

Älvensleben-Denkmals.
Die Rückseite des Sockels trägt in einem Lor­
beerkranze die Inschrift „Hie gut Brandenburg 
allewege". Das ganze Denkmal, auch der 
Sockel, ist in der Friedrichshagener Bildgießerei 
der Aktiengesellschaft Eladenbeck in Bronze ge­
gossen worden. Der kommandierende General 
des dritten Armeekorps von Lochow hielt die 
Festrede, in der er die Verdienste Konstantin 
von Alvcnslebens unter besonderer Hervor­
hebung seiner Tätigkeit in den Kämpfen bei 
Spichern und Vionville würdigte. A ls Ver­
treter des Kaisers war Generaladjutant von 
Löwenfeld erschienen. An der Feier beteiligten 
sich auch Vertreter der Familie von Alvens- 
leben. Zum Schluß hielt der Vertreter des 
Kaisers an die 450 Veteranen, die um das 
Denkmal postiert waren, eine Ansprache.

( Z u m  A n s c h l a g  d e s  O f f i z i e r -  
d i e n e r s  i n  W i e n . )  Der Offiziersdiener, 
der Sonntag im Eardepalais den Anschlag 
gegen den Hauptmann Eisenkolb verübte, ist 
seinen Verletzungen erlegen. Die von ihm er­
schossene Dame war eine der drei Töchter der 
Hauptmannswitwe Gräfin Bolza, Gräfin M a­
rianne Bolz«, die in  Ofen-Pest in Stellung 
und Sonntag in Wien eingetroffen war. 
Hauptmann Eisenkolb liegt im Sterben.

( S t u r m v e r w ü s t u n g e n  i n  W i e n . )  
S eit Sonnabend Abend weht in Wien und in 
der Umgebung ein orkanartiger Sturm, welcher 
die Passanten in den Straßen infolge der her­
abfallenden Dachziegel in  Gefahr bringt. Der 
Schaden, welcher durch den Sturm angerichtet 
worden ist, ist sehr bedeutend.

( A b g e s t ü r z t . )  Am Bristen nördlich des 
Urirotstocks ist, wie aus Stans (Unterwalden) 
gemeldet wird, der 20jährige Student Erich 
Frotter aus Saarbrücken abgestürzt und war 
sofort tot.

( Unf a l l  Lei e i ner  Se ge l par t i e . )  
I n  der Nähe von Brest kenterte ein Segelboot, 
in dem sich der Pariser Schriftsteller Navadic 
mit seiner Frau, seinem elfjährigen Sohn und 
drei Matrosen befand. Navadic und zwei 
M ann konnten gerettet werden, die anderen er­
tranken.

( H u n g e r t o d  e i n e s  d e u t s c h e n  
F r e m d e n l e g i o n ä r s . )  Ein Deutscher 
namens Hoffmann, der zehn Jahre in  der fran­
zösischen Fremdenlegion gedient hat, sieben 
Feldzüge mitgemacht hatte und verschiedentlich 
verwundet worden war, sodaß er an Krücken 
gehen mußte, starb, wie ein Telegramm meldet, 
im Chausseegraben in der Nähe der Stadt Ar- 
chettes vor Hunger, nachdem er vorher vergeb­
lich in der ganzen Stadt Spinal um ein Stück 
Brot gebettelt hatte.

( A t t e n t a t  a u f  e i n e  P r o z e s s i o n . )  
Bei einer Prozession in Valencia wurden aus 
einer Menschengruppe heraus Revolverschüsse 
auf den Zug abgefeuert. Über 20 Teilnehmer 
wurden durch die Schüsse verletzt. Der Atten­
täter ist entkommen. Es scheint sich um die

Tat eines Wahnsinnigen zu handeln; nach an­
deren Meldungen ist das Attentat das Werk 
fanatischer Freidenker.

( E i n  R i e s e n b r a n d  i n  S c h w e d e n . )  
Sonntag Vormittag entstand aus unbekannter 
Ursache in einem Holzlager einer Dampfsäge­
mühle in Sandvik bei Holmsund Feuer, durch 
das der gesamte Holzvorrat sowie die Lager 
und das Geschäftshaus zerstört wurden. I n ­
folge des starken Windes breitete sich das Feuer 
auf ein etwa 1 Kilometer entferntes Dampf­
schiffskai aus, wo ein Packhaus und ein Wohn­
haus niederbrannten und auf eine 200 Meter 
entfernte Insel, auf der mehrere dort in Repa­
ratur befindliche Fahrzeuge sowie Holzvorräte 
vernichtet wurden. Sodann sprang das Feuer 
auf eine benachbarte große Insel über, wo ein 
Wald in Brand geriet. M ilitär ist zur Hilfe­
leistung abgegangen.

( B a n k r a u b . )  I n  eins Norstadtfiliale 
einer Kopenhagener Bank drangen Montag 
Nachmittag bei Eeschäftsschluß zwei Personen 
ein, bedrohten mit Revolvern die anwesenden 
Beamten und raubten 9000 Kronen.

( T a i f u n . )  I n  Hongkong sind Nachrichten 
aus Macao über einen Taifun eingelaufen, der 
ungeheuren Schaden angerichtet hat. Praya  
Grande wurde unter Wasser gesetzt und große 
Teile des Deiches auf einem kürzlich erst dem 
Meere abgerungenen Lande in der Nähe des 
Barraforts eingedrückt. Mehrere Häuser im 
Tarafeirodistrikt stürzten ein, wobei viele B e­
wohner getötet wurden. Zahlreiche Dschunken 
sanken im Hafen von Macao. Die Flottille 
der Fischerdschunken im Hafen von Macao 
wurde vollkommen zerstört. Über 150 Personen 
sind ertrunken.

( D i e  g r o ß e  Hi t z e  i n  A m e r i k a . )  
Eine beispiellose Trockenheit und Hitze herrscht 
seit sechs Wochen in den amerikanischen Staaten  
Missouri, Oklahoma, Kansas und Illin o is . 
S eit 40 Tagen ist kein Tropfen Regen gefallen, 
und die Temperatur betrug oft über 50 Grad 
Celsius. Die Ernte ist im ganzen mittleren 
Westen so gut wir vernichtet. Das Vieh stirbt 
zu Hunderten. Der Schaden wird bis jetzt auf

1600 M illionen Mark geschätzt. Aus anderen. 
Gegenden wird mit langen Vahnzügen Wassev 
geschickt, aber die Quantitäten reichen bei 
weitem nicht aus, um den B e d a r f  zu. decken. 
Auch über Verwüstungen durch zyklonartige 
Stürme wird aus Nord-Kanada berichtet. D as  
Sturmgebiet erstreckt sich über eine Fläche v E  
160 Kilometern Breite und 1100 Kilometern 
Länge. Auf diesem Gebiete sind durch die 
Stürme mindestens 30 Prozent der Ernte ver­
nichtet worden. Einer weiteren Meldung zu­
folge sind durch die anhaltende enorme Hitze 
ganze Städte des mittleren Westens ohne 
Wasser, da die meisten Seen und Quellen völlig 
ausgetrocknet sind. Zahlreiche Farmerfamilien 
haben ihre Wohnsitze verlassen und kampieren 
in Zelten in der Nähe der wenigen Quellen, 
die noch lebendig sind. Die Quellen selbst wer­
den von Bewaffneten bewacht und die Wasser- 
verteilung erfolgt zu bestimmten Tageszeiten.

Humoristisches.
( S p i t z e  Z u n g e n . )  „Eine Stunde Zwanzig 

Minuten, bis der näW e Zug kommt," sagt der Bahn- 
beamte auf der kleinen Station der irischen Lokalbahn 
zu einem Manne, der mit philosophischer Ruhe sich 
daraufhin im Wartesaal niederläßt. „Kann will ich 
noch 'ne Pfeife rauchen," murmelt er. Eine Viertel­
stunde wohl hat er ruhig gesessen, als eine kleine, 
bewegliche Frau eintritt und sich auf den Stuhl neben 
Hm jetzt. Ihre spitze Nase zieht mit Unwillen die 
Rauchwolken ein. „Mein Herr," sagt sie vorwurfs­
voll, „wenn S ie  ein Gentleman wären, würden Sie 
hier nicht rauchen." — „Wenn S ie  eine Dame wären, 
würden Sie sich weiter wegsetzen," antwortet er 
brummig. Eine unheimliche Stille  liegt dann in der 
von Rauchwolken erfüllten Luft, bis sie nicht mehr 
an sich halten kann und mit ihrem spitzen Organ ihn 
anfahrt: „Wenn S ie  mein Mann wären, würde ich 
Ihnen Gift geben!" — Ruhig und verständnisvoll 
sieht er sie an, tut einen Zug aus seiner Pfeife und 
sagt dann langsam: .IZerrn S ie meine Frau wären, 
würde ich es nehmen!"

Gedankensplitter.
Dem Mann zur liebenden Gefährtin ist 
Das Weib geboren; wenn sie der Natur 
Gehorcht, dient sie am würdigsten dem Himmel.

Schiller.
Wer schaffen will, muß ftöhlich fein.

Th. Fontäne.
Nur dem Fröhlichen blüht der Baum des Lebens» 
Dem Unschuldigen rinnt der Born der Jugend 
Auch noch im Alter. E. M. Arndt.

B r o m b e r g , 18. August. Handelskammer .  Bericht. 
Weizen uno^ neuer weißer mind. 120 Pfd. holl. wiegend 
brand- und bezngfrei, 199 Mk., da. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei. 195 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten 170—189 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. hott. wiegend, 
gut, gesund, 159 Mk„ do. mtndestens 120 Pfd. hatt. wie­
gend, gut gesund, 156 Mk., do. mindestens 117 Pfd. hott. 
wiegend, gut, gesund, 149 Mk., do. mindestens 112 Pfd. hott. 
wiegend, gut, gesund, 140 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zn MÜtlereizweckeu 145—150 Mk., Brauware 
152-157 Mk., feinste über Notiz. — Fnttererbsen 160-177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konsum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—136 Mark. — Die Brette verstehen sich loko Beamberg.

M a g d e b u r g ,  18 2trrgr,st. Zmkerbencht. Loruzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — (Stimmung: ruhig. Brotrasfinade I
ohne Fast — . Kristallzucker l mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: still.

H a m b u r g ,  18. August. Miibät fest, verzollt 83. 
Leinöl fest, loco 56, per September 57. W etter: Regen.

H a m b u r g ,  18. August. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46'/, Gd^ per Dez. 4 7 ^  Gd^ per März 
4 8 ^  Gd., per M ai 48'^ Gd.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 19. August.

B e n e n n  n n g

Weizen . . . . . . . 
Roggen . . . . . . .
Gerste . . . . . . .
Hafer...................................
Stroh (Richt-). . . . .
H e u ......................... ....  .
Kocherbseu . . . . . .
Kartoffeln . . .  . . .
B r o t ...................................
Roggenmehl . . . . . 
Rindfleisch von der Keule. 
Bauchsletsch. . .  . . .
Kalbfleisch.........................
Schweinefleisch. . . . . 
Hammelfleisch . . .  . . 
Geräucherter Speck . . .
Schmalz.................... ....  .
Bnlter . .........................
Eier 
Aale
Breffen . 
Schleie . 
Hechte . 
Karauschen 
Barsche . 

wer .

. . . .  - - 

. ' . ^ . -L' . , » . .

. . p.'LlA. «

. . .
» « . L-. ^ « ,

rriedr. ! höchster 
P r e i s .

100 KNo

SOKtto

50^„
1 Kilo

Schock 
1 KNo

19,20
15. -  
1 4 ,-
16, -  
4 , -  
5.60

22.—
2.-

1,60
1.70 
1,80
1.70 
1.86 
2, -

^10
3.60
2.40 

—L0
1,89
1.40
1.60 
1.20 
2.- 
1,60 
1 -

—.40
- .7 0
-,8V

20. -
15,93
1 6 ,-
16,60
5, —
6. -

2 4 .-
2,60

2.20

H o
2, -
2,20

2M
4F0

2M
1.60
I M
1.40
2.40 
2 -  

1,20
—,60
—.80 

1, -  
—,— 
8, -  

—
-L 2
—
—,38

Zand 
Karpfen
Barbineu . . . .
Weißfische . . .
Seefische . . .  .
Flundern . . . . .
Moränen . . >. . . . . . . .  . . .
Krebse . . . 1. . Schock 2,50
Milch. . . . 7 . ' . l Liter —,16
Petro leum . . . . . . „ —>18
S p i r i t u s ....................................................  ^10

„ (d e n a tu r ie rn ....................  „ —
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Ps. die Mandel, Blumen, 

kohl 1 0 -2 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. der Kops, Rotkohl 10—20 P f der Kops„ 
Spinat 15—20 Pf. d. Pd., Tomaten 2 5 -3 0  Pf. d. Pd. 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Ps. das Kilo, 
Setterie 5—10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bündchen. 
Radieschen 5 Pf. das Bündchen, Gurken 0,40-1,00 Mark 
die Mdl., Schoten 15—20 Ps. d. Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. d. Pfd., Aepfei 10—30 Ps. 
d. Pfd., Birnen 1 0 -2 5  Pf. d. Pfd., Pflaumen 1 0 -2 5  M  d. P sd . 
Kirschen 46 Pfg d. Pfd., Preißelbeeren 50 Pfg. d. Liter, 
Pttze10—15Pf.d. Näpfchen, Gänse 3.60-6,00 Mark das Stück. 
Enten 3,80—5,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1.50—2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,30—2.50 Mk. das Paar, Tauben 
0.90-1.00 Mk. das Paar.
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A m  M  Kkllkll.
« r lc h «  B u ch fü h ru n g , S te n o g ra vh le , M a «  
fchck^schreiben, ü be rha up t die ganze 
A s n to r - ra x l»  e rle rnen  woNen, können sich 
täg lich in  m einem  K o n to r  m elden.

/ r .  Q k U U u s ,
D ücherrev isor und  K a u fm a n n , 

Drückenstr. 33, S.

KaMmi-Meii °ß-
u. v e ra lt. A u s flu ß  bei M ä n n e rn  u. 

Kauen n n v  deren F o lg e n , chron. A e s c h l. ,,  
'  » f.- » .  H m r lk r . ,  H e ilu n g  schnell und  

n d l. ohne E in fp r. .  ohne Quecksilber, 
tcm gi. P r a r is ,  v o rz ü g l. D auerso lge . B r ie f l ,  
L n r t .  gra ik» . g n s t i in t  » .
B e r l i n .  F r ie d r ic h s .  L 1 - V .

Vampkor,
klaplilalin,
Bottvnälkvi',

V v l i n r S l o l i ,

Bottvnm'önnig,
Mottenpulver,
ülottvnivurrvl

8 etkeuk»8 r lk ,
^ I t s t L ä t l s e d e r  Z k a r k t  33 .

15V0 Bund
r

neu e inge tro ffen , ä B u n d  (6 Stück)

78 P sg .
W » ' S e lte n  b illiges A n g e b o t. - M g

SuslLV Svvor,
N a th a u sg e w ö lb e  6.

bireiis I> kMAÜimii
Pfd. SS Psg.

MrltziMG Lmdsmok
LUer1.ro Mk.

H V v I r L v s s I s
» » km U e rt re in  —  L i i e r "  Psg.

L i n m k e i t v v 88 i L
Liter rv Psg.

l ü ü i S l - X L k k v v
ff. P s t. 1-SO. 1 ^0 , 1.50, 1 .5 0 ,1 .7 0 ,1.S0,

2.00, 2L0 Mk.

fnttLSvkmSett
W c h e O ra ß e  4ö .

LekanntmsÄiung.
I n  der Z e it vom  r .  bis 11. Septem ber d. I s .  w ird  von der A rtille r ie  

an allen Wochentagen von 7 U hr vorm . bis voraussichtlich 3 Uhr nachm. auf dem 
hiesigen Schießplätze scharf geschossen. D as Betreten des Schießplatzgeländes 
während des Schießens ist verboten.

Z u m  Zeichen, daß scharf geschossen w ird , werden auf den F o rts  „W in rick  von 
K n iprode" und „U lrich  von Iu n g in g e n " sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen 
w eith in  sichtbare S ignalkörbe und an der Lagerwache I  des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogsn und die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt.

D as Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen n u r den m it Erlaubntskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. D ie 
Karten müssen von der Kom m andantur bezw. von der Kom m andantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

D as Besitzrecht an der gesamten verschossenen M u n itio n , den Sprengstücken 
usw. ist der F irm a  Oeorx D ie tr ic h , H e x a ru le r  R it t^ e x e r  Xavbk., Thorn , ver­
pachtet, deren Vertre te r auf dem Schießplätze wohnt.

D as Sam m eln  von verschossener M u n itio n , Sprengstücken usw. ist nu r den m it 
E rlaubniskarten dieser F irm a  versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kom m andantur tragen. D as unbefugte 
Sam m eln  von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird  nach § 2S1 R .-S tr .-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse, Granaten und Schrapnells, 
M it und ohne Zünder, Sprengitücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörvern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im  Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen

trüm m ern der B lindgänger usw. w ird  lediglich durch die von dem Funde in  K ennt­
n is  zu  setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des Fnßartilleric-SchieMatzeS Thorn.
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stets vorrätig empfiehlt billigst

lu liu »
Schlesische Leinwand- und Tischzeughandlung, 

Fernsprecher 521, gegründet 1867.

8ie bilöen sick ein
n e u e  r u  s e k e n ,  > ve n n  8 !e  s ie  m i t  p e rs U  g e -
v a 8 c k e n  k s b e n ,  s o  b le n ä e n ä  w e is s ,  k n s c l i  u n c i 6 u k t i§  
i s t  s ie  6 s n s c k  ^ e v o rc Z e n . ^ n v k e n ä u n Z ,
b iü i ^  im  ü e b r a u c k  u n ä  3 b 8 o Iu t  u n 8 c k ä 6 l ic ) i

unter Osrsntie!
Ueberail erbSNIick» nie !o,e, nur in Original-Paketen^

Heni(6l'8 Lieick-8ock
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Hübsches, sehr hohes

L a d e M s l ,
ea. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 
verbundenen hellen Keller, in allerbester Lage am Platze, vom 
1. Oktober zu vermieten. Näheres unter N . 3 9 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
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8tM lÜK 6». 8 V V V  W  llm d llK o r: 

e i l lM iK ,  Oranil«, Iv llliö«.

IlcktHlilllllS gWNr Int»»
u n te r O arantie  kür ZLodZemässe V e rle ^u n § .

L iu o ls N W  k ü r  r i s v L l s r s r d s t t s u .  
L irro ls n M lü u k k r, 67 om 1.10, 90 eni 1.50 L I. 
L il lo ls n m iv p p iv ü v , 8/4 9.00 N ., 12 4 19.00 N .

Illlsi«! ItinglkMlLilkr Ml! fepMlie
m it  änredxekenäen N üs te rn .

L iL O ls u » - S v lk s ,  L o k m v r m s s s v ,  L ls rs c k t t l .

Karl AsUo«, Vdoru,
L t ls iS S r .  N s r L t  s s .

m it großem Schaufenster, fü r jedes Geschäft geeignet, am attstkrdi. M a r k t ,  ist 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten.

Angebote unter „P o s tla g e rk a r te  N r .  4 2 " .
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